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NEUESTE NACHRICHTEN

McCloy drängt auf einen Abschluß
Der Hohe Kommissar betont das Interesse Amerikas an dem deutschen Verteidigungsbeitrag

Drabtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . Der amerikanische Hohe Kommissar John J . McCloy hielt gestern die
erste Pressekonferenz nach der Rückkehr aus den Vereinigten Staaten. Er sprach
von der wachsenden Ungeduld, mit tder man in Amerika die deutschen Erklärun¬
gen darüber , was die Bundesrepublik nicht leisten könne, anhöre . Er gab seiner
Hoffnung Ausdruck , daß die dringliche Frage des deutschen Verteidigungsbeitrags
so schnell wie möglich gelöst werde.

Zu dem Fall Kemritz erklärte er, daß er bereit sei, einen deutsch -amerikanischen
Ausschuß zu bilden, um diese Angelegenheit zu untersuchen.
DieseerstePressekonferenzdes amerikanischen

Hochkommissars war mit großer Spannung er¬
wartet worden. McCloy erklärte , daß er im
amerikanischen Senat vor allem danach gefragt
worden sei , oh sich der Westen auf Deutschland
verlassen könne und wie es mit dem Anwachs« !
des sogenannten Nationalismus stehe. Der wach¬
sende Erfolg der SRP in Niedersachsen und
manche Auswirkungen des Landsberger Falles
hätten in Amerika das Gefühl erweckt , als ob
der Rechtsradikalismus sehr stark angewachsen
sei. Er sei auch gefragt worden , ob die Ableh¬
nung des Militarismus durch das deutsche Volk
echt sei .

Deutschland als dritter Partner
McCloy erklärte , er habe betont ; daß -die ver¬

antwortlichen Stellen und das deutsche - Volk
selbst die totalitären Radikalismen von rechts
und links ablehnten. Deutschland erscheine ihm
durchaus als dritter Partner bei den gemein¬

Italien führt im Daviscup
gegen Deutschland

München (dpa) . Italien gewann den vielleicht
entscheidenden Punkt im Davis-Pokal-Kampf
gegen Deutschland am Freitag in München mit
einem 6 :2, 1 :6, 6 :8 , 6 : 1 , 6 :4-Sieg Rolando Del
Bellos über den Kölner Ernst Buchholz. Die
zweite Begegnung von Cramm-Cucelli mußte
wegen einsetzenden Regens auf den heutigen
Samstag verschöben werden.

samen Verteidigungsanstrengungen geeignet und
die Demokratie in der Bundesrepublik werde
sich in fünf bis zehn Jahren so weit gefestigt
haben, daß sie dann vielleicht ihre bevorste¬
hende Erprobung gut werde überstehen können.

Der Hohe Kommissar hofft , daß die dring¬
liche Frage des deutschen Verteidigungsbeitra¬
ges so schnell wie möglich gelöst wende. Von der
Ihsung dieses Problems hingen sehr viele große
und grundsätzliche militärische Entscheidungen
ab . Man werde im Falle eines Ost-West-Kon¬
fliktes Europa so weit östlich wie nur irgend
möglich verteidigen. Eine genaue Verteidigungs¬
linie gab McCloy nicht an . Zum Fall Kemritz
erklärte er, der vorgesehene deutsch-amerika¬
nische Abschuß solle untersuchen , ob Tatbe¬
stände vorliegen, die den Amerikanern noch
nicht bekannt und ausschließlich deutsche An¬
gelegenheiten seien .

McCloy unterstrich , daß das Konzept einer
Europaarmee durchaus der auf die Gemeinsam¬
keit Europas gerichteten amerikanischen Politik
entspräche. Zu der Frage , ob für den deutschen
Verteidigungsbeitrageine Ausländsanleihe mög¬
lich sei , gab McCloy eine ausweichende Aus¬
kunft . Das hinge von der Beteiligung an einer
gemeinsamenVerteidigungab . McCloy wies auch
auf das große Interesse Amerikas für den Schu -
manplan hin.

Aus London meldet dpa , daß die Frage des
deutschen Verteidigungsbeitrags noch nicht, wie
vorgesehen, in dieser Woche vom Exekütivaus -

schuß des Atlantikpaktes besprochen werden
soll . Die Frage sei auf geraume Zeit zurückge¬
stellt . Es darf angenommen werden, daß das
Ergebnis der Europaarmeebesprechungen in
Paris abgewartet werden soll .

Aus dem über 40 Seiten starken Bonner Doku¬
ment über eine deutsche Verteidigungsbeteili¬

gung, das die Hohen Kommissare ihren Regie¬
rungen vorgelegt

"haben, meldet dpa folgendes :
Die deutschen Militärsachverständigen , die auf

dem Petersberg mit den Alliierten verhandeln,
hätten verlangt : 250 000 Mann in sechs Armee¬
korps mit je zwei 12 000 Mann starken Divisio¬
nen , Einführung einer zweijährigen Dienstzeit -
Pflicht ; und eine taktische Luftwaffe mit min¬
destens 2000 modernen Jägern, Jagdbombern
und leichten Bombern . Mindestpersonal für
diese Luftstreitkräfte : 40 000 Mann.

Weder London noch Paris haben zu diesem
Programm Qffiziell Stellung genommen . Auch
diese Frage hängt von den Pariser Plevenplan-
besprechungen ab , zu denen der deutsche Dele¬
gierte für einen Tag zurückkehrte, was von
besonderer Bedeutung gehalten wird.

Keine wirtschaftlichen Kontrollen gefordert
Bundeswirtschaftsminister Erhard aus Amerika zurück

Frankfurt (AP/dpa). Bundeswirtsdrifts -
minister Prof . Erhard kehrte gestern von sei¬
nem Besuch in den Vereinigten Staaten zurück.

Erhard erklärte , die Vereinigten Staaten
hätten von der Bundesrepublik keine wirt¬
schaftlichen Kontrollen gefordert. Er stellte
fest, daß die in Amerika eingeführten wirt¬
schaftlichen Kontrollmaßnahmen nur vorüber¬
gehenden Charakter haben und nicht auf deut¬
sche Verhältnisse übertragen werden könnten .

Erhard hat ia,einem Interview davcjn gespro¬
chen , daß man in der Bundesrepublik eine
volkswirtschaftliche Vorausplanung durchfüh¬
ren müsse. Rationierungen für die Bevölkerung
seien jedoch keinesfalls erfordeilich.

Der Bundeswirtschaftsminister erklärte zur
Kohlenfrage, daß diese gelöst werden könne.
Er wisse aber noch nicht, ob das durch eine
Senkung der deutschen Exportquote geschehe
oder durch eine Steigerung der amerikanischen
Kohleneinfuhr.

Die Frage des Ost -West -Handels sei eben¬
falls besprochen worden. Es seien aber in die¬
ser Hinsicht von amerikanischer Seite gegen¬
über der Bundesrepublik keine Vorwürfe er¬
hoben worden.

Zu der vorgesehenen wesentlichen Kürzung
der Marshallplanlieferungen für die Bundes¬
republik äußerte der Minister: Man ist bei
der ECA der Auffassung, daß eine Marshall¬

hilfe in Höhe von 175 Millionen Dollar für
Deutschland nicht ausreicht, um unsere Dollar¬
lücke zu schließen. Abgesehen davon, daß diese
Zahl noch keine endgültige Größe darstelle,
werde man- darüber sich beiderseitig bespre¬
chen , wie Deutschland auf andere Weise :8*den
Besitz der darüber hinaus benötigten Dollars
kommen werde.

Der Minister kündigte an , (faß seine Bespre¬
chungen in den USA in der nächsten Zeit einen
verstärkten deutschen Export nach den Dollar -
Ländern zur Folge haben würde. Seine noch
in den Vereinigten Staaten zurückgebliebenen
Sachbearbeiter würden die Einzelheiten dieses
Fragenkomplexes noch weiter behandeln. Er
habe den Eindruck mitgebracht, daß diese
Frage und auch die Probleme der Rohstoff¬
versorgung der Bundesrepublik bald gelöst
würden .

Dibelius fordert Lastenausgleich
Bonn (AP ) . Der Vorsitzende des Rates der

Evangelischen Kirche, Bischof D . Dibelius ,
setzte sich in einem Schreiben an Minister Lu-
kaschek dafür ein , das Gesetz über den Lasten¬
ausgleich möglichst rasch zu verabschieden.
Die Solidarität des Volkes fordere fühlbare
Opfer von allen seinen Gliedern und deshalb
sei eine weitgehende Vermögensumschichtung
unumgänglich. ,

Ridgway verlangt neutrale Atmosphäre
Waffenstillstandsverhandlungen in Korea noch unterbrochen

Soenl (AP ) . Der Oberbefehlshaber der UN -
Truppen in Korea, General Ridgway. hat dem
nordkoreanischen Ministerpräsidenten. Kim
II Sung und dem chinesischen Befehlshaber
mitgeteilt , daß er die Waffenstillstandverhand-
lumgen nur in einer völlig neutralen Atmo¬
sphäre fortzusetzen gedenke. Als Bedingungen
nennt er die Neutralisierung des Verhand-
lungsobtes Kaesong . der Zufahrtsstraße den
Zutritt für je 150 unbewaffneten Personen. Zu¬
lassung nur für diejenigen, auf die sich beide
Seiten einigen und eine eventuelle Verlegung
des Konferenzortes, wenn volle Bewegungs¬
freiheit nicht augesichert werden kann.

Kurz zuvor hatte der General der Nord¬
koreaner . Nam II, vorgeschlagen, die Be¬
sprechungen fortzusetzen und sich dabei über

Neue Verzögerung für Bundesverfassungsgericht
Wahl der Richter frühestens Anfang September

Bonn (Dr R .) . Der Wahlmännerausschuß für
das Bundesverfassungsgericht trat gestern zu
seiner letzten Sitzung vor den Ferien zusam¬
men, ohne zu einer Einigung über die Wahl des
Präsidenten des Bundesverfassungsgerichts zu
kommen. Von seiten der SPD wurde dazu mit¬
geteilt, daß Sie bisher drei Kandidaturen für
diesen Posten zugestimmt habe , nämlich der
Benennung des Staatspräsidenten Gebhard
Müller, des ehemaligen Justizministers Dr.
Beyerle und des Bundestagsabgeordneten Dr.
Höpker-Aschoff . Dennoch sei von seiten der
CDU dann die Kandidatur des ehemaligen
Oberdirektors der Bizone , Dr . Pünder , aufge¬
stellt worden. In der Sitzung am Freitag spra¬
chen sich nochmals die Wahlmänner der SPD
und der FDP für die Wahl Dr. Höpker-Aschoffs
aus, da Dr . Pünder nicht kandidieren könne,
weil er selbst Wahlmann sei . Die Wahlmänner
der CDU lehnten aber die Kandidatur Höpker-
Aschoffs ab , so daß die zur Wahl erforderliche
Dreiviertelmehrheit nicht zustande kam.

Auf die Anregung der SPD , evtl , andere , der
CDU angehörende oder ihr nahestehende Per¬
sönlichkeiten wie den ehemaligen hessischen
Kultusminister und Bundesrichter Dr. Setin,
den Schleswiger Oberlahdesgerichtspräsidenten
Kuhnt und den Präsidenten der Landeszentral¬
bank von Nordrhein-Westfalen, Dr. Kriege, für
die Wahl vorzuschlagen, wurde nach Mitteilung
der SPD von der CDU nicht eingegangen.

Da die Mitglieder des Bundesverfassungs¬
gerichts formell in einem Wahlgang zusammen
gewählt werden sollen, wenn ihre Namen fest¬
stehen, kann nunmehr vor der Parlaments¬
pause die Wahl dieser Richter nicht "mehr er¬
folgen , denn es wird von der SPD für unmög¬
lich eiklärt , die Richter zu wählen , ehe der
Präsident bestimmt ist . Der Wahlausschuß wird

frühestens Anfang September wieder zusam¬
mentreten .

Die CDÜ erklärte dazu, daß die sozialdemo¬
kratischen Mitglieder des Wahlmännerkolle-
giums für die Verzögerung der Errichtung des
Bundesverfassungsgerichtsverantwortlich seien,
denn sie hätten unbegründete Einwendungen
gegen politisch , menschlich und juristisch qua¬
lifizierte Kandidaten erhoben.

Der CDU/CSU-Bundestagsabgeordnete Dr.
Hermann Pünder , dessen Name als mutmaß¬
licher Präsident des Bundesverfassungsgerichts
genannt worden war . hat lt . dpa den Wahl¬
männerausschuß gebeten, von seiner Wahl ab¬
zusehen,

Der SPD -Abgeordnete Dr. Greve erklärte
laut AP vor der Presse, die Regierungskoali¬
tion habe gestern plötzlich den Präsidenten des
Bundesgerichtshofs Dr . Weinkauff . als Kandi¬
daten für das Verfassungsgerichtvorgeschlagen.
Dies habe die SPD abgelehnt. Die Schuld treffe
die CDU und ihre Wahlmänner. Die CDU da¬
gegen schiebt die Schuld der SPD zu . Sie gab
kerne Einzelheiten bekannt , weil es sich um
vertrauliche Besprechungen gehandelt habe.

Schumacher gegen McCloy
Bonn (Dr . A .R .) . Der Führer der sozialdemo¬

kratischen Opposition Dr. Schumacher, er¬
klärte gestern vor der Presse, daß die elemen¬
tare Voraussetzung jeder Diskussion übereinen
deutschen Verteidigungsbeitrag die Vorlage
einer strategischen, politischen und militäri¬
schen Konzeption der anderen Beite sei. Ohne
diese werde es sich nur um ein Hasardspiel
handeln . Bis jetzt sei kein entsprechender
Plan bekannt geworden, und auch McCloy
habe nach seiner Rückkehr aus den USA keine
neuen Argumente vorgetragen.

die Zulassung von Pressevertretern zu einigen .
Ridgway hatte diese Antwort als keine Lösung
bezeichnet. Außerdem hatte Radio Peking die
Alliierten erneut beschuldigt den Zwischenfall
verursacht zu haben . Trotzdem erwartet man
im alliierten Hauptquartier , daß die Kommu¬
nist« ! in irgend einer Form auf die alliierten
Vorschläge eingehen werden.

Die Kämpfe haben mittlerweile an Heftigkeit
wieder zugenommen, und die Gerüchte über
feindliche Offensivvorbereitungen sich ver¬
mehrt . Man schätzt die Stärke des Feindes auf
350 000 Mann in erster Linie. Auch die alliierte
Lufttätigkeit nahm größeren Umfang an .

Ridgway — Schutzpatron der Presse
Ein österreichisches Blatt pries General

Ridgway am Freitag wegen seines rückhalt¬
losen Sicheinsetzens für die Presse bei den
Waffenstillstandsverhandlungen in Korea als
den „Schutzpatron der Presse“ . Es erklärte,
wenn die Journalisten ein Bild von Ridgway
zu Hause hängen hätten , dann würden sie
heute eine Kerze davor anzünden Man wisse
nicht, welche Folgen sein Verhalten haben
werde , aber eines sei gewiß : „ General Ridgway
wollte für Wahrheit und Freiheit eine Bresche
schlagen . . ."

Tag der Katastrophen
Frankfurt (AP) . Aus der ganzen Welt lau¬

fen Katastrophenmeldungen ein , die von schwe¬
ren Unwetterschäden , Riesenüberschwemmun¬
gen berichten.

Tagelanger Dauerregen hat weite Teile des
amerikanischen Mittelweststaates Kansas in
eine Wasserwüste verwandelt , in der bisher
12 Menschen ums Leben gekommen und Zehn¬
tausende obdachlos sind. Die Städte Topeka
und Marion stehen zum Teil unter Wasser ; ein
Zug mit 345 Passagieren ist von den Flutwellen
eingeschlossen.

Aus Japan werden schwerste Überschwem¬
mungsschäden aus der Provinz Kioto gemeldet .
Dort sind seit Mittwoch mindestens. 61 Men¬
schen in den Fluten umgekommen. Weitere
103 werden vermißt , 184 sind verletzt.

Während in Deutschland am Donnerstag
nach drückender Schwüle heftige Unwetter
und Stürme tobten , hatten gleichzeitig auch
Dänemark und Italien unter ungewöhnlichen
Unwettern zu leiden. Auf der dänischen Insel'
Fuenen setzte der Blitz zehn Gehöfte in Brand
und vernichtete einige völlig . Wilde Hagel¬
schauer richteten in Italien vom Norden bis
zum Süden schwerste Emteschäden an, die
allein in einem Teil der Provinz Apulien auf
rund 100 Millionen Lire geschätzt wurden.

Beim Einsturz einer neuerbauten Kaserne in
Szeged (Ungarn) sind am 3 . Juli 60 ungarische
Soldaten getötet und 140 schwer verletzt wor¬
den.

* tr?

li
Am Donnerstag wurde zwischen Straßburg und Kehl eine nene Metallbrücke eingeweiht . Der
Brückenschlag erfolgte an der gleichen Stelle, an der früher die „Kehler Brücke “ das französische
und das deutsche Rheinufer verbunden hatte. Unser Bild zeigt die symbolische Öffnung der Brücke.

Foto ; Hermann Schlosser

Der Sturm aut die Bastille
W. B. Mit dem Sturm auf das ehemalige

königliche Staatsgefängnäs der Franzosen, die
Bastille, begann die Große Kranzösische Revo¬
lution und damit ein neues Zeitalter für
Europa. Dieser Tag des Jahres 1789 wird heute
noch als „quartorze juillet “

, mit Begeisterung,
Volksbelustigungen und Tanz im Freien sowie
Militärparaden als Verbrüderungsfest der
Nation gefeiert , allüberall wo Franzosen sind,
in der Heimat , in den überseeischen Besitzun¬
gen und in den französisch besetzten deutschen
Gebieten. Vom ehemaligen Staatsgefängnis des
französischen Absolutismus sind in Paris nur
noch die auf dem Straßenpfiaster sichtbaren
Umrisse zu sehen . Aber auch die Legende, die
sich um jenen berühmten Sturm- des Volkes
von Paris auf die ehemalige Zwingburg gewo¬
ben hatte , ist zerstoben.

Jene reine Begeisterungsfähigkeit , jener
Idealismus und jene Verleugnung aller egoi¬
stischen Ziele, mit denen eine eilfertige und
zweckhafte Geschichtsschreibung die Französi¬
sche Revolution und insbesondere den Tag des
14 . 7. glcfrifiziert hatte , war auch 1789 nicht
vorhanden gewesen. Die Deutschen hatten dies
schneller gemerkt als die anderen Europäer.
Empfänglich für alle großen Ideale hatten sie in
ihren hervorragenden geistigen Vertretern die¬
sen neuen Geist begrüßt , um dann bald darauf
zu erkennen , daß jede Volksherrschaft, die sich
von dem im Menschenherzen eingeschriebenen
Naturrecht loslöst, in die Gefahr gerät , zur
Pöbelherrschaft zu werden . Goethe, Kant und
Schiller hatten bald herausgefunden , daß die
Terrorherrschaft der Jakobiner sich viel
schrecklicher ins Unmenschliche verlor als der
Absolutismus der französischen Könige.

Diese Exzesse als Begleiterscheinungen der
werdenden französischen Demokratie hatten
die Entwicklung des demokratischen Gedan¬
kens in Deutschland um Jahrzehnte zurück¬
geworfen. Man glaubte , sie lägen im politischen
System der Demokratie als solchen begründet,
und man vertraute sich deshalb lieber den
Begriffen wie Ordnung und Monarchie an , als
bluttriefenden Schlagworten, von Gleichheit,
Freiheit und Brüderlichkeit , in deren Namen
so viele auf das Schafott geschleift wurden.
Schließlich war auch das Gewaltregime Napo¬
leons aus dieser Demokratie erwachsen.

Die Deutschen hatten von Napoleon nicht
wenig zu erdulden . Aufrechte Männer wie der
Freiherr vom Stein mußten in Verbannung
gehen; Patrioten wie der Buchhändler Palm
und der Tiroler VoJksheld Andreas Hofer wur¬
den erschossen, aber niemals wurde das fran¬
zösische Volk von Deutschland der Kollektiv¬
schuld geziehen. Jedenfalls waren die Friedens¬
macher auf dem Wiener Kongreß - 1815 ent¬
schieden klüger und politisch weitsichtiger als
jene des Jahres 1945 . Hätte man nach Abschluß
des blutigen Weltkrieges und beim Aufbau
einer neuen und besseren Welt dem am Natur¬
recht orientierten Geist mehr Raum gelassen
und nicht dem Vergeltungstrieb , wäre die
demokratische Entwicklung in Deutschland
schon weiter gediehen.

Trotz allem ist der 14. Juli als Gedenktag
des Sturmes auf die Bastille ein Symbol für
die Bewohner der französischen Erde, in dem -
sich ein erfolgreicher Vorstoß auf die mensch¬
lichen Vorurteile ankündigte . Vorher glaubte
man auf ’dem Kontinent , der Mensch fange
erst bei dem Adligen an , während das Chri¬
stentum seit eh und je lehrte , daß vor Gott
alle Menschen gleich wertvoll seien. 1789 be¬
gann man , mit dieser Lehre auch im mensch¬
lichen Zusammenleben Emst zu machen . Der
14 . Juli ist deshalb das Symbol für die Fran¬
zosen , das den Zauber dieser immerwährenden
menschlichen Anstrengungen ausstrahlt .

Für jeden realdenkenden europäischen
Patrioten , sei er Italiener , Deutscher, Franzose
oder Holländer , ist es klar , daß dieser uralte
und ehrwürdige Kontinent , dieses kranke und
äußerst gefährdete Europa nur dann genesen
und dem Sturme aus dem Osten standhalten
kann , wenn sich die Deutschen und Franzosen
finden. Stärker als die Europäer empfinden
dies die von allen Wirrungen und Irrungen
der europäischen Geschichte unbelasteten Ame¬
rikaner . Sie drängen deshalb mit aller Macht
auf eine möglichst enge Verbindung der beiden
großen europäischen Kulturnationen , die mir
dann endgültig Zustandekommen kann , wenn

im Denken beider die Zukunft vor der Ver¬
gangenheit den Vorrang hat .

Trotz .aller Widerstände sind einige ver¬
heißungsvolle Momente gegeben. Die großen
Pläne der Montanunion von Eisen und Stahl
und der europäischen Armee stehen vor der

( Verwirklichung. Es ist kaum daran zu zwei¬
feln, daß sie sich durchsetzen und daß damit
auf wichtigem Gebiet begonnen wird , beide
Nachbarn rechts und links des Rheins zu eini¬
gen .

Bei allen Schrecknissen, die die Französische
Revolution und das, was auf sie folgte , Frank¬
reich und Europa angetan haben ; ein ent¬
scheidendes geschichtliches Resultat haben sie
für die Franzosen doch gteeugt : den Bund
zwischen Demokratie und Nation . Diese beiden
Ideen zur Verwirklichung und zur inneren
Verschmelzung zu bringen , war den Deutschen
weder 1848 noch 1918 beschieden. Jetzt aber
eröffnet sich für die Demokratien Frankreichs
und Deutschlands eine neue Chance. Die natio¬
nalistischenIdeale, die die Französische Revolu¬
tion zur politischen Wirklichkeit formte , sind
zu Vorurteilen geworden. Die alte Idee des
Reiches Karl des Großen gewinnt in der Form
des modernen europäischen Gedankens wieder
neues Leben. Ihm haben sich bereits die
Edelsten und Besten der Jugend beider Länder
zugewendet. Der europäische Gedanke wird
über alle Hindernisse hinweg siegen, da es
einen größeren und besseren nicht gibt und die
alte Idee vom absoluten Wert der Einzel¬
nation überlebt ist .

Der Sturm auf die Bastille hat in die über¬
lebten Vorurteile einer feudalen Zeit die ent¬
scheidende Bresche geschlagen. Jetzt ist die
Zeit gekommen, die europäischen Massen zum
Sturm auf die Vorurteile des überlebten Na¬
tionalismus aufzurufen . Wobei es nicht darauf
ankommt, möglichst zündende europäische
Parolen zu finden und zu deklamieren , son¬
dern europäische Taten zu vollbringen .

Bonn (AP ) . Der Bundesrat hat seine Stel¬
lung zur Regierungsverordnung über die Er¬
höhung des Margarinepreises um eine Woche
vertagt . Er lehnte das Gesetz über die Be¬
teiligung des Bundes an der Verwaltung der
Einkommen - und Körperschaftssteuer und das
Gesetz zur Abänderung und Vereinheitlichung
der Gewerbesteuer ab. Diese sind damit end¬
gültig gescheitert.

Hannover (dpa) . Die Kriminalpolizei von
Hannover warnt vor falschen 1- und 2-Mark-
stücken, die in letzter Zeit aufgetaucht sind.
Während .die Münzen über I Mark ausgezeich¬
net geprägt seien, fielen die 2-Markstücke
durch das Fehlen der Randbeschriftung und
ihre von der echten Münze abweichende Größe
auf.

Berlin (AP ) . Der Berliner Senat gab einen
Empfang für die führenden Persönlichkeiten
des Evangelischen Kirchentages . Die Bundes¬
regierung war durch die Minister Heinrich
Hellwege und Jakob Kaiser vertreten .

Bremerhaven (dpa) . Die ersten 11 000 Mann
der zweiten US-Panzerdivision trafen in Bre¬
merhaven ein. Die etwa 15 000 Mann starke
Division - soll in etwa fünf Wochen vollständig
in Deutschland sein. Sie wird vorläufig in
Sandhofenbei Mannheim stationiert .

Kopenhagen (AP) . Der eine zwölfjährige Ge¬
fängnisstrafe verbüßende ehemalige Chef der
deutschen Zivilverwaltung in Dänemark , Dr.
Werner Best, soll nach einem Beschluß des
dänischen Kabinetts in Kürze freigelassen
werden. Best war kurz nach Kriegsende in
Kopenhagen zum Tode verurteilt , später aber
zu 12 Jahren Haft begnadigt worden .

Basel (dpa) . Die Stadt Basel steht seit Don-
.nerstagmorgen im Zeichen der mehrtägigen
Feiern zum Gedenken an den Eintritt Basels in
den Schweizer Bund vor 450 Jahren .

Mailand (dpa) . Der erste Vorsitzende des
Deutschen Gewerkschaftsbundes . Christian
Fette, wurde am Donnerstag auf dem Mailän¬
der Gewerkschaftskongreß zu einem der sieben
Vizepräsidenten des Internationalen Bundes
freier Gewerkschaften gewählt .
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Ein neuer Zungenschlag in Nordrhein-Westfalen
Kulturpolitische Zusammenstöße — Die Konfessionsschule

Von unserem Düsseldorfer Korrespondenten

_ Zum Tage_
McCloy hat gesprochen

Es war bekannt , daß MoCloy nicht deshalb
nach den Vereinigten Staaten geflogen war ,
nur um seine Heimat wieder zu sehen. Er
mußte seiner Regierung Rechenschaft über
seine Tätigkeit ablegen und wurde von ihr
über • die' künftig der Bundesrepublik gegen¬
über zu verfolgende Politik unterrichtet . Man
darf nie vergessen, daß die drei alliierten Kom¬
missare nicht nur ;den höchsten Dienstsitz in
der Bundesrepublik haben, sondern auch die
Inhaber der stärksten politischen Gewalt sind
und daß hei diesen wieder -die Stellung des
Amerikaners vorherrscht . Was McCloy also
sagt, ist bestimmend für die politische Linie der
Bundesrepublik. Deshalb wurde seine erste
Pressekonferenz, die gleichzeitig seine erste
offizielle Äußerung ist , mit so großer Span¬
nung erwartet . Er hatte sich bereits mit dem
Bundeskanzler und den Parteiführern unter¬
halten . Aber davon ist nichts in die Öffent¬
lichkeit gedrungen. Nur an der Tatsache, daß
Theodor Blank, der deutsche Beauftragte für
den Verteidigungsbeitrag, nach Paris zur Ple-
venplan-Konferenz ging , ließ sich erkennen ,
daß McCloy in Washington mife-einer bestimm¬
ten Marschroute versehen wurde. Er hat das
gestern deutlich gesagt: Die Vereinigten Staa¬
ten wünschen eine Einigung Deutschlands und
Frankreichs, sie wünschen, {laß sich Frankreich
und Deutschland über die Europaarmee einigen
und er hat erkennen lassen, daß sie ungedul¬
dig sind, weil es so aussieht, als ob das nicht
schnell genug vonstatten ginge . Er hat auch
bezüglich des Sehumanplans die amerikanische
Meinung gesagt. Und sie ist die gleiche wie die
bezüglich der Europaarmee . Man sollte bei die¬
sen Dingen nicht düstere Hintergründe sehen
und wir Deutschen sollten uns immer dessen
bewußt bleiben, daß wir zu viele unter uns
haben , die glauben, in politischen Angelegen¬
heiten das Gras wachsen zu hören und dem¬
zufolge zu finsteren Vermutungen kommen. Die
Sache ist ganz einfach die: Washington hat in
Korea gesehen, daß man mit dem Bolschewis¬
mus nur dann zum Verhandeln kommt , wenn
man stärker ist. Mit der militärischen Hilfe der
Bundesrepublik könnte es noch stärker sein ,
und deshalb möchte Truman diese Frage gelöst
sehen. Was nicht ausschließt, daß wir auch ein
Wort mitzureden haben . • f - 1-

Wie sie lügen . . .
„Gondelsheim gibt ein Beispiel“ , verkünde¬

ten dieser Tage ostzonale Zeitungen in Schlag -
' Zeilen auf der Titelseite. „Volksbefragung offi¬

ziell durchgeführt — Parteien und Organi¬
sationen nahmen geschlossen teil“ , lauteten die
Unterzeilen. Ergebnis: Wie überall fast hun¬
dertprozentig für den Frieden. Was war ge¬
schehen ? Die kommunistische Friedensbewe¬
gung eilte bei Nacht und Nebel .mit Stimm¬
zetteln durch die allen radikalen Elementen
abholde Gemeinde im Kreis Bruchsal und
nötigte einige Unentschlossene oder täuschte^
einzelne Unwissende, sich zum Ja gegen die
Remilitarisierung zu . bekennen. Der Erfolg war
nicht überwältigend, bis die Landespolizei dem
verbotenen Treiben, ein Ende bereitete und die
Wahlurnen ■kassierte . Das war die „offizielle
Volksbefragung“ , an der die ..Parteien und Or¬
ganisationen geschlossen tgilmbmer .“ jn Wirk¬
lichkeit. . Gondelshgim . gab . tatsächlich ei« Bei¬
spiel,.- iwig .. .man sich nicht, -als Werkzeug -Öst¬
licher Propaganda einspannen läßt . Den So¬
wjet-Agenten im Westen kommt es weniger
darauf an . Erfolge zu erzielen, als vielmehr , den
Auftraggebern von Erfolgen zu berichten . d .

Eine „harmlose“ Meldung
Eine bekannte amerikanische Nachriehten-

1Agentur brachte eine Stellungnahme des unga¬
rischen Bischofskollegiumzu dem Urteil gegen
Erzbischof Grösz . Die Meldung war aus Buda¬
pest datiert , also aus der ungarischen Haupt¬
stadt , wo die Geistlichen von einem roten Tri¬
bunal angeklagt und verurteilt wurden . Der
Korrespondent weiß zu meiden, daß die unga¬
rischen Bischöfe eine Loyalitätserklärung
gegenüber der Volksrepublik abgegeben, sich,
von den verurteilten Priestern distanziert und
„deren sündige Handlungen verurteilt haben“ .
Bekanntlich waren Ankläger und Richter die¬
selben wie im> Prozeß gegen den Kardinal
Mindszenty. den man, wie jetzt auch seinen
Nachfolger Erzbischof Grösz einer Verschwö¬
rung gegen' die Volksrepublik unter Mitwir¬
kung amerikanischer Diplomaten bezichtigt
hatte . Der Prozeß, vor allem seine Begleit¬
umstände . haben vor anderthalb Jahren in der
ganzen Welt beträchtliches Aufsehen erregt .
Es wurde erstmals ganz deutlich, daß in' den
kommunistischen Staaten um den Bestand der ,
Kirche schwer gerungen werden muß. — Wir
verkennen nicht, daß die Arbeit eines Korre-

Bürgermeister Brauer , der im allgemeinen ein
recht vorsichtig abwägender Politiker ist und
den Mut hat , parteioffiziellen Ansichten zu
widersprechen , hat die von ihm sonst bevor¬
zugte Form gepflegter, vorsichtig , stilisierter
Meinungsäußerung verlassen und sehr scharf
den in Bonn herrschenden politischen Kurs als
ausgesprochen katholisch geziehen . Darüber
■Wurde in Nr. 162 unserer Zeitung berichtet.

Brauer milderte seine Schärfe mit dem ver¬
söhnen wollenden Zusatz, daß sich Adenauer
dessen vielleicht nicht einmal bewußt sei . Der
Hamburger Sprecher der CDU, Chapeaurouge,
antwortete mit einer Drohung der versteckten
Untertöne , die besagen konnten, daß Hamburg
die Zuschüsse gekürzt werden würden , wenn
sein Oberhaupt in solcher Tonart fortfahre . Wie
schon angedeutet , solchen Wortgefechten fehlt
die letzte Härte , man spricht sich unter Ver¬
wendung von Milderungen an, aber dennoch
taucht in Nord- und Westdeutschland ein neuer
Zungenschlag auf , der aufhorchen lassen muß.

In Nordrhein-Westfalen klingt das, was
Brauer in seiner Art sagt, anders und doch ähn¬
lich : Adenauer habe nämlich nach seiner Rüde -

Kopenhagen (dpa) . Der Oberkommändierende
der atlantischen Landstyeitkräfte , Feldmar-
schall Lord Montgomery, sägte am Donnerstag
bei einem Besuch auf der dänischen Insel La-
land , General Eisenhower und er selbst seien
entschlossen, im Ernstfälle „nicht das kleinste
Stück Boden der Länder des westeuropäischen
Verteidigungssystems kampflos aufzugeben.
„ Ich wiederhole“

, erklärte Montgomery mit
Nachdruck, „daß kein Teil dieses Gebietes auf¬
gegeben wird .“

Voraussetzung sei aber , daß die Bevölkerung
der beteiligten Länder im Ernstfälle den ersten
Teil des Kampfes im richtigen Geist aufnenme.
„Vor allem bemühen wir uns aber , die Situa¬
tion so zu beeinflussen, daß es überhaupt nicht
zu einem Kampfe kommt.“

Der deutsche Besitz in Japan
London (dpa ) . In dem Entwurf für den ja¬

panischen Friedensvertrag , der am Donnerstag¬
abend in London* im Wortlaut veröffentlicht
wurde , findet sich folgende Bestimmung über
den deutschen Besitz , in Japan : „ Japan wird
alle notwendigen Maßnahmen treffen , um
sicherzustellen, daß der deutsche Besitz in
Japan entsprechend den Beschlüssen jener
Mächte behandelt wird , die nach dem Protokoll

, über die Berliner Konferenz von 1945 dazu be¬
rechtigt sind, über diesen Besitz zu verfügen ;
bis zur endgültigen Verfügung über den Besitz
ist Japan für seine Erhaltung und Verwaltung
verantwortlich .“

Der Hinweis auf die „Berliner Konferenz“ in
diesem Artikel (Nr. 20 ) bezieht sich auf die Be¬
schlüsse von ‘Potsdam . Im Potsdamer Abkom¬
men heißt es zur Frage der deutschen Ver¬
mögenswerte im Ausland ; „Die Reparations¬
ansprüche der Vereinigten Staaten , Großbri¬
tanniens und anderer Staaten , die Anspruch
auf Reparationen haben , sollen aus den west¬
lichen Zonen und durch für diesen Zweck be-

spondenten für westliche Nachrichten- Agen¬
turen . soweit solche ienseits des Eisernen Vor¬
hangs überhaupt noch offiziell tätig sein dür¬
fen, äußerst schwierig ist . Um so mehr müß¬
ten Meldungen, die uns yon dort erreichen,
einer sorgfältigen Prüfung unterzogen weiden
und einen entsprechenden Kommentar erhal¬
ten . den der Korrespondent aus ersichtlichen
Gründen nicht geben kann . , Der Inhalt der
oben zitierten Meldung erweckt den Eindruck,
die Beschuldigungen gegen die ungarischen
Priester , mit amerikanischen Diplomaten gegen
den Staat konspiriert zu haben, träfen zu und
damit sei die Verurteilung zu Recht erfolgt.
Und gerade das wollten die kommunistischen
Machthaber erreichen, nämlich das Ausland
von - den „ staatsfeindlichen Umtrieben“ der
Priester überzeugen. Gewissermaßen . auch
eine Andeutung für ein weiteres, scharfes Vor¬
gehen gegen die Kirche. ,Die Meldung der ame¬
rikanischen Agentur wird in aller Welt ver¬
breitet und von Millionen und Abermillionen
Menschen gelesen Diese Meldung kommentar¬
los wiederzugeben, liegt also ganz im Sinne
des kommunistischer! Tribunale. -er.

kehr von Rom zum Ausdruck gebracht (immer
nach diesen Gesprächen) , daß seiner Meinung
nach das alte Heilige Römische Reich Deutscher
Nation Wiedererstehen sollte. Das müßte man
bekämpfen, so glauben viele zu argumentieren,
Weil er damit wieder den Papst zur höchsten
Instanz machen wolle.

Man möchte natürlich meinen, so etwas sei
zu billig, um ernst genommen zu werden. Es
gibt aber doch viele Kennzeichen dafür, daß sSit
jüngerer Zeit etwas am Wirken ist, das gefähr¬
liche Zerreißproben der inneren Einheit mit sich
bringen kann . Gelegentlich fällt schon das Wort
von der neuen (katholischen) Gegenreformation.
Die evangelischen Geistlichen sollten dagegen
angehen, heißt es , obsehon in der Laienkirche
theoretisch jeder dazu das Recht hätte und nicht
erst auf die Kanzel warten müsse. Tatsächlich
ist der Katholizismus sehr rege, nicht zuletzt in
der Schulfrage, die sich auch zu einer innerpoli¬
tischen Frage erweitert hat . Die FDP beginnt in
Versammlungen gegen die Trennung nach Kon¬
fessionen in den Schulen Rheinland-Westfalens
erneut aufzutreten , die die Leistungen mindere
und sehr oft zu zwei Schulen mit drei Lehrern

stimmte ausländische VermögenswerteDeutsch¬
lands gedeckt werden .“

Gouverneur Dewey beim Tenno
Tokio (dpa) . Der Gouverneur von New York,

Thomas Dewey , wurde am Freitag vom japani¬
schen Kaiser Hirohito in Audienz empfangen.
Dewey war von dem USA -Botschafter William
Sebald begleitet.

Malik glaubt an Frieden
Stockholm (dpa ) . Der sowjetische UNO-Dele-

gierte Jakob Malik sagte auf seiner Heimfahrt
mit der „Gripsholm“ einem Sonderkorrespon¬
denten der „ Dagens Nyheter“ : „Die meisten
Amerikaner gefallen mir . Ich glaube, daß
Amerikaner und Russen Freunde werden kön¬
nen. Von Mensch zu Mensch möchte ich sagen ,
daß^wh auf einen Frieden in Korea hoffe und
daräa glaube.“

Bundespräsident Heuß war verstimmt
Bad Reichenhall (dpa ) . Bundespräsident Prof.

Heuß verbringt seinen Urlaub im Chiemgau .
Er zeigte sich über die Absperrung des direk¬
ten Zugangs zum Königsee für deutsche Be¬
sucher — der Königsee dient als Erholungs¬
platz für amerikanische Soldaten — verstimmt.
Er empfahl dem Landrat von Berchtesgaden ,
die Bundesregierung genau über die Verhält¬
nisse am Königs ^ zu unterrichten .

Schlesiertreffen in München
Vom 13 —17 . September d. J . findet in Mün - ,

dien das Bundestreffen der Schlesier statt , zu
dem über 150 000 Menschen erwartet werden.
Dem Ehrenausschuß gehören u . a . Kardinal
Faulhaber und*Landesbischof D . Meiser an . Für
die evangelischen Schlesier findet ein Festgot¬
tesdienst in der Lukaskirche statt . Die evange¬
lischen Akademiker aus Schlesien haben ihre
Haupttagung am 15. September ebenfalls nach
München gelegt.

Der französische Armeegeistliche lud ein
Der leitende französische Armeegeistliche in

Berlin, Nicolas , hatte die in Berlin anwesenden
führenden - Männer der evangelischen Kirche
und des Evangelischen Kirchentags in das Ber¬
liner Frankreichhaus eingeladen.

Abiturientenlehrgang für' Heimkehrer
Das evc/ngelische Hilfswerk führt Anfang Jan .

1952 einen neuen Abiturientenlehrgang für Heim¬
kehrer durch . Zur Zeit läuft ein Kurs im christ¬
lichen Jugenddorf Adelheide bei Delmenhorst.

Konferenz der Methodisteiikmhe
In Stuttgart fand am vergangenen Wochen¬

ende die süddeutsche Konferenz der deutschen
Methodistenkirche statt . Ihr Bischof , D . Sommer ,
stellte als besondere Aufgabe die Fürsorge für
den sozial schwerringenden Teil der Bevölke -

anstatt einer mit acht und vergrößertem Lehr-
■material führe , im Düsseldorfer Landtag sind

sich in dieser Hinsicht SPD und FDP einig, so
daß dies schon einer der Gründe gegen die
große Koalition ist, der der Arnold-Flügel Sym¬
pathien entgegenbrächte, wären nicht eben die
Kulturgegensätze. Da das 1Zentrum , das sozial¬
politisch auch der SPD nahesteht , in der Schul¬
frage anderer Meinung ist und die kulturellen
Probleme erst im katholischen Sinne lösen will ,
ehe andere Bindungen geprüft werden könnten,
bleibt es her der gegenwärtigen Kleinstkoalition.
Das ist auch die Chance der Kultusministerin,
Frau Tausch . Sie hat nicht die Gabe treffsiche¬

Nicole und die Ungeheuer
Paris (dpa) . Das Schicksal hielt seine

Hand schützend über die sechsjährige'
Nicole Ferrand , die einen Sturz aus dem
dahinrasenden Expreßzug Marseiile- Paris
unversehrt überstand . Die kleine Nicole
öffnete' während der Fahrt durch einen
Tunnel zwischen Vienne und Lyon ver¬
sehentlich die Wagentür und fiel ,aus dem
Zug . Während sie über eine Stunde lang
durchs Dunkel tappte , donnerten sieben
Züge in voller Geschwindigkeit an ihr vor¬
bei . Den angsterfüllten Eltern erzählte
Nicole nach dem glücklichen Wiedersehen:
„ Ich hatte schreckliche Angst, aber ich bin
immer in Richtung auf den Lichtschimmer
gelaufen. Feuerspeiende Ungeheuer sind
an ’mir vorübergesaust“ .

rer Formulierungen und ihre Behauptung, es
gäbe kein Schulchaos in Deutschland kann
mühelos von jedem Versetzten widerlegt wer¬
den. Es ist in der Tat noch nichts zur wirklichen
Angleichungder Schul -Systeme geschehen.

Katastrophaler Lehrermangel
In diese Situation hinein kommt nun noch die

Erkenntnis von dem katastrophalen Lehrer¬
mangel, mit dem sich in steigendem Maße die
Presse aller Schattierungen seit etwa zwei Wo¬
chen zu beschäftigen beginnt . Es wird festge¬
stellt , daß Akademie« , die 300 Anmeldungener¬
warten , um 200 auswählen zu können , 95 An¬
träge erhalten , wobei erfahrungsgemäß mit zwei
Dritteln gerechnet wird , die die Prüfung be¬
stehen. Allein in Nordrhein-Westfalen sind
schon 240 Stellen unbesetzt und im nächsten
Jahre werden weitere 175 fällig. Aber der Leh¬
rer verdient weniger als ein Fach- und Spezial¬
arbeiter , trotz Abitur und Studium. Den Ge¬
werkschaften wird der Vorwurf gemacht , noch
nicht erkannt zu haben , daß ihnen auch hier um
der Zukunft der Jugend willen Aufgaben er¬
wachsen , und daß sie in der Gehaltsfrage den
Parteien vorangehen und sie unterstützen müs¬
sen . -fhk-

rung heraus . Der Sonntagschulbesuch in den
Methodistengemeinden sei zurückgegangen. Der
württemberg -badische Kultusminister , Pfarrer
Schenkel , war bei der Tagung anwesend.

Der apostolische Nuntius . In Bamberg
Auf dem Bamberger Katholikentag , der An¬

fang d . M. stattfand , feierte der apostolische
Nuntius in Deutschland, Erzbischof Dr. Aloysius
Muench , die heilige Frömmigkeit des deutschen
Kaisers Heinrich II . und seiner Gemahlin. Der
Bamberger Erzbischof wies in seinem Schluß¬
wort auf die große Gefahr der Säkularisierung
des Lebens hin und forderte absolute Sauber¬
keit im Leben und eine Atmosphäre, welche die
Jugend nicht vergifte .

Tagung der Kolpingfamilie
Ih Münster fand zu Beginn des Monats eine

Tagung der Diözesanvorstände der deutsche«
Kolpingfamilie statt . Der Bischof von Münster
wies darauf hin , ei gehe um keinen „Kultur-
kalholizismus“ . der eine glänzende ' Fassade an¬
strebe . sondern um die . Wiedererneuerung und
Neuschöpfung einer ursprünglich christlichen
Kultur , aus tiefer , gelebter Gläubigkeit heraus.
Die katholische Schule in Nordrhein-Westfalen
müsse als das stärkste Bollwerk dieser Kultur
erhalten bleiben. Er bedauerte , daß sich der
Deutsche Gewerkschaftsbund gegen das ent¬
sprechende Schulgesetz ausgesprochen habe.

Montgomery : Kein Stück Boden wird aufgegeben

Aus der christlichen Weit

Milch-Bar im Parlament
Düsseldorf (dpa) . Die nervenstärkende Eigen¬

schaft der Milch soll nach einem Vorschlag des
Zentrumsabgeordneten im NRW Landtag . Dr
med. Krabbe , den Landtagsabgeordneten mehr
als bisher zugute kommen,

Sein in einer Debatte vorgebrachter Antrag
im Landtagsgebäude eine Milchbar zu errich¬
ten, lockerte die achtstündige , meist sehr
trockene Etatsdebatte des Landtages auf . Er
begründete seinen Antrag mit dem Hinweis,
daß Milch ein guter Ausgleich für die schlechte,
sauerstoffarme Luft im Landtagsgebäude seL
Die Sauerstoffarmut führe zur Schwächung des
Denkvermögens. „Man wird uns später viel¬
leicht einmal vorwerfen , wir hätten schlechte
Gesetze gemacht. Dabei würde die Schuld gar
nicht so sehr bei uns .' sondern bei der Sauer¬
stoffknappheit in diesem Haus gelegen haben“ ,
sagte Dr. Krabbe unter dem brausenden Ge¬
lächter der Abgeordneten. Die schlechte Luft
strapaziere die Nerven. In der Milch aber sei
Kalzium enthalten , das die Nerven beruhige
und stärke .

Ungeklärter Kaubüberfall
Bonn (AP) . Die Koblenzer Kriminalpolizei

ist fieberhaft bemüht , einen schweren Raub¬
überfall auf ein schwedisches Touristen-Ehe-
paar aufzuklären . Dieser trug sich auf den
Rheinwiesen bei Niederbreisig zu und for¬
derte ein Todesopfer.

Die schwedische Gesandtschaft in Bonn trifft
Vorbereitungen zur Überführung der an schwe - J
ren Verletzungen im Remagener Krankenhaus j
verstorbenen Schwedin. Der ebenfalls ver- *
letzte Ehemann befindet sich auf dem Wege
der Besserung.

Der Vater der Überfallenen schlief während
der Tat in dem in der Nähe abgestellten Kraft¬
wagen. Die Räuber entkamen mit einer gol¬
denen Taschenuhr und 10 000 französischen
Franken .

Wer bekommt die 3 DM?
Bonn (SB) . Das Gesetz über Teuerungszulagen

für Sozialleistungsempfängerwurde , wie gestern
gemeldet , vorn Bundestag verabschiedet.

Die Zulagen, die einstweilig zur Abgeltung
von Preiserhöhungen bei Grundnahrungsmdt-
teln gewährt werden , betragen monatlich drei
DM . Empfangsberechtigt sind jene Rentner der
Invaliden- , Angestellten- und Knappschaftsver-
sicherung, die von dort keine oder nur eine un¬
zureichende Zulage erhalten , sowie die Emp¬
fänger von Renten und Kranken - und Familden -
geld der Unfallversicherung, die Empfänger von
Ausgleichsrenten, von Versorgungs- , Kranken-
und -hausgeld. von Elternrenten nach dem Bun¬
desversorgungsgesetz, weiter Empfänger von
Kranke« - und Hausgeld der Krankenversiche¬
rung, von Unterstützungen der Arbeitslosen¬
fürsorge sowie schließlich Empfänger der Un¬
terhaltsbeihilfe nach dem Soforthdlfegesetz . Die
3 DM beziehen sich aber nicht auf diejenigen,
die in der öffentlichen Fürsorge stehen. In
dieser Hinsicht muß die gestern gegebene un¬
richtige Darstellung berichtigt werden.

-i

Revision von Wilimzig verworfen 5
Karlsruhe (BNN) . Der Bundesgerichtshof ver - f

warf die Revision des 40jährigen Regierangs- 3
rütes a . D, Dr . Walter Wilimzig aus Göttingen, %
der im Dezember Vorigen Jahres vom Land¬
gericht Göttingen wegen Kameradenmißhand- 4
lung in Rußland in 21 Fällen zu 434 Jahren ;
Gefängnis verurteilt worden war .

‘ i
Der Bundesgerichtshof vertrat die Ansicht,

daß das Verliesen eines übergesetzlichen Not¬
standes vom Landgericht mit zutreffenden .
Gründen und rechtsdrrtumsfrei verneint worden
sei . Auch das Straffreiheitsgesetz könne nicht
zur Anwendung kommen, da nach vorliegen¬
den Entscheidungen des Bundesgerichtshofes
Mißhandlungen in Kriegsgefangenenlagern
nicht als Straftaten mit politische!« Hinter¬
grund beurteilt werden dürften . (

Aus „davon“ wurde „dann“

Stuttgart (BNN) . In der gestrigen Meldung
„ Maier und Adenauer“ (Seite 1 ) muß es bezüg¬
lich der 300 Millionen DM zum* Ausbau der
Elektrizitätswirtschaft und der 100 Mill . DM für
die Gas- und Wasserwirtschaft, um die Mini¬
sterpräsident Dr. Maier den Bundeskanzler aus
der Investitionshilfe gebeten hat , heißen : Davon
(nicht dann) sollen 50 Mill . DM für die würt¬
temberg-badische Elektrizitätswirtschaft usw.
zur Verfügung gestellt werden . Diejenigen
Leser, die dieses bösartige Wirken des Druck¬
fehlerteufels nicht beachtet haben , werden ge¬
beten. die Meldung dementsprechend richtig zu
lesen .

I
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Wieder sah Csätow auf.
Die Atemzüge der Patientin wurden unregel¬

mäßig und schwächer. Es wurde Zeit, daß die
Operation zu Ende ging . Sekunden später
stellte , der Chirurg seine Tätigkeit ein .

Sein Bück war plötzlich starr und hart .
Klirrend fielen die Instrumente auf die

Glasplatte .
Das Schweige « war voller Grauen.
Erschrocken sah Bürckler Csatow an.
Hier war jede Fortführung der Operation

sinnlos.
Sie waren nicht mehr allein.
Der Tod stand im Raum.
feine halbe Stunde später war alles entschie¬

den . Jede Hilfe war vergebens Auch die der
künstlichen Atmung. Ein Herz hatte versagt .
Nach siebzehn kurzen Jahren .

Sie alle' empfanden , der Tod gesellte sich in
letzter Zeit ein wenig oft zu ihnen.

Dies war nach jenem Tag geschehen , an dem
der Kriminalrat Klausen in der Klinik ge¬
wesen war. Es kam ihnen vor. als lebten sie in
einer Zeit, in der Stunden die Ereignisse von
Tagen aufwiesen und Tage die von Wochen .

Nach diesem Vorfall, bei dem ihnen eine Pa¬
tientin unter den Händen starb , herrschte eine
Stimmung, die jede Gelegenheit benutzte, un-r
tereinander Fühlung zu suchen. Das Schweigen
wurde imerträglich. Sie sprachen aber immer
noch an dem Kern ihrer mißlichen Lage vor¬

bei . Sie wagten nicht auszusprechen, was sie
wußten , aber das Wissen wurde ihnen zur Be¬
lastung.

An diesem Morgen verließ Csatow sein
Arbeitszimmer und ging mit großen Schritten
und erzwungener Ruhe auf die breite Mittel¬
treppe zu , die zu den Krankenzimmern führte .
Es war die Zeit der Visite . Auf der ersten Etage
warteten der Assistenzarzt Bürckler, die
Stationsschwester Elfriede und Schwester Sybiil,
die in der Hand einen Stenogrämmblock hielt,
in den sie die Behandlungsvorschriften ver¬
merkte , die Csatow bei seinen Besuchen der
Kranken anordnete. In dieser Etage lagen auch
die beiden Sonderzimmer. Eins dieser Sonder¬
zimmer war leer. Der letzte Patient , der es
benutzt hatte , war der Forscher d ’Argent ge¬
wesen. Seitdem war es abgeschlossen . Es wurde
vorerst nicht ' mehr vergeben. Es war keine An¬
ordnung darüber ergangen, aber sie mochten
das Zimmer nicht mehr sehen . Sie .wollten nicht
an d’Argent erinnert werden. In dem anderen
Zimmer lag der ehemalige General. An diesem
Morgen kam der General zuletzt an die Reihe.

„Sie kommen mir gerade recht“ , begrüßte der
alte Herr den Arzt und legte die Zeitung, in
der er gelesen hatte zur Seite, „haben Sie diesen
ominösen Artikel gelesen, den da irgend ein
Schlaukopf über die Maginotlinie. . f

„Sie sollen nicht soviel sprechen “ , unterbrach
Csatow den Patiente» , „und zudem, wenn Sie

sich bei Ihrer Zeitungslektüre derart aufregen,
dann sehe Ich mich gezwungen, Ihnen diese Art
von Lesestoff zu sperren !“

„Sie sind so streng mit mir . . ."
„ . . . wie Sie einst mit Ihren Rekruten“

, er¬
gänzte der Arzt lächelnd, und seine Hand griff
nach dem Puls des Patienten .

„Ich möchte auf meine alten Tage noch' einmal
über einen Truppenübungsplatz reiten . Wenn
Sie es fertig bringen , mich so z« kurieren ,
daß .- “

Csatow schüttelte den Kopf .
Lächelnd wandte er sich Bürckler zu.
„Wenn diese alten Soldaten nicht irgendwie

einen Krieg führen können, dann sind sie nicht
ganz glücklich . Sie glauben dann , die einzige
Bewährung ihres Berufes verpaßt zu haben.“

Und zu dem Patienten gewandt, meinte er :
„Ich denke , ich habe Ihnen nicht diesen Granat¬
splitter herausgeschnitten , damit Sie in Kürze
durch einen anderen das Leben ganz auspusten.
Leben. Das ist wichtig. Leben. Und nicht das

•elende Sterben .“
, Er verließ verstimmt das Zimmer. Er wollte
nicht an das Sterbdh erinnert werden. Auch in
dieser Form nicht.

Während Csatow mit dem Patienten ge¬
sprochen hatte , hatten Bürcklers Augen das
Gesicht de* Schwester Sybiil ahgetasjtet . Es war
ihm plötzlich fremd erschienen. Er wußte,
woran es lag. Schwester Sybiil hatte eine Spur
Rouge und Puder aufgelegt, und eine winzige
Menge Farbe hob ihre Lippen hervor.

„
■Was soll das nur ?“ dachte Bürckler.

'
„An¬

scheinend hat sie es darauf abgesehen, irgend
jemandem zu gefallen. Was soll das in einer
Klinik?“

Etwas später stand er in dem Arbeitszimmer
dem Chefarzt gegenüber. Jeden Tag nach der
Visite nahmen sie sich die Zeit, sich über den
Krankheitsverlauf • ihtser Patienten auszu¬

sprechen und die Operationen für den kommen¬
den Tag festzulegen.

Csatow saß , etwas erschöpft , hinter seinem
Schreibtisch. „Setzen Sie sich“

, sagte er auf-
fordemd zu Bürckler. „Rauchen Sie .eine Ziga¬
rette ! Ich glaube, wir müssen uns über gewisse
Dinge einmal unterhalten . Es war ein wenig
viel in den letzten Tagen.“

„ Ich glaube, Herr Professor, dies können wir
sehr gut verstehen .“

„ Sofien Sie . Bürckler“
, fuhr der Arzt fort,

dieses Verständnis ist mein Trost ! Nicht die
Tatsache, daß Sie und die Schwestern unter
Schweigepflicht stehen und damit eine Sache
der Öffentlichkeitverborgen bleibt , die zu einer
der größten gesellschaftlichen Skandalaffären
werden würde , die diese Stadt je erlebt hätte .
Aber so sicher die Gewähr ist , daß diese
traurige Geschichte nicht aus den Mauern
dieses Hauses dringt , so bitter ist die Tatsache
an sich für mich . Und zwischen. Schuld und
Dankbarkeit den richtigen Weg wählen, scheint
meine Kräfte zu übersteigen .“

Bürckler, der sich in den Sessel vor dem
Schreibtisch gesetzt hatte , sah vor sich auf den
Boden . Doch plötzlich hob er den Kopf. „Wie
yväre es, wenn Sie Urlaub nehmen würden?
Forifahren , nach Italien meinetwegen! Sie
müssen^einmal heraus aus der Arbeit und in
eine andere Umgebung. , Vielleicht finden Sie
dort irgendwo einen Menschen , der Ihnen die
Kraft verleiht, einen Entschluß zu fassen Ich
hoffe, Sie verstehen mich nicht falsch! Ich
möchte keineswegs Ihrem Entschluß vorgreifen,
aber mir scheint, dieses Leben können Sie doch
nicht bis in alle Endlosigkeit fortführen . Nur in
der Distanz aller Dinge findet man den Mut zu
einem Entschluß.“

Csatow richtete sich auf. „Das geht nicht!
Und ich will Ihnen auch sagen, warum es nicht
geht. Was würden Sie denken, Bürckler, wenn

ich Ihnen eingestehen würde , in jener Nacht
nicht hier in der Klinik Operationsberichte
diktiert zu haben, sondern . . er machte eine
kleine Pause und sah den Assistenzarzt auf¬
merksam an , „ . . . nun sagen wir , wenn Sie
wüßten, daß ich in der betreffenden Nacht in
einem gewissen Haus in- der Dahlienstraße ge¬
wesen wäre ; .

„Herr Professor . . . !“ Bürckler starrte Csatow
entsetzt an.

Um den Mund des Arztes spielte ein Lächeln.
Und dann, sagte er leise: „Ich war dort , Bürck-
ier . Ich war dort . Wissen Sie . was das heißt?“

„Aber Schwester Sybiil hat mir doch aus¬
drücklich erklärt , sie hätte bis tief in die Nacht
mit Ihnen hier gearbeitet .“

„Schwester Sybiil . . .“ wiederholte Csatow,
„Schwester Sybiil, mein lieber Bürckler , hat
gelogen , als sie es Ihnen sagte. Schwester Sybiil
würde ohne Bedenken ganz andere Dinge sagen.
Sie hat dummerweise einen Narren an mir ge¬
fressen. Ich bin ja nicht blind . Nein, nein ! Sie
dürfen es mir ruhig glauben! Ich war dort !“
Und nach einiger Zeit, in der der Assistenzarzt
vor Schreck erstarrt auf seinem Platz verharrte ,
fügte Csatow hinzu : „Sagen Sie, Bürckler, aber
seien Sie bitte ehrlich, glauben Sie . daß ich
einen Menschen erschießen könnte?“

„War d’Argent, was haan unter einem Men¬
schen versteht ?“

Csatow machte eine Handbewegung. Es war
eine müde Geste.

„Diese Frage von Ihnen ist nicht ganz zu¬
treffend. Wer sagt Ihnen , daß d ’Argent die
treibende Kraft dieser Affäre war ? Vielleicht
war die Frau daran schuld. Vielleicht ich selbst.
Vielleicht habe ich zuviel verlangt . Vielleicht
gibt es tatsächlich keine Frau , die unter den
gleichen Umständen nicht denselben Weg ge¬
gangen wäre.

(Fortsetzung folgt)
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Von den C/ötzen unserer Zeit
STAAT , MASCHINE UND WISSENSCHAFT/VON ARNOLD J . TOYNBEE

Der Mensch von heute ist wie ein Pokerspie¬
ler , der dis Einsätze immer mehr erhöht hat , bis
sein Bankguthaben, sein Heim, seine Stellung,
sein Leben aufs Spiel gesetzt sind. Die Span¬
nung ist unerträglich geworden. Er hat das Ge¬
fühl , er muß einfach gewinnen. Doch ihm fehlt
jede Gewißheit, daß seine Karten oder sein Ge¬
schick ihm dazu verhelfen werden.

Glaubte er an Kaffeesatz oder Astrologie, so
würde er die Wahrsager beschwören, ihn von
seinen Qualen zu befreien und ihn wissen zu
lassen ob er gewinnen wird — denn er bildet
sich ein, das Schicksal habe den Ausgang des
Spieles bereits für ihn entschieden.

Doch der moderne Mensch ist nicht abergläu¬
bisch genug , um zum Wahrsager zu gehen. Und
so hält er sich an die Gelehrten , um einen Blick
in die Zukunft zu tun . Er fragt die Soziologen
und die Psychiater: „Wann beschert ihr uns die
vollkommene Gesellschaft? Wird es "noch recht¬
zeitig genug sein , um uns zu erretten ?“ Können
sie ihm nicht die Gewißheit geben, nach der ihn
verlangt, so fragt er einen Historiker wie mich :
„Wie ist die Sache ausgelaufen, als die Mensch¬
heit sich schon früher einmal in eine ähnliche
Zwickmühle hineinmanövriert hatte wie heute ?“

Hat sich aber die Menschheit schon jemals in
eine solche Zwickmühle begeben wie die, in der
wir uns heute befinden? Ja , oft genug! Wir soll¬
ten uns in dieserin Punkte durch die moderne
Technik nicht irreführen lassen. Technische Lei¬
stung bietet allein noch keine. Gewähr für Weis¬
heit oder Lebenstüchtigkeit. Kulturen , die sich
in der Vergangenheit an ihrem eigenen mecha¬
nischen Geschick berauschten, haben damit er¬
wiesenermaßen einen Schritt zum Selbstmord
getan . Sie mochten später vielleicht wieder die
entgegengesetzteRichtung einschlagen und wie¬
der aufblühen, doch nur , wenn sie von ihrer
engstirnigen Konzentration auf die instrumen -

HANS .H OFFMANN :

tale Seite der Zivilisation als eines Selbstzwek-
kes abließen.

*
Nichts führt eher mm Scheitern als weltlicher

Erfolg. Das Studium von einundzwanzig Kultu¬
ren hat mich davon überzeugt, daß Kulturen
nur dann gesund sind, wenn sie schöpferisch
sind; wenn sie in lebendiger, schöpferischer
Weise auf eine beliebige Herausforderung durch
das Klima, durch Zuwanderung oder inneren
Wandel reagieren. Die Kultur , die ihre Pro¬
bleme löst , um sich alsdann auf ihren Errungen¬
schaften auszuruihen , geht einer düsteren Zu¬
kunft entgegen, wenn sie nicht für die nächste
Aufgabe, vor die sie gestellt wird, eine neue
Antwort bereithält .

Heutzutage sind wir durch unsere Meister¬
schaft über die Maschine in Gefahr geraten . Wir
stehen so im Bann unserer eigenen technischen
Fortschritte , daß wir darüber leicht die größe¬
ren schöpferischen Taten vergessen, die uns
allein befähigen werden, am Leben zu bleiben.
Götzenanbetung ist eine der stärksten Ver¬
suchungen des Menschen ; es "gibt kein sicheres
Mittel, die Quellen des Schöpferischen versie¬
gen zu lassen als die Anbetung unserer eigenen
Errungenschaften von gestern. Der Nationalis¬
mus ist ein beredtes Beispiel :

Einer der Gründe'
, warum unsere heutige Zeit

Gefahren in sich birgt ist, daß man uns alle ge¬
lehrt hat , unsere Nation, unsere Flagge, unsere
eigene Geschichte anzubeten. Der Mensch kann
ohne Gefahr aber nur Gott anbeten; das erste
Gebot ist gleichzeitig auch das elem« itarste Ge¬
setz für das Gedeihen von Einzelwesen wie von
Gemeinschaften. Verstoßen wir dagegen und
vergöttern Wir unsere Vergangenheit, so leiden
wir Schiffbruch. v

Doch der Mensch ist träge. Er denkt sich nicht
gern neue Lösungen aus, wenn er die alten
griffbereit hat . Deshalb fällt es dem modernen
Menschen schwer , die Hoffnung fahren zu las-

Um eine Handvoll Erde
Es war ein schöner Junimorgen . Nichts ver¬

riet , daß eine fremde Soldateska das Schicksal
dieses Landes zwischen Oder und Neiße in die
Hand genommen hatte . Doch gegen Mittag
wurden es alle gewahr, die in der Stadt zwi¬
schen den meilentiefen Wäldern lebten.

Menschen in braunen Uniformen durcheilten
mit Fahrrädern die Straßen , hielten an , knall¬
ten in die Luft , daß es sich anhörte , als beginne
der Kampf wieder upd schrien laut ihr unan¬
genehmes . „Raus!“

Das war der Räumungsbefehl, der Millionen
Menschen die Heimat nahm.

Der Witwer Herschelt, der seine Frau erst
vor Wochen durch einen Unglücksfall verloren
hatte , fühlte sich hilflos: Er war zu alt , um
noch verstehen zu können , warum er sein
Häuschen verlassen mußte . Aber er packte. Nur
das Notwendigste wählte er aus . Ein kleiner
Leiterwagen nahm die wenigen Habseligkeiten
auf. Auch den Beutel mit Mehl — keine zehn
Pfund.

Dann, als der Alte sich anschickte, noch ein¬
mal als Zugtier zu fungieren (wie oft hatte er
das in letzter Zeit tun müssen) , versagten ihm
die Knie . Er wandte sich um — und erbli .-kte
eine drohende Soldateska — aber auch sein
Häuschen und den Gärten , den er jahrzehnte¬
lang bearbeitet hatte .

Da schien es ihm , als habe er etwas verges¬
sen. Seine Hand ergriff den,Beutel mit dein so
kostbaren Mehl und leerte ihn . Wie gehetzt
eilte der alte Mann zurück. Im Garten ließ er
sich auf die Knie fallen . Die Finger rissen die
jungen Pflanzen aus und wühlten in der Erde.

Hinter ihm — vielleicht waren es 15 Mater —
stand ein aufmerksamer Soldat in brauner Uni- :
form . Er sah den Alten wühlen — und glaubte ,
daß dort die Reichtümer, das Geld, die Schmuck¬
stücke und das Tafelsilber vergraben wären .
Die Bevölkerung hatte immer wieder solche
Verstecke gefunden, obwohl man eifrig gesucht
hatte . Dieser Gedanke ließ den Soldaten ver¬
gessen, daß er eigentlich ei» Mensch sei. Er
griff zur Waffe .

Indes füllte der ahnungslose Alte seinen
Beutel mit heimatlicher Erde. Wenn ihm schon
die Heimat genommen wurde , eine Handvoll
Erde sollte ihm auch in der Fremde Heimat
sein.

Unvermittelt peitschte ein Schuß auf . Dep
kniende Alte fiel mit schmerzverzerrtem Ge¬
sicht vornüber . Seine Finger verkrampften sich
in dem losen Boden — und als ob eine wohl¬

tuende Wirkung von dieser Erde ausginge —
die gepeinigten Züge des getroffenen Menschen
entspannten sich und gaben einem Lächeln
Raum, das nichts mehr von Schmerzen wußte.

Der Soldat sprang hinzu und stieß den Lie¬
genden beiseite. Er fand nicht , was er suchte.
Aber er bemerkte das Lächeln auf dem erstarr¬
ten Antlitz des Alten. In ohnmächtiger Wut
wollte er dieses Lächeln zerschlagen, als ihm
plötzlich bewußt wurde, was der Alte gesucht
hatte .

Der erhobene Arm, der die Waffe hielt , sank
herab . Etwas Unnennbares, nach Verzeihung
Suchendes legte einen Schleier über die Augen
des fremden Soldaten. Vergebensbeugte er sich
über den Erschossenen , um zu helfen. Stunden
später grub er dem Alten ein Grab im Garten .
Und das Letzte, was er voa dieser Stunde mit¬
nahm, war das Lächeln, das immer noch auf
des Toten Zügen lag . Und gerade dieses
Lächeln, das nur erfülltes Glück kannte , zer¬
störte in dem Soldaten den Glauben an die
selbstbewußte Macht des Stärkeren.

sen , er könne für die Probleme der Welt eine
materialistische Lösung finden. Die Konzentra¬
tion auf den materiellen Fortschritt hat sich auf
anderen Gebieten so gut bewährt ; er hat die
Ozeane überbrückt und die Elemente in Fesseln
gelegt. Gewiß, sagt das Kind unserer Zeit , kann
er uns auch dazu verhelfen, eine Weltgemein¬
schaft sich freundlich gesonnener, im Wohl¬
stand lebender Menschen zu schaffen . Doch dem
ist nicht so , wie es in der Natur der Dinge liegt .
Zu erwarten , daß eine politische Lösung von
Fachleuten gefunden werden kann, ist ein ge¬
fährlicher Wahn. Der Mensch hat es mit viel
Geschick verstanden , die Natur in seine Gewalt
zu bekommen. Er muß aber noch viel lernen,
um sich selbst in die Gewalt zu bekommen .

Gäbe es für das Problem der Welteinheiteine
Patentlösung , so könnten wir unsere Gelehrten
dafür bezahlen, sie zu finden. Wenn diese aber
— wie es in Wirklichkeit der Fall ist — einen
inneren Wandel des modernen Menschen erfor¬
dert , dann können "wir sie nicht irgendwelchen
Fachleuten übertragen . Jeder einzelne von uns
muß die Arbeit selber leisten. Das ist ein be¬
ruhigender Gedanke, doch jede große Kultur hat
ihre Reife durch eine geistige Neugeburt er¬
langt.

Wenn wir diese geistige Wandlung erstreben,
so müssen wir zunächst aufhören, die Lieblings¬
götzen unserer Zeit anzubeten — die Maschine ,
unsere Nationalflagge, die Wirtschaft, ja selbst
die Wissenschaft. Je größer die äußeren Erfolge ,
die wir bisher mit Hilfe dieser von Menschen¬
hand geschaffenen Einrichtungen errungen ha¬
ben, desto schwerer wird es uns fallen, über sie
hinauszuwachsen. Zu allen Zeiten hat es der
Reiche besonders schwer gehabt , ins Himmel¬
reich zu kommen. Wer einer sehr erfolgreichen
Nation angehört , dem wird es besonders sauer
werden , den Patriotismus über Bord zu werfen,
um einen neuen Weltstaat zu gründen.

Die großen geschichtlichen Entscheidungensind
immer sittlich fundiert . Technische Errungen¬
schaften lassen sich sowohl zum Guten als auch
zum Bösen verwenden ; irgend jemand muß die
Wahl treffen . Im alten Ägypten löste die Be¬
völkerung auf sinnreiche Weise das Problem der
Boden- und Vegetationskrontroile am unteren
Nil . Macht und Wohlstand wurden frei, und alle
Menschen Ägyptens hätten frei werden können.
Statt dessen entschieden sich die Herrscher dazu ,
den neuen Wohlstand zum Bau von Pyramiden
zu verwenden , die ihrer Selbstverherrlichung
dienten . Wie wir heutzutage, mißbrauchtenauch
sie ihre Macht .

Was der modernen Welt zutiefst not tut , ist
eine Neugeburt des Glaubens an das Über¬
natürliche . Ohne ihn kann man dem Menschen
— dgm noch nicht wiedergeborenenMenschen -
kaum das gefährlicheSpielzeug anvertrauen , das
seine Laboratorien ausgetorütethaben.

Wir haben es noch in der Hand, unsere Zu¬
kunft zum Guten oder zum Schlechten zu wen¬
den , am Leben zu bleiben oder Selbstmord zu
begehen. Wenn es eines gibt , dessen ich als
Historiker sicher bin, so ist es dieses: Geschichte
„passiert “ nicht einfach. Sie wird durch die
freien Entschlüsse von Menschen gemacht , die
zu entscheiden haben, ob sie dem Morgen mit
Mut oder mit Feigheit begegnen wollen .

Wilhelm He mp fing
, der, am 15. Juli 1886 ge-

^ boren, vor drei Jahren
starb , wäre heute 65
Jahre alt geworden .
Seine gründliche Ausbil¬
dung erfuhr der Fhgural -
und Landschaftsmaler
bei den Professoren Fr.
Fehr und W. Conz. Rei¬
sen durch ganz Europa,
Nordafrika und Klein¬
asien vertieften seine
Menschen - und Welt¬
kenntnis. Seit 1914 war
er auf den größten
Kunstausstellungen in
Wien, Berlin und Mün¬
chen vertreten . Neben
vielen Figuralbildern hat
er eine große Reihe von
Landschaftsaussdinitten
des Kontinents, aber
zahlreiche Bildnisse und
Stilleben handschriftlich
sicher festgehalten.

Wilhelm H empfing : Reifender Weizen ( öl )
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Eine gefährliche Prüfung
In der Nacht wehte der Föhn von der Hoch¬

ebene herunter in Beppos kleine Kammer und
flüsterte ihm einen wirren Traum ins Ohr, bis
er erwachte. Er wußte nicht, wie spät es war ,
als von jenseits des Viaduktes das grelle Si¬
gnal des in die Flußebene hinabjagenden Spät¬
zuges herüberklang ; der verließ Bresto um
0 .15 Uhr. Er hatte geträumt , daß ein fremder •
Mann den Ziegenpfad zur Hütte hinaufschlich
und eindrang, um Mutter . .

Plötzlich schwieg der Wind. Gefährlich nahe
hinter den dünnen Wänden erklang das Auf¬
lachen eines Mannes! War es wahr , was Beppo
geträumt hatte ? Die Angst kroch heran , — da
vernahm er das Weinen seiner Mutter !

Ich muß ihr helfen, dachte er mit der- Tap¬
ferkeit seiner zwölf Jahre , nahm seinen Leib¬
riemen und öffnete leise die Tür zur Kammer
seiner Mutter . Am Fenster stand ein Mann, der
Mutter umschlungenhielt und auf sie einsprach.
Ohne sich zu besinnen, sprang Beppo ihn an
und schlug ihm den Riemen über den Kopf.
Die Mutter schrie erschrocken auf und der
Mann sah ihm prüfend ins Gesicht. „ Ist das . . .

„ . . . unser Beppo !“ bestätigte die Mutter . Zu
Beppo sagte sie vorwurfvoll mahnend : „Junge ,
was hast du ? — Das ist doch dein Vater !“

Beppo zuckte zusammen. „Mein - Vater ?“
— Sie nickt. „Eben erst ist er heimgekehrt . —
nach acht Jahren “ Beppo hob langsam den
Kopf und sah den Mann mißtrauisch an . Des¬
sen Lachen klang falsch und gefährlich, die
Augen über dem wilden Bart lauerten ihn an.
„Nein!“ stieß Beppo entschlossen hervor . „Der
ist nicht mein Vater ! Glaube ihm nicht, Mutter !"'’

Der Mann war blaß geworden, langsam sagte
er : „Laß ihm Zeit ■• . — Wir wollen ihn nicht
zwingen . Geh schlafen, Beppo!“

Als Beppo wieder auf seinem Bett saß, hörte
er , daß die Mutter weinte und der JÄann halb¬
laut mit ihr sprach. Er hatte plötzlich eine selt¬
same Angst um Mutter , er bebte und fühlte sich
verlassen. Lange dachte er nach .

Am nächsten Morgen fanden sie einen Zettel
unter der Tür , ein Blatt aus einem Schulheft:
„Komm um acht Uhr zur Schlucht auf der Hoch¬
ebene. Dort wird sich herausstelien. ob du mein
Vater bist ! — Beppo “ . -

Beppo ging zur Hochebene hinauf . Über der
harten Heide hing noch der Frühnebel, und die
drei Pinien auf der Höhe schwankten im Winde.
— Ob er kommen wird? — Wenn er nicht
kommt? -

Am Rande einer sandigen Schlucht lagen
verrostete Feldgeleise und weiter oben mit den
Vorderrädern aus den Schienen gekippt eine
Lo-re, davor ein dünner , fester Hebebaum aus
Eschenholz . Er sicherte das Geleis mit einem
Kiesbrocken und wippte dann mit der Stange
mühsam die Lore in die Schienen zurück . Rasch
lief er talwärts bis zu dem Punkt , wo ein Ne¬
bengeleis abzweigte. Hier würde es sich ent¬
scheiden . ob der Mann sein Vater war ! Denn
das Hauptgeleis lief geradeaus wenige Schritte
weiter in den Abgrund. Eine Weiche gab es
nicht Man mußte den Eschenstab von oben her
unter che eiserne Umrandung der talwärts
sausenden Lore schieben und sie genau an der
Abzweigstelle mit einem kräftigen Hebeldruck
in das im Sande endende Nebengeleis herüber¬
schwingen . Das war kinderleicht, Beppo selbst
hatte es mit anderen Jungen oft probiert , nur
— man mußte den Kniff mit dem Stab als He¬
bel kennen!

Seine Mutter hatte ihm einmal erzählt, daß
Vater, der damals im Kiesschacht arbeitete , ein
paarmal mit ihr heruntergefahren sei . Richtig
folgerte er nun : Ist er mein Vater, so gelingt
ihm die Abfahrt . Ist er es nicht , weiß er nichts
von dem Hebelkniff und saust in den Abgrund!

Erst als der Acht-Uhr-Zug aus dem Viadukt
hervorkroch, kam über die Hochebene der Mann
auf ihn zu . Er hatte sich verändert , war rasiert
und trug einen Anzug aus Mutters Kleider¬
schrank. „Guten Morgen . Beppo ! Ich bin pünkt¬
lich , nun , das ist unter Männern wohl Ehren¬
sache . Was hast du vor?“

Beppo stand auf, sein Gesicht war blaß. „Ich
will dich prüfen , ob du mein Vater bist . Du
sollst jetzt mit der Lore hier den Berg hinab¬
fahren .“

„Und dann ?“
„Dann werde ich wissen, ob du mein Vater

bist.“
„Woran erkennst du das ?“
„Das sage ich dir jetzt noch nicht “ , antwortete

Beppo .
„Und wenn ich nicht fahre?“ fragte der Mann .
„Dann bist du ein Feigling und kein Mann !“
„Wenn ich statt dessen “ , fuhr der Mann fort.

Beppos Arm hart umfassend, dich hier — in
die Schlucht — stürzen würde?“

Beppo zitterte , aber er durfte nicht zeigen ,
daß er sich fürchtete . „Dann bist du ganz sicher
nicht mein Vater !“

Der Mann blickte ihn einen Augenblick for¬
schend an, Beppo aber hielt stand. „Gut. das
geht in Ordnung. Fahren wir !“

Er stieg in die Lore. Beppo wollte den Kies -
brocken wegstoßen.

„Halt! “ sagte jener . „Sei so freundlich und
gib mär den Stock da.“ Beppo sah ihn über¬
rascht an . Er hat Angst, dachte er Er irrt sich,
wenn er glaubt, mit dem Stab bremsen zu
können ’

„Danke. So , und jetzt steig ein. daß wir weg¬
kommen!“

Reinhard Kutterer : Am Altrhein bei Daxlanden (Bleistiftzeichnung)
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Begegnung mit Hermann Hesse
Vor mehr als vier Jahrzehnten lebte ich als

Maler auf jener Halbinsel in der südlichsten
Ecke Deutschlands, die sich keilartig in den
Untersee gegen die Insel Reichenau vorschiebt.
Ein Gebiet, die „Höri“ genannt , zu damaliger
Zeit den meisten Deutschen völlig unbekannt.
Hier herrschte noch ein Restlein Afem von
Urzeiten her . In einer weiten , lichten, unver¬
dorbenen Landschaft wechselten dichte Schilf¬
bestände, mit Gruppen von alten Weiden , Pap¬
peln und Erlen , deren Schönheit sich im klaren
Wasser doppelte . Bei gutem Wetter leuchteten
von der Feme her die Schweizer Berge und
höben die Landschaft ins Erhabene.

Ein junger Basler Freund , seines Zeichens
Architekt, besuchte mich und geriet in Begeiste¬
rung . „Das wäre ein Asyl für "Hermann Hesse “ ,
rief er . „Hesse — ?“ — „Du kennst ihn nicht ?“
Er reichte mir ein Buch, den „Peter Camen -
zind “ . „Das mußt du lesen. Nichts Weltbewe¬
gendes. doch kemhafte Kost, viel lustiglistige
Aufschneiderei, ein wenig närrisch , renom -
mistisch, aber doch irgendwie erlösend, jung,
verheißend .*1

Ich las, und als ich dem Schweizer meinen
Gegenbesuch in Basel machte, gestand ich ihm ,
daß mich das Bueh weidlich ergötzt habe. „Dann
sollst du auch den Verfasser kennenlemen .“
Am gleichenTage noch brachte mich der Freund
in ein photographisches Atelier , das von zwei

■Schwestern Bemoulli geführt wurde . Die eine,
Maria, stellte er mir als die Braut Hermann
Hesses vor . Sie sah damals gar nicht bräutlich
aus, sondern glich mit ihren 46 Jahren eher
einer guten , warmherzigen bürgerlichen Mutter,
die das Leben bereits fest geformt hatte . Sie
bat mich , ihren Verlobten aufzusuchen, unser
Freund habe ihm so viel von meinem .Wohn»
sitz am Untersee vorgeschwärmt, daß er dar¬
auf brenne , mich kennenzulemen . Sie seien
auf Heimatsuche. Ihr Verlobter habe ein star¬
kes Verlangen nach Ruhe und Stille, nach
irgendeinem Winkel der Verborgenheit, wo er
ungestört ein erdnahes Leben führen könne. ■

Ich erfüllte ihren Wunsch und suchte am fol¬
genden Tage mit meinem Freunde den Ver¬
lobten auf. Wir betraten eine Buchhandlung,
in einer der Gassen der großen Handelsstadt .
Ein schlichter , etwas salopp gekleideter , betont
bürgerlichaussehender junger Mann wurde mir
als der Dichter des „Peter Camenzind“

, vor¬
gestellt. Da war äußerlich nichts sichtbar , was
auf seine künftige Berufung deuten konnte.
Wohl hatte er ein feiniiniges, scharfgezeichnetes
Profil und einen rassigen schmalen Schädel. Die
Augen funkelten listig hinter der Brille , und
die Mundwinkel waren ein wenig spöttisch ge¬
senkt. In seiner posenlosen Schlichtheit wirkte
er sympathisch.

Hermann Hesse begann sogleich von seinen
nächsten Plänen zu sprechen . Er gedenke in
Kürze den Buchhandel aufzugeben und zu hei¬
raten . Ob ich nicht irgendein Unterkommen
da unten für ihn wisse. Er stelle keinerlei An¬
sprüche, habe die Stadt satt und sehne sich
nach natumaher Umgebung. Ich versprach ihm
meine Hilfe , und es gelang mir auch bald , m
dem Dörfchen Gaienhofen eine überfällige
Bauemhütte ausfindig zu machen. Hesse kam
mit seiner Braut und war begeistert . Auch der
Mietpreis von fünfzehn Mark monatlich ent¬
sprach seinen Verhältnissen . Hier konnte sein
Verlangennach Harmonie mit dem Unendlichen
Genüge finden. 1904 heiratete der Siebenund-
dreißigjährige Maria Bernoulli und siedelte von
Basel an den stillen See .

Doch die Welt drang in diese Stille . Kometen¬
gleich stieg Hesses Ruhm , und der erste Schritt
aus diesem bürgerlichen Idyll war bald getan.
Der gemeinsame Freund baute dem Verfasser
des „Peter Camenzind“ hoch über dem See ein
Landhaus. Heim und Heimat von Dauer , wie
Hermann Hesse damals meinte . — Acht Jahre
später verließ der Dichter Gaienhofen, verließ
die Traumwelt der bewahrten Natur . Hermann
Hesse war der Idylle entwachsen . • .

Erich Scheurmann .

Historische Anekdoten
AUS DER ANTIKE

Aristoteles , der große Philosoph, erwiderte
auf die Frage ; warum das Schöne ihm gefalle:
„So fragt ein Blinder . Willst du meine Antwort
hören : Weil es schön ist .“

Als Alexander der Große dem Perserkönig
Darius im Felde gegenüberstand , gaben seine
Freunde ihm den Rat , den Feind bei Nacht zu
überfallen . „Nein“

, sagte der König , „stehlen
mag ich mir meinen Sieg nicht.“

Ein Freund des Demosthenes sah einst mit
Verwunderung , wie der große Redner eine ihm
zugedachte Ehrung zurückwiê . „An deiner
Stelle hätte ich sie angenommen“

, sagte er . „Ich
an deiner Stelle auch“

, antwortete der beschei¬
dene Demosthenes.
TIERSCHUTZ

In Justinus Kerners , des Dichterarztes, Tage¬
buch ist ein kleiner Vers verzeichnet, den er

Beppo erschrak . Das lag nicht in seinem
Plan . „Und wenn ich hier warte ?“

„Dann bis du ein Feigling und kein Mann “ ,
lautete die abfällige Antwort . Da sprang Beppo
errötend auf die Lore. Verzweifelt dachte er:
Für dich , Mutter , nur für dich! — und schrie :
„Los !“

„Sofort“ , sagte der Mann' ruhig , stieß den
Brocken von der Schiene, steckte den Stab dann
unter die eiserne Umrandung der Räder und
umspannte das Ende mit der Faust . Schon fing
die Lore an zu rollen , die Schienen stöhnten,
der Wind kicherte und die Lore, immer schnel¬
ler werdend , schwankte hin und her . Beppo
•Hämmerte sich an den Lorenrand . Er wollte
die Augen schließen und konnte es nicht , und
*o kalt wie das taunasse Eisen stieg die Ge¬
wißheit in ihm empor, daß sie verloren waren.
Denn keine hundert Meter voraus krochen die
Eisenglieder der Geleise auseinander , eine un¬
widerstehliche , Kraft riQ die Hochebene unter
ihnen hinweg und sie dem Abgrund entgegen,
näher — näher - jetzt !

„So“ , schrie da der Mann, drückte den Hebel
und schwang seinen Körper leicht mit der Lore
in die andere _ Bahn . Sand knirschte, . hemmte
den Lauf , dann stand die Lore mit einem Rüde .
Eine große Stille breitete sich aus . - Sie
saßen auf dem Boden der Lore. Weich flötend
strich der Wind an den Wänden entlang . Plötz¬
lich hörten sie ängstliches Rufen.

„Das ist Mutter “ , sagte Beppo, sprang auf und
rief ihr zu . Sie tauchte hinter den Ginster¬
sträuchen auf , ganz atemlos stammelte sie:
„Gottlob, daß ihr noch lebt ! Ich war plötzlich
unruhig , trat vors Haus und die talwärts
sausende Lore . Und wenn du nicht mehr wuß¬
test , wie . . .*

„Ich wußte es noch, Dora“
, sagte er und fügte

lädielnd hinzu : „Er ist ein tapferer Kerl, wir
haben einander geprüft und beide bestanden,
gelf, Beppo?“

einst in einem Kuhsta-ll seines Bezirks ange¬
kritzelt fand und als Sammler kleiner Merk¬
würdigkeiten aufschrieb:

• „Quäle nie zum Scherz ein Tier !
Eine Kuh ist kein Klavier !“

IN SCHILLERS SPUREN
Die großen dichterischen Erfolge Schillers

brachten es mit sich , daß eine Zahl von hand¬
werklichen Nachahmern in seinen Fußspuren
billigen Ruhm zu erwerben suchte. Eines Tages,
so wird berichtet, betrat Schiller das Zimmer
eines solchen Freundes und fand ihn am
Schreibtisch sitzend vor . Der Kopf war dem
Eifrigen auf die begonnene „Dichtung“ gesun¬
ken . Schiller nahm sie lächelnd zur Hand:

Die Sonne sendet ihre Strahlenspitzen
bis auf den tiefsten Meeresgrund -

Hier hatte die Muse gerastet . Schiller ergriff
den Schreibstift, der der müden Hand entfallen
war, und führte das „Kunstwerk “ zu Ende:

Die Fische fangen an zu schwitzen;
o Sonne , treib es nicht zu bunt !

Leise und unbemerkt verließ er das Zimmer.

ANATOMISCHES WUNDER
Rudolf Virchow liebte es , im medizinischen

Examen die Geistesgegenwart der Kandidaten
auf die Probe zu stellen . „Als Arzt müssen Sie
sich im Notfall natürlich auch auf die Heilung
von Tieren verstehen “

, begann er einst mit
listigem Lächeln . „Nehmen wir den Fall an,
Sie werden zu einem Bauern gerufen , dessen
Pferd das Schlüsselbein gebrochen hat . Was
würden Sie tun?“ Der Prüfling fand den „Fall“
nicht sonderlich schwierig und zählte die ver¬
schiedenen medizinischen Möglichkeiten auf,
den angenommenen Bruch zu heilen . „Sie sind
kein Geschäftsmann. Herr Kollege“ , fuhr Vir¬
chow in seiner brummigen Art dazwischen.
„Wenn ich an Ihrer Stelle wäre , würde ich dem
Besitzer das Pferd um jeden beliebigen Preis
abkaufen. Und dann würde ich es dem Museum
als medizinisches Wunder anbieten . — Unsere
Museen sind nämlich sehr erpicht auf Pferde ,
die ein Schlüsselbein besitzen .“ ^

Dorf im Regen
Die Waschfrau Wolke meint es gut,
Wenn sie das Dorf zu waschen geht,
Und Hag und Dach und Kirchturmhut
Ganz tief im Regenkübel steht .

Der Wind am Abend trocknet sacht
Den Hag , das Dach, den alten Baum.
Dann kommt die klare Stemennacht

■ Und nimmt das Dorf in ihrem Traum.
Simon Hede
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tttitbesHmmung der hau
Durch die Hände der Frauen geht der weitaus

größte Teil des Volkseinkommens , wie allge¬mein bekannt ist. Das hieße also , daß „die
Frau “ über diesen Teil des Volkseinkommens
verfüge — freilich nachdem ihr die Mittel hier¬
zu an Hand gegeben worden sind. Daraus sollte
geschlossen werden können, daß die Frau auch
eine entscheidende Macht darstelle, also gegen¬über den Herstellern und Verkäufern der Be
darfsgüter eine entscheidende Mitbestimmunghabe. Also müßte, so wäre weiter zu folgern,di? Bereitstellung' dieses Teils des Volksver¬
mögens im wesentlichen nach den Wünschen
der Frauen erfolgen können. Wie ist es in
Wirklichkeit?

Nun , der tatsächliche Einfluß und die wirk¬
liche Mitbestimmung der Frau kommt in die¬
ser Hinsicht augenscheinlich nicht zum Aus¬
druck. Mächtige Frauenbünde haben in den
USA , im Land mit dem stärksten gemeinschaft¬lichen Hervortreten der Frau , zweifellos einen
starken Einfluß in vielen . Fragen des öffent¬
lichen Lebens; die größte Vereinigung von Ak¬
tienbesitzern besteht ausschließlich aus Frauen .
Und dennoch hat auch in den USA die Frau die
Marktentwicklung zu wenig in ihrem Inter¬
esse bestimmt, vor allem hat sie die so gegen
ihre eigenen Interessen verlaufene Markt- und
Preisbwegung seit dem Ausbruch des Korea-
Krieges nicht zu verhüten , nicht einmal
wesentlich zu -hremsen vermocht; ja sie ist so¬
gar im besonderen mitschuldig an dieser Ent¬
wicklung gewesen . Denn die Frauen bildeten
überwiegend die Massen , die im Vorjahr sich
zuerst auf die Lebensmittel und dann , zumal
im Winter; auf Bekleidungsgegenstände stürz¬
ten und damit ein Hochtrteiben von Preisen erst
ermöglichten.

Ein solcher Hinweis ist nötig, wenn die ge¬
stiegenen Preise kritisiert weiden . Natürlich
sind auch andere Gründe für die Teuerung
mitbestimmend gewesen, z . B . eine Verknap¬
pung bei gewissen Gütern, oder anders ge¬
sagt : eine verstärkte Nachfrage infolge erhöh¬
ter Gesamteinkommen durch Mehrbeschäfti¬
gung und Lohnsteigerungen. Die Schweine¬
preise könnten nicht ?uf die Dauer hoch blei¬
ben , wenn die erheblich gestiegenen Mengen
von Schweinefleisch , die auf den Schlachtvieh-
märkten anfallen, nicht auch gegessen würden .
Die Verbraucher in ihrer Gesamtheit haben
sich also nicht zurückgehalten, sondern haben
im Gegenteil — alles in allem — noch mehr
gekauft.

Jedenfalls ergibt sich : die Frauen stellen
eine mögliche wirtschaftliche Macht von beson¬
derer Einflußfähigkeit dar ; aber von die¬
ser Möglichkeit haben sie bisher noch keinen
rechten Gebrauch gemacht. Frauen neigen an
sich weniger als Männer zur uniformen Ver¬
massung, sie lassen • sich weniger leicht zu
Gruppen und Massen zusammenschließen. Aber
die Möglichkeit ' ihrer Machtausübung kann
nur bei einem Zusammenstehen ausgenutzt
werden. Wenn die Frauen als Käuferinnen
solidarisch handelten , würden sie eine außer¬
ordentliche Marktbeeinflussung ausüben kön¬
nen, die ihre Interessen besser wahren lassen
würde . Ist es unmöglich, daß eine solche soli¬
darische Haltung erreicht werden kann?

Es ist nicht unmöglich, aber es verlangt
sicherlich eine lange Entwicklung und Be¬
mühung . Der Zusammenschluß von Verbrau¬
chern hat in den USA besondere Formen an¬
genommen. Mit bloßen Bünden. Beden und
Ermahnungen ist natürlich nichts getan. Solche
Verbraucherschaften sind festgefügte Organi¬
sationen, die in der Lage sind, mit geschulten
Kräften die Verhältnisse und Bewegungen
der Warenmärkte zu beobachten und zu kon¬
trollieren , die Güte der einzelnen Waren zu
prüfen und ihren Organisationen bestimmte
Empfehlungen zu geben, die von diesen auch
befolgt werden. Solche Verbraucherschaften
haben natürlich auch nur dann eine wirklich
entscheidende Mitbestimmung in der Markt¬
entwicklung, wenn sie außerordentlich breite
Schichten umfassen; Minderheiten würden ver¬
geblich kämpfen Es muß dafür auch eine Än¬
derung in der Haltung der Frauen eintreten ,
die mehr noch als die Männer Hilfe von Regie¬
rungen und Behörden erwarten , statt sich sel¬
ber als die letztlich entscheidenden Kräfte zu
fühlen . Und die Flauen müßten sich auch et¬
was mehr für die Zusammenhänge der großen
wirtschaftlichen Entwicklungen interessieren,
die sie ja so stark und unmittelbar angehen.
Wie sollten sie bestimmen, wenn sie nicht wis¬
sen, wie es wirklich um wirtschaftliche Ver¬
hältnisse steht ? Und wie hätten sie ein Recnt,
solche zu kritisieren , wenn sie sich nicht mit¬
bemühen. sie zu ändern ? Noll

Konsolidierung an den Aktienmärkten

Die Bundesrepublik könnte im Jahre 1952 gegen¬
über 1950 infolge der im April dieses Jahres ver¬
fügten Lockerung der alliierten Produktions¬
verbote annähernd 250 Mill . DM Devisen ein¬
sparen . Voraussetzung ist eine ausreichende

' Versorgung der ' verschiedenen Produktionsgebiete
mit Kohle .

Zu Beginn des zweiten Halbjahres wurden die
westdeutschen Börsen durch verschiedene amt¬
liche Maßnahmen ermutigt . Die Börsenvorstände
haben sich entschlossen , endlich wieder Stück¬
zinsen für RM-Renten zu zahlen , gleichzeitig
wurde ab. 1. Juli die DM-Notierung für Altrenten
eingeführt , die den Handel nunmehr übersicht¬
licher gestalten . Am 9. Juli wurde an - allen west¬
deutschen Börsenplätzen der Handel mit Zutei¬
lungsrechten der alten Jteichsbankanteile auf¬
genommen . „ Die Anmeldungsaktion der Besatzungs¬
mächte für die IQ - Farbenaktien scheint ein
weiterer Schritt zur Auflösung des Konzerns und
zum Austausch der Farben -Aktien in Aktien der
Nachfolge -Unterpehmen zu sein . Und schließlich
hat die alliierte Hohe Kommission bei der Aus¬
gliederung der vier Stahlwerke des größten deut¬
schen Stahlkonzerns , den Vereinigten Stahlwerken ,
nochmals bestätigt , daß die privaten Aktionäre
ihre Aktien in solche der neuen Unternehmen
umgetauscht erhalten sollen . Die Montan¬
aktien stellen nach dem großen Block der IG -
Aktien ja heute den Hauptanteil der handelbaren
Aktien , an deiÄ Wertpapierbörsen dar . Eine Be¬
reinigung dieser Werte nach vollzogener Entflech¬
tung wird wesentlich dazu beitragen , den gesam¬
ten - Handel mit Aktien zu konsolidieren .

Wie sehr klare rechtliche Verhältnisse das Kurs¬
gefüge an der Börse beeinflussen , läßt sich in den

letzten Tagen beim Beispiel der Reichsbank¬
anteile sehr klar erkennen . Diese Papiere , die
überwiegend als Girowerte existieren , wurden
jahrelang , nämlich vom Tage der Währungsreform
an , in Westdeutschland nur am grauen Markt ge¬
handelt , da ein geregelter Verkehr über die Kas¬
senvereine bisher nicht möglich war . Der Kurs
hielt sich monatelang konstant bei 39 bis 40. Sofort
nach Bekanntwerden der Aufnahme des Handels
über die Kassenvereine zog der Kurs um fast
10 Punkte an . Das gilt auch für den gesamten
Handel mit Zuteilungsrechten , der im
letzten halben Jahr einen mächtigen Aufschwung
genommen hat . Nachdem sich das System des
Handels über die Kassenvereine bewährt hat , zog
es immer neue Käufer und Verkäufer an . Heute
ist es nicht selten , daß an Märkten , wo das effek¬
tive Angebot sehr verknappt ist , die Girostöcke
zu einem leicht höheren Kurs als die effektiven
Stücke gehandelt werden , eine Tatsache , die noch
vor einem halben Jahr als unmöglich erschien .
Damals betrug die Kursdifferenz zwischen Effek¬
tiv - und Girostücken durchschnittlich noch 15 bis
20 Prozent . Heute ist die Marge höchstens noch 6
bis 7 Prozent , bei vielen Papieren aber nur 2 bis
3 Prozent . Mit der fortschreitenden Wertpapier¬
bereinigung — es sind allerdings von 5000 Wert¬
papierarten bisher nur knapp 350 bereinigt —
bildet sich im Börsenhandel .nun allmählich ein

Folgen der Wohnungszwangswirtschafft
Auf der öffentlichen Kundgebung des Zentral¬

verbandes der Haus - und Grundbesitzer in Han¬
nover am 8 . 7. 1951 sprach Prof . Röpke (Genf )
über „ Wohnungszwangswirtschaft im Rahmen
der Gesamtordnung der Wirtschaft und Gesell¬
schaft “ .
Die unmittelbaren Wirkungen der Wohnungs¬

zwangswirtschaft treten in allen Ländern , deren
Wohnungswesen der zwangswirtschaftlichen Er¬
starrung und Unordnung anheimgefallen ist , so
klar in Wohnungsmangel , Wohnungsverfall , Will -
kürlichkeit in der Verteilung des vorhandenen
Wohnraums und Privilegierung der Altimeter (auf
Kosten der Wohnungseigentümer und der immer
zahlreicher werdenden Neu - und Solimieter ) zu- ,
tage , daß es schlechthin unentschuldbar geworden
ist , sie nicht zur Kenntnis zu nehmen oder zu be¬
streiten . Im Falle der Wohnungszwangswirtschaft
handelt es sich um ein besonders krasses Beispiel
eines wirtschaftlich unwahren Zwangspreises , der
die Ordnungs - und Antriebsfunktion des Preis¬
mechanismus lähmt und so zu einem volkswirt¬
schaftlichen „Engpaß “ allerschlimmster Art führt .
Die wirtschaftlich unwahre Zwangsmiete — die im
Falle einiger europäischer Länder zu einem bloßen
Trinkgeld an den entrechteten Eigentümer gewor¬
den ist "— bläht Sie Nachfrage nach Wohnrauin
auf , versteinert die Wohnraumverteilung (per¬
sonell und geographisch ) , bringt den volkswirt¬
schaftlichen Hauserneuerungsfonds zum Versiegen
und lähmt den Neubau so gründlich , daß sich der
Staat oder die Gemeinden zu mehr oder weniger
unzulänglichen Bauprogrammen entschließen müs¬
sen .

Die mittelbaren Wirkungen der Wohnungs¬
zwangswirtschaft sind weniger geläufig , aber ge¬
rade sie sind besonders wichtig . Sie bewirkt , daß
die Bevölkerung als Ganzes mehr verbraucht und
weniger investiert , als es die Lage der Volks¬
wirtschaft im allgemeinen und die Lage des Woh -
nungsmarktes im besonderen erfordert , und sie
hat ferner zur Folge , daß die Investitionstätigkeit ,falsch gesteuert wird (Eisdielen statt Wohnungen
usw . !) . Sie schafft eine schwimmende Milliarden -
kaufkraft , die dem Massenverbrauch zufließt ,
während sie den Sparfonds speisen sollte , und
drückt dadurch auf Kapitalmarkt , Arbeitsmarkt
und Zahlungsbilanz .

Es ist falsch , sich eine Interessenfront von wohl¬
flabenden Hausbesitzern einerseits und der übri¬
gen Bevölkerung andererseits vorzustellen , wäh¬
rend die wahre Front so verläuft , daß auf der
einen Seite die — weit in die sozial schwachen
Volksschichten hiiiabreichenden — Hausbesitzer
und die Gesamtbevölkerung und auf der anderen
Seite die neuen Privilegierten (Altmieter ) stehen .
Es handelt sich nicht bloß um Hausbesitzer und

i
Mieter , um unwahren Zwangspreis oder wahren
Marktpreis . Es handelt sich darum , daß hief in
besonders auffallender Weise zum Ausdruck
kommt , wie sehr der elementare Rechtssinn ab¬
gestumpft und der Sinn für das Eigentum als Eck¬
pfeiler einer gesunden Gesellschaftsordnung und
Garant echter Freiheit abhanden gekommen ist .
Noch mehr : Der wirtschaftspolitische Meinungs¬
und . Interessenkampf , den die Schicht der Wohn¬
stätteneigentümer führt , tritt erst in seiner ganzen
Bedeutung hervor , wenn wir uns klarmachen , daß
es zugleich ein Kampf um Leben oder Untergang
einer ganzen und soziologisch sehr bedeutsamen
Schicht ist .'

Zahlen zur Wohnungswirtschaft
Auf der Bauausstellung Constructa in Hannover

bringt der Zentralverband der Haus - und Grund¬
besitzer auf einer Reihe von Tafeln die für die
aktuelle Problematik der Wohnungswirtschaft we¬
sentlichen Zahlen und Tatsachen in anschaulicher
Weise zur Darstellung . Danach gab es vor dem
Kriege im Deutschen Reich 18,4 Mill . Wohnungen ,
wovon 15,6 Mill . in Privatbesitz waren . Die Haus¬
besitzer im Bundesgebiet gliedern sich ihrer so¬
zialen und beruflichen Struktur nach auf in Ar¬
beiter . Angestellte und Beamte zu 30 v . H ., Rent¬
ner und Invaliden zu 30 v . H ., Gewerbetreibende
und selbständige Berufe wiederum zu 30 v . H .;
sonstige Berufe 10 v . H . Vor 1918 erbaut waren
75*/» und nach 1918 26“/« der Wohnhäuser .

Für eine einmalige durchgreifende Instand¬
setzung wäre mindestens eine volle Jahresmiete
erforderlich , insgesamt 3,5 Mrd . DM . Zur Zeit ver¬
fällt mehr Wohnraum als neu gebaut wird . Die
Abnutzung ist durch die Uberbelegung weit größer
als früher . Die Reparaturkosten sind gegen .1936
auf das Dreifache und 'darüber gestiegen . Für die
Arbeitsbeschaffung ist wesentlich , daß dem Hand¬
werk jährlich über 900 Mill . DM aus dem Haus¬
besitz zufließen ; jeder vierte Bauhandwerker wird
von ihm durch Instandsetzung beschäftigt .

Im Verhältnis zum Einkommen betrug die Alt¬
hausmiete vor dem Kriege rd . 20 v . H . , heute noch
knapp 7 v . H . (im großen Durchschnitt ) .

Zerstört wurden im Bundesgebiet 2,5 Mül . Woh¬
nungen . wovon 2,1 Mill . in privatem Besitz waren .
Der Vorrang des Aufbaus der Ruinengrundstücke
geht allein daraus hervor , daß für 10 Wohnungen
auf nicht erschlossenem Bauland 11 Wohnungen
auf Ruinenflächen errichtet werden können .

Von den bisherigen Leistungen im Aufbau von
Wohnungen entfielen auf private Bauherren 77*/«,
während diese von den bereitgestellten öffentlichen
Mitteln nur 40*/« erhalten haben . Die sonstigen
Bauherren haben 23*/» der bisher erstellten Woh¬
nungen errichtet , hierfür aber 60*/« der öffentlichen
Gelder , erhalten .

Preissturz für Textilwaren in Holland
Käufer erhalten Geld zurück

Die im Gange befindliche Preissenkung für Be¬
kleidung und Wäsche hat in den niederländischen
Orten entlang der deutschen Grenze bereits zu
erheblichen Abstrichen geführt . Die Kaufhäuser
kündigen in Riesenanzeigen Preisermäßigungen
von 20 bis 50 “/« an . Ein solides großes Kaufhaus in
Enschede feilt mit , daß es auf jeden Kassenbon
25*/« zurückvergütet . Bemerkenswert ist dje Ein¬
führung sogenannter „Gratistage “

, die nachträglich
von den Einzelhandelsfirmen bekanntgegeben
werden . Die Kunden , die an einem solchen Tage
gekauft haben , erhalten das für den Einkauf be¬
zahlte Geld zurück .

Umsatztiefstand in Westdeutschland
Im Bundesgebiet haben die Umsätze der Beklei¬

dungsindustrie , und des Textileinzelhandels einen
Tiefstand erreicht , wie er seit -der Währungsreform
noch nicht in Erscheinung getreten ist . Die Käu¬
ferschaft übt infolge des Geldmangels und der
Preissenkungskampagnen seit Beginn des Som¬
mers eine außergewöhnliche Zurückhaltung , ge-

Frankfurffer Wertpapierkurse
13. 7. 51 6 . 7. 51 13 . 7. 51

-t
—t-J

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . . . . . 4514 44
Adler Kleyer . . • • 61% 62 Salzdetfurth . 731/4 74*4
AEG . 33 '/« 33 Schöfferhof . . . . . . 56
Aschaff . Zellst . « • • 102 100 Siemens . . . . . . 553« 56*«
BMW . • • 289» 28ih do . Vorz . . . . . . . . 553/4 56*4
Bemberg . . . . • • 1011/2 100 Sinner . . 57 58
Brown , Boveri . . • • 135 137 Süddt . Zucker . . . . . 1241,?

' - 125%
Conti Gummi . • • • 121 1161/5 Ver Stahlwerke . . . 70 »**, 69 */!

541/2 - 56 Wayss & Frey tag . . . . 101 IM
Dt . Erdöl . . . . 86 84% Westd . Kaufhof . . . . 89 90
Degussa . . . » • fc • 89 90 Wintershall . . . 66 66‘ ;
Dt . Linoleum . . • • 136 140 Zellstoff Waldhof . , 78% 791/?
Enzinger Union . • • • 73% 74 Deutsche Bank . . . . 4014 39
Feldmühle . . . 101 !/2 99 Dresdner Bank . . . . 391:* 38*4
Goldschmidt . . . 54 54!* Commerzbank . . 371.4 36i/4
Gritzner Kayser . 116 116
Grün & BUflnger . • 31 32 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu . . . • • 157 157 Charl . Wasser . . . . 60 60
Harpen . Bergbau . • . 951/2 941/4 Dess . Gas . . . . 24^ 24
Heidelb . Zement . • • . 114 114 Dt . Waffen . . . . 37% 37*4 - 39*4
Hoesch . . . . . 77 77% Eisenb Köln . . . . 59i/?—61if 58 l j —61
Holzmann . . . . • • . 32 291/4 Gutehoffnungsh . . . . ' . 8634- 891,. 863/4- 89^4
Junghans . . . . 58 59 Hamb El . Werke . . . 743« - 7% 76%
Karstadt . . . . <» • 90 90 Moninger Brauerei 51 51
Klöckner . . . . • t 851/s 85i/? Waggon Rastatt 68 68
Lahmeyer . • 86 87
Lfifiz . * • • • • 62% 61 Pfandbriefe and K . O.
Lindes Eis . . . • • 113V2 112 Frankf . Hyp . Bk . . . . 65 65
Löwenbräu . . . • • 53 52% do . K . O . . . . 64 631/j
Mainkraft . . . • • • 82 82 Mein . Hyp . Bk . . . . 65 65
Mannesmann . . 801/? 79 r'o K . O . . . . . 633 4 63*i*
Metallges . . . . 781/s 79 Dt . Centr . Bk . . . . . . 62% - 62% 621/2- 611/*
Rhein . Braunkohle 132 123% do . K . O. 60 • eli/4
Rheag . 90 90 Rhein . Hyp . Bk . . . . . 54% 63*4
Rheinmetall . . . 29 28 do . K . O . . 64 633/«
Rheinstahl . . . *• , . 84 84 l<2 Württbg . Hyp . Bk . 70 68*,«
RWE . . . . * * -921/s 921'?* do . K . O 69 671/5

stützt auf die umfangreiche Vorrats - und Hor¬
tungskäufe seit Ausbruch des Koreakonfliktes bis
zum Frühjahr 1951 . In dieser Zeit erfreuten sich
der Textilhandel und die Bekleidungsindustrie
eines aaopal guten Geschäftsganges . Man spricht
sogar teilweise von kritischen Verhältnissen . Be¬
reits jetzt wird Ware vielfach zu stark herabge¬
setzten Preisen im „stillen Ausverkauf “ ange -
boten , obwohl der Sommerschlußverkauf erst am
30. Juli beginnt . Er dürfte vor allem Preisnach¬
lässe bei Herren - und Damenoberbekleidung
bringen .

US-Warenhäuser räumen Läger
Zahlreiche amerikanische Einzelhandelsgeschäfte

und Warenhäuser führen gegenwärtig umfang¬
reise Ausverkäufe zu stark ermäßigten Preisen
durch , um ihre Läger noch vor dem Herbst frei¬
zumachen . Nach einer Zusammenstellung von
„Wallstreet Journal “ werden in Boston bei zahl¬
losen Artikeln von Glückwunschkartell bis zu
Möbeln Preisnachlässe bis zu 50 Prozent und mehr
gewährt . In Chicago bietet ein Warenhaus Her¬
renschuhe für sieben Dollar an , zahlt der Käufer
noch einen Dollar mehr , so erhält er ein zweites
Paar . , Die Käuferreaktion reicht vom stürmi¬
schen Anfang in Chicago mit entsprechender Um¬
satzsteigerung um 300 Prozent bis zur Interesse¬
losigkeit über die in San Franzisko geklagt wird .

Berlinische
Lebensversicherungs-Gesellschaft

Der auf den 21 . Juni 1948 festgestellte Bestand
an Lebensversicherungen im Bundesgebiet und in
Berlin lautet über 610,85 Mül . RM Versicherungs¬
summe , der DM- Eröffnungsbestand sich auf rund
317 Mül . DM . Trotz eines starken vorzeitigen Ab¬
gangs konnte der Bestand bis zum . 31 . Mai 1951 auf
über 326 Mül . erhöht werden . Die vom 21. Juni 1948
bis Ende 1950 eingegangenen Prämien betrugen 40,4
Mill . DM . Die gesamten Leistungen an Versicherte
einschließlich Vorauszahlungen (Darlehen an Ver¬
sicherte ) und Rückkäufe über 21 • Mill . DM . Der
bisherige Geschäftsverlauf im Jahre 1951 wird als
günstig bezeichnet .

Freiverkehrskurse
für G . S .-Zuteilungsrechte

Kurse vom 13. Juli 1951. Augsburg -Nümberger
Maschinen 103— 105 , Bayer . Motorenwerke 24V=—
25Vs, J . P . Bemberg 89—91, Brown . Boveri & Cie .
130—132 , Buderus 93—95, Burbach 77—79, Conti
Gummi 113—115 , Daimler Benz 501/«—51Vs, Deut¬
sche Linoleumwerke 134 B, Eßlinger Maschinen
112—115, Gritzner -Kayser 110—112, \ Grün & Bil -.
finger 27—28 , Gutehoffnungshütte 85—87, Heidel¬
berger Zement 110—112 , Junghans Gebr ., 51—53,
C . H . Knorr 61 , Lanz Heinrich 56*/j—57*/j , Mannes¬
mannröhren 751/«—77‘/i , N .S .U . 128— 130, Rhein .
Elektrizitäts AG . 85—87, Seilindustrie Wolff 71—73,
Siemens & Haiske 53V«—541/«, Süddeutsche Zucker
118—119 , Vereinigte Stahlwerke 68—69 , Württem -
bergische Metallwaren 51—53, Zellstoff Waldhof
73—74 , Badische Bank 19 G . Deutsche Bank 38—39,
Dresdner Bank 37—38, Rheinische . . Hypotheken¬
bank 22—24. (Mitgeteüt von der Badischen Bank ).

neuer Block , die anerkannten oder bereinigten
Girowerte . Nach einem Beschluß der Wertpapier¬
börsen werden dies Stücke, ' die an sich den effek¬
tiven Stücken gleichgestellt sind , weil diese An¬
sprüche von den Prüfstellen als rechtsmäßig end¬
gültig anerkannt worden sind , aber noch geson¬
dert notiert , damit keine Verwechslung bei der
Lieferung mit effektiven Stücken entsteht . In der
Praxis hat sich daraus ein kleiner Kursabschlag
zuungunsten der anerkannten Giro -werte von 1 bis
2 Prozent ergeben . In Börsenkreisen glaubt
man , daß nach der Bereinigung verschiedener
Montanwerte oder Bankenwerte die bereinigten
Girostücke genau zum gleichen Kurse umgehen
werden wie die effektiven Stücke selbst . Im übri¬
gen bemühen sich diejenigen Gesellschaften ,
deren Papiere die Bereinigung passiert haben ,
nunmehr verstärkt um den Drück neuer Aktien .

Ein besonderes Interesse besteht an allen Börsen¬
plätzen augenblicklich immer noch für Bank¬
aktien . Zwar werden die neuen Regional¬
gesellschaften frühestens Ende 1951 aus den Groß¬
banken ausgegründet worden sein , doch verdichten
sich immer mehr die Gerüchte , daß gerade bei
einer weiteren Hinauszögerung der Umstellungs -
rechnung die Chancen für eine günstigere Um¬
stellung wachsen . Sprach man doch vor vier Wo¬
chen von einem Umstellungsverhältnis von 10 : 4,
so wird jetzt ein solches von 2 : 1 genannt . Die
Nachfolgeinstitute der Commerzbank haben zwar
in ihren letzten Börsenberichten davor gewarnt ,
diese Gerüchte für bare Münze zu nehmen . Die
Großbanken scheinen aber selbst bei dem gegen¬
wärtigen Kurs von 42 bis 43 geneigt zu sein ,
Stücke zu erwerben . Tatsache dürfte . sein , daß
wohl noch keine Großbank endgültige Entschlüsse
über das Umstellungsverhältnis gefaßt hat . Ande¬
rerseits hat es sich wohl aber doch herausgestellt ,
daß die Aktiven größer sind als ursprünglich ver¬
mutet . Entscheidend werden bei der Umstellung
aber wohl bilanztechnische Gesichtspunkte sein ,
insbesondere diejenigen steuerlicher Art . Die Ak¬
tionäre anderer Aktienbanken haben dies in den
letzten Tagen schon zu spüren bekommen . Ver¬
schiedene Aktienbanken - haben ihr Kapital nur
4 : 1 oder sogar 5 : 1 umgestellt , obwohl sie nach -höht werden .

Wadisende deutsche Raffineriekapazität
Die Kapazität der Mineralölrafiinerien und

Hydrierwerke des Bundesgebietes beläuft sich ge¬
genwärtig auf rund 5,2 Mill . Rohöl -Durchsatz
jährlich , wie die Arbeitsgemeinschaft Erdölgewin¬
nung und - Verarbeitung , Hamburg , mitteüt . Da¬
mit hat sich das Rohöldurchsätzvermögen der mi¬
neralölverarbeitenden Industrie im Laufe eines ,
Jahres um rd . 1,3 Mül . t . erhöht .

Der westdeutsche Mineralölverbrauch betrug im
vergangenen Jahr 3 625 000 t und ist damit gegen¬
über dem Vorjahr um 44*/• angestiegen . Von den
2 226 702 t Rohöl , die 1950 in das Bundesgebiet ein -
geführt wurden , kamen 82,4 */« aus dem Nahen
Osten , der Rest wurde aus Venezuela importiert .
An der Spitze der arabischen Einfuhrländer steht
der Irak mit 850 809 t vor Saudi -Arabien und Ku¬
wait .

WesteuropäischesErdöl
Westeuropa , der größte Mineralölkonsument

nach den Vereinigten Staaten , gewinnt allmählich
auch als Erdölproduzent an Bedeutung , was vor
allem der intensiven Forschungstätigkeit in den
letzten Jahren zuzuschreiben ist . Im vergange¬
nen Jahr erreichte die westeuropäische Erdölför¬
derung fast 2 Mill . t . Die feststellbaren Erdöl¬
reserven werden zur Zeit auf 47 Mill . t geschätzt .

Die deutsche Bundesrepublik steht gegenwärtig
an der Spitze der westeuropäischen Erzeuger , und
war im vergangenen Jahr mit einer Produktion
von mehr als 1 Mill . t zu über 50 Prozent an der
westeuropäischen Erdölförderung beteiligt . Über
80 Prozent der in Westeuropa nachgewiesenen
Erdölreserven befinden sich im Bundesgebiet . Die
Bohrleistung in der Bundesrepublik belief sich
1950 auf 385 000 Bohrmeter .

In Holland hat sich die Erdölförderung seit
1946 erstaunlich erhöht . Bemerkenswert ist auch
die Zunahme der französischen Produktion , die
vor allem der - Erschließung eines neuen Feldes
am Fuße der Pyrenäen zuzuschreiben ist .

Wirtschaftsnotizen
Die Erdölindustrie in USA will 1951

drei Milliarden Dollar für Neubauten und eine
Milliarde Dollar für Ersatzbeschaffungen in¬
vestieren . Die Kapazität der Raffinerien soll von
6,95 Mül . Barrels täglich auf über 7,06 Mül . er -

ihrer Bilanz den Aktionären durchaus eine höhere
Aufwertung hätten zuteil werden lassen können .
In den DM-Bilanzbestimmungen für die Banken
ist aber ein Passus aufgenommen , wonach die
Banken bei einer besseren Umstellung als 20 Pro¬
zent des ehemaligen RM-Eigenkapitals in ent¬
sprechendem Umfange Ausgleichsforderungen
wieder an die öffentliche Hand zurückgeben müs¬
sen . Es ist natürlich , daß die Banken dies ver¬
meiden möchten .

Auf einer Berliner Einzelhandelskundgebung
wurde der Umsatz in den HO -Läden des Ost¬
sektors für 1950 mit 800 Mül . angegeben . Es wurde
behauptet , daß 60 */« der Käufe von Westberlinern
e,rfolgefi .

Betriebsvergleiche im Möbelhandel hätten er¬
geben , daß der Umsatz je Beschäftigten in West¬
berlin 2768 DM , in der Bundesrepublik dagegen
4695 DM beträgt , der Werks - und Behördenhandel
sollte umgehend eingestellt werden .

Wasserwirtschaft und Indusffrie-Ansiedlung in Baden
In Baden - Baden veranstaltete der Südwest¬

deutsche Wasserwirtschaftsverband seine Haupt¬
versammlung . Der Verband kümmert sich um
Wasserrecht , Landesplanung , Trinkwasserversor¬
gung , Abwasserbeseitigung , Wasserstraßenausbau
und Wasserkraft Wirtschaft im Gebiet von Baden /
Pfalz und Hessen . Für das Bundesgebiet sei ein
einheitliches Wasserrecht in Vorbereitung ; heute
gibt es noch ein badisches , württembergisches ,
bayerisches und preußisches Wasserrecht . Ais
hemmend wird es angesehen , daß in Bonn die
Wasserfragen von vier verschiedenen Ministerien
bearbeitet werden .

W . Koch von der Wasserwirtschaftsverwaltung
Karlsruhe wies darauf hin , daß in der Gestaltung
des Oberrheins die dritte Etappe angebrochen sei .
Die Ausführung der Tullaschen Korrektionspläne
im 19. Jahrhundert sei eine reine Landeskultur¬
arbeit gewesen . Ihr sei der Ausbau des pber -
rheins zur Groß -Sehiffahrtsstraße gefolgt , von
Sonderheim bis Straßburg vor 1914 und nach 1930
von Straßburg bis Basel . Als drittes komme nun
die Ausbeute der im Oberrhein schlummernden
Energie hinzu . Die zu gewinnende elektrische
Energie müsse auch uns , besonders für notwendige
neue Industrien , zugute kommen , die Franzosen
dürften sie nicht für sich allein beanspruchen .
Eine gemeinsame Arbeit und eine daraus hervor¬
gehende enge Verzahnung an der Grenze würde
der Befriedung in Mitteleuropa dienen .

Ein Fortschritt in der Zusammenarbeit mit
Frankreich am Oberrhein sei es , daß es der
badischen Regierung jetzt gelungen sei , den Kehler
Hafen für Deutschland wieder zugänglich zu
machen . In der nächsten Zeit sei infolgedessen

mit einer wirtschaftlichen , besonders einer indu¬
striellen Belebung im Kehler Gebiet zu rethnen .
Überhaupt sei im Zusammenhang mit der zu er¬
hoffenden und zu erwartenden friedlichen Zu¬
sammenarbeit mit Frankreich das ganze ober¬
rheinische Grenzgebiet wieder vorzüglich für die
Ansiedlung von Industrien geeignet , wie es bis
zürn Ende des ersten Weltkriegs der Fall war .
Der Südwestdeutsche W’asserwirtschaftsverbänd
stehe voll und ganz zu den Plänen , die der
„Rheinschiffahrtsverband Konstanz “ für den Hoch¬
rhein ausgearbeitet hat . Der Hochrhein sei die
ausbauwürdigste Schiffahrtsstraße Europas . Für
die Industrie besonders wichtig sei die Gewinnung
elektrischer Energie aus dem 'Hochrhein .

Das oberrheinische Wirtschaftsgebiet sei so in
hervorragendem Maße berufen , zu einer Pro¬
duktionssteigerung in Deutschland beizutragen ,
zumaL - auch die Brauchwasser -Versorgung aus¬
reichend sei . Die Vorräte seien bedeutend , wäh¬
rend andere Gebiete sich unter großem Kosten¬
aufwand mit Fernwasser -Versorgung behelfen
müßten . J . Dorer , der Vorsitzende des Süd¬
westdeutschen Wasserwirtschaftsverbandes und
Vorstandsmitglied der Schluchseewerk AG , Frei¬
burg , teilte zur Wasserversorgung mit , das Land
Baden -Süd habe im vergangenen Jahr mehr als
drei Mill . DM für den Neubau und die Erweite¬
rung der Wasserversorgungsanlagen von 200 Ge¬
meinden zugeschossen , weitere 1,7 Mill . seien aus
ERP -Mitteln der Wasser - und Abwasserwirtschaft
zugeführt worden . , Die Trink - und Industrie -
wasservefsorgung sei zur Zeit und auf lange Sicht
das dringendste Problem der Wasserwirtschaft
und der Wirtschaft überhaupt . Wasser sei die
größte Mangelware in der Welt .

Rätsel • Schach
Kreuzwort -Rätsel
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Schach-Aufgabe Nr. 200
Von Gg . Becker , Karlsruhe -Durlach

(Ehr . Erwähnung beim pfälz . Schachkongreß ,
Mai 1951 . Motto : „Madsch Mahal “)
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Waagrecht : 1 glänzende Seide , 5 spitzer
Körper , 9 Gebirgszug in Rußland , 10 schmale
Straße , 11 Stadt in Frankreich , 12 MetaU , 13 Him¬
melsrichtung , 15 Nebenfluß des Arno , 16 Satan ,
18 Größenform , 21 englisches Bier , 24 amerikani¬
scher Papagei , 26 Vermächtnis , 28 See in Inner¬
asien , 29 Raum ohne Materie , 30 Körperdecke , 31
Baum , 32 aüfgehende Saat .

Senkrecht : 1 Kraftwagen , 2 Zuversicht , 3
Saiteninstrument , 4 die gesamte Welt , 5 Ufer¬
mauer , 6 Schmiedewerkstatt , 7 Nebenfluß der
Elbe , 8 deutsch -ungarischer Dichter , 10 Fabrik ,
14 Tür . 17 Fangvorrichtung , 19 Hauptstadt des
Kantons Aargau , 20 Vorstellungen im Schlaf ,
22 nichts enthaltend , 23 Saugwurm , 25 Kartenspiel¬
figur , 27 Flächenmaß (franz .) , 28 Nebenfluß des
Rheins .

Köpfchen , Köpfchen !
Nachstehende Wörter sind durch einen neuen

Kopf in Wörter anderer Bedeutung zu verwandeln .
1 Kartei 5 Lampe
2 Liter 6 Kran
3 Sektion 7 Sonne
4 Plan 8 Onkel

Die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter er¬
geben einen weiten ärmellosen Wettermantel .

Auflösung der letzten Rätselecke
Kreozwort -Rätsel : Waagrecht : 6 Zebu , 7

Land , 8 First , 9 Jugend , 11 Eider , 13 Qhiromantie ,
15 Ziel , 17 Rahmen . 20 Leine , 21 Egge , 22 Fels .
Senkrecht : 1 Peru , 2 Kufe , 3 Nordamerika ,
4 Eltern , 5 Ente , 10 Geige , 12 Datum , 14 Roller , 16
Inge , 18 Hefe , 19 Erle .

Gefährliche Kost : Tischwein ..

Kontrollsteilung : .
Weiß :
Ke3 , Dbl , Tc3 , g3 ,
Lf8, Se7 . e8 ; Bd8,
e2 , f3 . ( 10)
Schwarz :
Ke5 , Da8 , Th7 , hl ,
Lai ; Bc6 , c5, d6 , e6.
f6 , g6, g5 . (12)

e ♦ g h

Matt in 3 Zügen . Sehach -Auffangspiele !

Die leichte Aufgabe
Von Gg . Becker , Karlsruhe -Durlach ,

Matt in 2 Zügen
(Urdrudc ) W . : Kfl , Ddl , Te7 , h3 , Lb6 , e6 , Sf6 . (7»
Sch . : Ke3 , De6 , Tg3 , La7 , Sc5 , d4 ; Bc6 , f4 , f2 . (9)

Lösung der Aufgabe Nr . 198 (Palatz )
1 . Df5 , bei . 2. Le4 , bei . 3 . Dh7 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Meredlth ) 1. Dh5T!

Noch zwei Partien aus dem Bezirkskampf
Karlsruhe gegen Baden -Baden und Rastatt

(Gespielt am . 1 . 7 . 51 im Strandbad Rappefiwörtb )
Weiß : Willi Ebert , Khe . - Durlach

Schwarz : Stolzer , sen . , Baden -Baden
1 . d4 , d5 . 2. Sf3 , Sf6 . 3 c4, e6 . 4 . Sbd2 , Le7.

5. e3 , e5 . 6. Ld3 , Sc6 . 7 . c :d5 , e :dö 8 . 0—0, 0—0.
9. a3, Lg4 . 10. h3 , Lh5 . 11 d :c5 , L :c5. 12. 1>4, Ldß .
13. g4, Lg6 . 14. L :g6, f :g6. 15. Lb2 , De7 . 16. Db3 ,
Tad8 . 17. L :f6, D :f6. 18. D :d5 + , Kh8 . 19. Dg5 , De6.
20. Tadl , a6. 21 . Sd4 , S :d4 . 22 . e :d4 , Lf4 23. Dc5,
Ld6 . 24 . Dc4 , Df6 . 25 . Se4 , Dh4 . 26 . S :d6 , T :d6.
27. Dd3 , Tf4. 26 . Tdel , h6 . 29 . Te8 + , Kh7 . 30 . DbS,
g5 . 31. Dd3 + , Tg6 . 32 . DbS , Tgf6 . Remis gegeben !

Weiß : Wolf , Karlsruhe . Schw . : Mühlherr , B .-Baden
1 . e4. e5. 2 Sf3 , Sc6 . 3 . Lc4 , Lc5 . 4. c3, De7 .

5. 0- 0 , d« . 6 . d4 , Lb6 . 7 . d5 , Sb8 . 8 . LgS , f».
9. LeS, L :e3 . 10 f :e3, Sh6 . 11 . Sbd2 , 0—0 . 12. De2 ,
g5 . 13 . Tael , Sd7 . 14. b4. a5 . 16. Sb3 , a :b4 . 16. c :b4,
Ta4 . 17 . Dd2 , f5. 18. h4 , g :h4. 19. Saö , Sf6 . 20 . e :£5,
S :f5 . 21 . Lb3 , T :a5 . 22 . b :a5 , Sg3 . 23. SgS, Srfl .
24. T :fl , h6. 26. 3e6 , L :e6. 26. d :e6 , c6. 27 . e4 , Kg7 .
28. De2 , Sh7 . 29 . T :f8, S :f8 . 30 . Dg4 + , Sg6 . 31 . Kh2 ,
Dgö. 32. De2 . Dg3+ . 33. Khl , Sf4 . . 34 . e7, S :e2.
35 . c8D , Del + . 36 . Kh2 , Dgl + . 37 . Kh3, - und
aufgegeben !

Lösungen und Anfragen (Rückporto ) an Gg .
Becker , Karlsruhe - Durlach , Auer Straße 2.
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Zu viel - zu wenig

SP^ | W:SSS

Ein Journalist ist nie sicher vor seinen Ein¬
fällen. Und seine Leser auch nicht. Um es ehr¬
lich zu sagen , genau genommen stand das
Thema noch gar nicht fest und bei 30 Grad im
Schatten ist das Nachdenken sowieso schon eine
Strapaze. Selbst in den Schulen gibt es Hitze¬
ferien, obwohl ich mich kaum erinnern kann ,
jemals in der Schule überhaupt nachgedacht zu
haben. Dies nur nebenbei. Kommen wir zum
Einfall zurück. Ich meine dieses Bild. Man wird
zugeben, es ist ein anregendes Bild. Ein zum
Nachdenken anregendes Bild, um nicht miß¬
verstanden zu werden. Außerdem paßt es in
die augenblickliche Landschaft. Es ist Sommer,
die Sonne meint es gut mit uns , und alle Welt
spricht vom Baden. Voilä , sprechen wir vom
Badetrikot.

Zugegeben, es wäre eine Übertreibung , b'ei
der Dame rechts noch von einem Trikot
sprechen zu wollen. Zwar stand in fashionablen
Modezeitschriftenzu lesen, daß der Bikini nicht
mehr up to date wäre , aber ich möchte behaup¬
ten , daß der Bikini gar keine Mode ist , sondern
eine Weltanschauung, zugegeben, eine spärliche
Weltanschauung. Die Station einer Entwicklung
und zwangsläufig eine — Endstation . Womit es
begonnen hat , demonstriert die Dame links ,
im Badeanzug unserer Großmütter . Hier kann
man wirklich noch von einem Anzug sprechen*
Der Faltenwurf ist neckisch und zugleich solide.
Barchent war Trumpf damals und die zerreiß¬
feste Basis eines Zeitalters . Man hatte Grund¬
sätze, auch unterm Seidenkleid und am Strand .
Und die frivolen Anspielungen gingen nicht
weiter als bis zum eingestickten Anker auf dem
Oberteil. Man verstand sich noch auf das an¬
mutige Spiel der Nuance. Das Sportgirl von
heute nennt das natürlich Vorurteile . Nun, drei
Generationen haben inzwischen genügt , diese
restlos zu beseitigen. Mit dem Badetrikot ist
das noch nicht vollständig gelungen.

Angelangt sind wir beim Bikini , der nicht
mehr andeutet , sondern überzeugt . Womit eine
weitere Entwicklung an der sittlichen Notwen¬
digkeit scheitert. Eine Steigerung ist praktisch
nicht mehr möglich . Man könnte sagen, das
(beinahe) nackte Badegirl stehtt hier als das
entwaffnende Symbol unserer Zeit , in der es
nichts mehr zu entdecken gibt 50 Jahre Kul¬
turgeschichte der Menschheit, aufgezeigt an der
Schwindsucht des Badetrikots . Vom Zuviel zum
Zuwenig. Weiter gehts nicht mehr . Höchstens zu¬
rück. Was der Bikiniam Strand , das ist Malaparte
in der Literatur . Die Atomwissenschaftergründet
den letzten Ursprung allesLebens und dieFrauen
entschleiern die letzten Geheimnisse ihrer
Schönheit. Und je mehr wir aufklären , desto
mehj verkümmert die Phantasie .

Womit wir zum Kernpunkt kommen, d . h . zu
dem was, wenn auch nur noch spärlich, im
Badetrikot steckt, zu den Frauen . Von der
Rüschenkoketterie unserer Großmütter sind
sie zu den mehr oder weniger nackten Tatsachen
übergegangen. Sie nennen das ehrlicher , auf¬
richtiger, gesünder und anständiger . Und natür¬
lich haben sie recht damit . Die Atmosphäre in
einem Strandbad ist sauber , unbekümmert und
an Sachlichkeit schon nicht mehr zu überbieten .
Von Erotik keine Spur . Das ist erfreulich und
beruhigend. Vielleicht zu beruhigend?

Es ist doch seltsam, dpß' die züchtigen Bade¬
anzüge von vorgestern zwar keineswegs auf¬
regend wären, immerhin aber unsere Großväter
nicht gehindert haben, die Liebe und die Frauen
in recht empfindsamen Gedichten zu feiern .
Heute, da die Männer nicht mehr auf ihre Phan¬
tasie und ein Astloch im Zaun angewiesen sind,
hat man Angst vor dem Gefühl und geht an
die Liebe nur noch analytisch heran . Der An¬
schauungsunterricht. den uns <jie Frauen am

Am Herzschlag des Waldes . . .
Zwischen Kandel und Weißtannenhöhe — Land der Wälder und des Barocks

Die beliebte Femkraftpost ■„Schwarzwald—
Bodensee“ , der motorisierte Postillon unserer
Tage, hat in diesem Sommer erstmals eine
Zwischenverbindung St . Blasien— Furtwangen
und umgekehrt eingerichtet. Die Fahrgäste die
sich die Route über Freiburg ersparen wollen,
können somit noch am gleichen Tag von der
waldreichen Kur- und Bäderstadt im Schatten
des •• Feldbergs hinüber in die Industrie- und
Uhrenstadt am. Fuße des Bränd gelängen. Dies
aber ist eine Fahrt durch zwei Welten ! Sie be¬
ginnt inmitten ausgedehnter Waldungen, führt ,
an den imposanten Bergkuppen Herzogenhom,
Feldberg und Hochfirst vorbei und mündet
schließlich in einer geöffneten , weit der Sonne
hingelagerten Höhenlandschaft, die sich nörd¬
lich der Bahnlinie Freiburg—Neustadt aus-
bredtet.

Dieses Gebiet, das „nördliche“ des südlichen
Schwarzwaldes, trägt eigentlich keine beson¬
dere Bezeichnung ; namenlos lebt es sein son¬
niges Dasein, hat etwas weniger von der herben
Kraft der Mittelgebirge seines südlichen Nach¬
barlandes um Feldberg, Belchen und Schau -
insland , ist dafür aber von der Natur tausend¬
fältig mit den Reizen der Milde , der Lieblich¬
keit und einer jahrhundertealten Kultur be¬
schenkt worden. Wir meinen jenes Stück
Schwarzwald, aufgehängt an seinen Eckpfei¬
lern , dem majestätischen Kandel und den end¬
losen. beinahe unheimlich anmutenden Wäldern
um die Weißtannenhöhe, das sich nördlich der
Höllentalbahn zü tafelförmiger Höhenlage er¬
hebt , das gezeichnet ist durch die ehrwürdigen
Namen seiner Kultur- und Wohnmdttelpunkte
St . Margen und St . Peter , dessen Berge sich in
malerischen Bogen hinter den Barocktürmen
emporschwingen und dessen Bewohner zum
„geöffneten“ Typ des Schwarzwälderszählen . . .
ein Stück Land , das nicht einfach in den Be¬
griff Schwarzwaid zu bannen ist , zu dessen Cha¬
rakterisierung es vielmehr noch weiterer Attri¬
bute bedarf.

Tausendjährige Kultur
Keineswegs nur Kurgäste , auch Einheimische

kann man droben, in St . Margen ratschlagen
hören, wer wohl dieser seltsame und höchst
unbekannte heilige „Margen“ sei. nach dem der
Kur- und Wallfahrtsort seinen Namen hat . Das
hat seine geschichtliche , besser noch sprachge-
schichtliche Bewandtnis: zwischen 1108 und 1120
hat der Straßburger Domprobst Bruno aus dem
mächtigen Grafengeschlecht der Hohenberg,
deren Machtbereich sich wie ein Keil in das
aleniannisch-zähringische Gebiet hingjnschoo ,
das Kloster als eine „Marienzelle“ gegründet.
Ums Jahr 1460 wird von den Bewohnern des
Breisgaus allgemein von der „Meryenzelle“ ge¬
sprochen, zu der das gläubige Volk an, den
Marienfesten wallfahrtet«. Daraus aber ward
schließlich ein „Margen“ und somit bedeutet
St . Margen nichts anderes als ein Marienwall¬
fahrtsort .

Es gibt kostbare Schätze dort droben. Zei¬
chen einer tausendjährigen Kultur . St . Märgens
Gnadenbild, eine romanische Sitzmadonna mit
dem Kind — ums Jahr 1110 von , den Gründer¬
mönchen aus ihrer Heimat in der Gegend von
Toul in den , Schwarzwald gebracht — ist ein
liebevolles Kunstwerk ! Und welch seltenes
Zeugnis damaligenKunstschaffens! Viele Schick¬
salsschlägesind über das ehemaligeAugustiner¬
chorherrenstift hinweggegangen: Brand und
Plünderung , Unterdrückung und Austreibung,
Kriegsgeißel und Armut . Trotzdem die Mönche
mehrfach St. Märgen verlassen mußten , blieb
ihr Erbe bis auf unsere Tage erhalten : der
reine Abglanz einer hohen Lebenskultur , >der
über der sonnig-frohen Landschaft mit den

malerischen Barocktürmen ebenso liegt wie
über den einheimischen Bauernfamilien, wenn
sie sich unterm Hergottswinkel zum gemein¬
samen Mahl versammeln.

Noch reichhaltiger als die Geschichte , St .
Märgens ist die der /alten Zähringergründung
St . Peter , ein Kloster, das ein wichtiges Glied
im Staategefüge der Zähringer bildete und das
Besitztümer nicht nur im ganzen Schwarzwald ,
sondern auch in Württemberg, in der Schweiz
und drunten am Kaiserstuhl hatte . Heute noch
ziert das Grabdenkmal der Herzoge von Zäh¬
ringen den vorderen Chor der Kirche , eine
Grablege, in der zwischen 1111 und 1191 zehn
Mitglieder dieses so stolzenFürstengeschlechtes
ihre letzte Ruhe fanden , unter ihnen Herzog
Berthold II ., dir Gründer St. Peters , und seine
Gemahlin Agnes, die Tochter des Gegenkönigs
Rudolf von Rheinfelden.

In der Blütezeit des 18 . Jahrhunderts ließen
weitschauende Äbte durch den Barockmeister
Peter Thumb die heutige stattliche Kirche mit
ihren wuchtigen Doppeltürmen erbauen , nach¬
dem „die alte ruinöse, gar zu enge und feuchte
Kirche“ den Anforderungen des Klosters nicht
mehr genügte. Bei der Einweihung der neuen
Kirche am 29 . September 1727 festete man acht
Tage lang im Beisein erlauchtester Gäste aus
den übrigen Klöstern des Schwarztvaldes . aus
St . Blasien. St Trudpert , St . Ulrich . St . Margen

und Tennenbach. ' Die berühmtesten Prediger
jener Zeit bestiegen die Kanzel und das vor¬
dem schon weithin bekannte Stift St . Peter
stand nunmehr im Mittelpunkt des Interesses.
Tatsächlich erlebte die Benediktinerabtei dann
auch im Jahrhundert vor ihrer Aufhebung im
Jahre 1806 ihre schönste Blütezeit. Seit 1824
dient die weitläufige Anlage der Ausbildung
des Priestemachwuchses der Erzdiözese Frei¬
burg.

Frühlingspracht im Sommer .
Unvergleichbar ein Blick von der Höhe des

Thumergasthauses . Er fängt drüben den Feld¬
berg ein und im Westen die Umrisse der Vo¬
gesen , nordwärts .flieht er bis zum Branden-
kopf oberhalb Wolfachund erhascht weit in der
glasigen Ferne noch aie Kuppe des Schliff¬
kopfes , im Osten aber verliert er sich in im¬
mer neuen Hügelkuliseen und läßt in dunsti¬
ger Weite die sonnenbeglänzten Auen rings um
den Bodensee ahnen .

Jetzt ist Heuernte da oben. Die Bauern sind
später dran als die von der Rheinebene, wo
einem jetzt schon bald der Geruch des zweiten
Schnitts, des öhmds , in die Nase sticht. Wer
jetzt im Schatten eines beladenen Heuwagens
von der Thumerhöhe hinüber zum Neuhäusle
oder zum Holzhof wandert , der kanrj — mitten
im Sommer — den Frühling erleben . Verspätet
malt er da droben seine Farben auf Wiesen

Endlich mal was Neues
Tropische Küche : In Nonnenhorn bei Lindau

hat eine, aus Niederländiseh7Indien zurückge¬
kehrte , auslandsdeutsche Witwe ein Weinlokal
.eröffnet . Mit Hilfe echt indischer Gewürze und
ihrer Kenntnisse der malaiischen Küche , will
sie ihren Gästen tropische Speisen anbieten.

Ohne Silberkordel ist die neue Uniform der
Landespolizei! Bei der Beratung ob Silberkor¬
del an der Mütze oder nicht, sagte ein Mann¬
heimer Kommissar : 1914 habe der Feind zu¬
erst ’ auf die mit silberner Schärpe und Leib¬
binde dekorierten Offiziere geschossen . Bei
Unruhenbekämpfungen werde es den Kommis¬
saren mit Silberkordel nicht anders ergehen.
Bei Razzien im Mannheimer Jungbuschviertel
seien vorzüglich jene mit Nachttöpfen bewor¬
fen worden , die die” Landespolizei komman¬
dierten .

Die Schokoladenbuße . Ein 16 jähriges Mäd¬
chen, das sich wegen Diebstahls von 10 DM
verantworten mußte, wurde von einem Darm¬
städter Jugendrichter dazu verurteilt , mehrere
Tafeln Schokolade aus eigener Tasche zu be¬
zahlen und sie in einem Heim für elternlose
Kinder abzuliefern.

Unter dem Apfelbaum . Die Obstbauvereirie
von Augsburg entschlossen sich, in den Som¬
mermonaten ihre Versammlungen unter Obst¬
bäumen abzuhalten .

Treppenhausmusik mit Werken, von Mozart .
Orlando di Lasos und Tetemann gehört mit zu
den besten musikalischen Darbietungen in
Schöntal bei Heilbronn. „Die Treppenhaus-

Brudermord mit dem Hammer
Heilbronn (BNN ) . Weil sie sich nicht über die

Art des Bodenbelages einer neueinzurichtenden
Wohnung einigen konnten, gerieten zwei Brü¬
der in Streit . Dabei ergriff der 37jährige einen
Hammer und erschlug damit seinen 45jährigen
Bruder . Der Täter , der sich auf freiem Fuß be¬
findet, gilt als geachteter Bürger.

Das Geheimnis der Adelsgruft von Burg Sommersdorf

Strand erteilen , stellt sowieso alles , klar . Es '?] daß der in Anbetracht von drei bis vier ver
bleibt den Männern nichts mehr für ihre Neu¬
gier. Man gewöhnt sich an alles. Auch an
schöne Frauen im Bikini.

Ein Mann, den man kürzlich in Westerland-
Sylt vergeblich zur Nacktbadebewegung über¬
reden wollte, schrie bei der beruhigenden Ver¬
sicherung, er werde sich bald dabei gar nichts
mehr denken, entsetzt auf : „Ich will mir aber
dabei etwas denken !“ Ich meine, das war ein
kluger Mann. Amadeus Siebenpunkt

Schicksalsspuren in Mumiensärgen
Dreihundertjährige Leichen dienten als Leuteschreck und Puppenspielzeug

Genau weiß man es nicht, weshalb die im
Jahrhundert * des Dreißigjährigen Krieges auf
Burg Sommersdorf bei Herrieden in einfachen
Holzsärgen beigesetzten Vorfahren der Frei¬
herren von Crailsheim zu Mumien wurden,
ohne einbalsamiert worden zu sein . Die toten
Adeligen aus dem mittelfränkischen Altmühltal
ruhen in schlichten , recht dünnwandigen Sär¬
gen, über deren ■Oberbrett das Kreuzeszeichen
des Todüberwinders verläuft . Die Luft in dem
nur zur Hälfte unterirdischen Gewölbe ist
gleichmäßig frisch und kühl . Durch schmale,
stets offene Sichtschlitze dringt .sogar, wenn
auch -spärlich, Tageslicht herein.

Wenn der junge Herr Baron seine Besucher
in die um 1700 abgeschlosseneGrablege führt ,
erzählt er von Professoren aus Dresden und
Ansbach, die in dem Gewölbe mit Stahlruten
herumexperimentierten,- und am Ende der
Untersuchungihrer Vermutung Ausdrudegaben,

gangenen Jahrhunderten gute Erhaltungszu¬
stand der Deichen auf gewisse Erdstrahlungen
zurückzuführen sein dürfte .

Wenn nach der unzeremoniellen Öffnung der
Deckel das Licht der Taschenlampen in , die
Kleinstbehausungen der Abgeschiedenendringt ,
ist nichts so ergreifend, wie die noch in den
Mienen der Vertrocknung sichtbar werdende
Majestät des Todes . Aber selbst nach 300 Jah¬
ren noch lebt auch die Geste schmerzvollenVer-

Südwestdeutsche Umschau
Mosbach (e) . Ein aus Heilbronn kommender ,

schwer beladener Lastkraftwagen nahm eine
Kurve zu scharf und stürzte um. Ein Motorrad¬
fahrer, der gerade die Stelle passieren wollte,
konnte noch im letzten Augenblick dem umstür¬
zenden Fahrzeug ausweichen , das ihn unter sich
begraben hätte. Fahrer und Beifahrer des Lkw .s
konnten unverletzt durch die nach oben stehende
Türe? ins Freie gelangen .

Neckarsulm. Das Gesundheitsamt der Stadt Nek-
karsulm warnt die Einwohner , ungekochtes TrinK-
wasser zu verwenden ; nachdem festgestellt wurde,
daß das Trinkwasser Kolibazillen enthält . Die Zahl
der Typhuskrankea ist inzwischen von 18 auf 23
gestiegen .

Baden-Baden. Die Kurdirektion der Stadt -hat
König Faruk von Ägypten eingeladen , an der Wahl
der „Miß Germany “ teilzunehmen , die am 4. August
in Baden-Baden stattfindet . Der König gehört der
Jury an , die im November in Kairo die „Miß
Europa “ wählen wird .

Rotenfels . Eimerweise fingen Bauern tote. Fische
aus der Murg, die in Scharen flußabwärts getrieben
wurden . Vermutlich ist das Fischsterben auf ver¬
sehentliche Zuleitung von Industrieabwassem in
die Murg zurückzuführen .

Grenzach. Weil er wegen Kaffeschmuggel eine
Geldstrafe von 50 000 DM zu erwarten hatte, floh
ein Kaufmann mit seiner Familie in die Schweiz.

Tiengen . Die Heidelbeeremte im südlichen
Schwarzwald hat einen , seit vielen Jahren nicht
mehr verzeichneten Rekordertrag erbracht .

Ludwigsborg . Uber das Stadtgebiet , sowie über
die Gemeinden Marbach, Hochdorf und Neckarems
ging dieser Tage ein Wolkenbruch von so
gewaltiger Wucht hernieder , wie man das seit
Jahren nicht mehr erlebte . Im Ludwigsburger
Favoritenpark wurden einhundertjährige Bäume
abgedreht und entwurzelt .

Stuttgart. Zwischen Tamm und Asperg sah ein
Lokführer mehrere Pakete auf den Schienen lie¬
gen . Sofort verständigte Bahnpolizei nahm die
Fahndung auf und stellte fest, daß unbekannte
Täter die Plomben eines Güterwagens erbrochen
hatten und ein Stück weit im Wagen mitfuhren,
um von Zeit zu Zeit ein Paket herauszuwerfen , um
sie nachher auf dem Rückweg einzusammeln.

Heidenheinr . • Bargeld und Wertsachen für ins¬
gesamt 1400 DM stahl ein -Unbekannter bei einem
Einbruch im Pfarrhaus von Hohenmemmingen.

Schadens einer Mutter von neun Kindern,
welche man nach einem bei der Geburt einge¬
tretenen Starrkrampf scheintot beisetzte. Die
Hände " haben nach dem entsetzlichen Er¬
wachen die faltende Pose einer demutvollen
Ergebung verlassen.

Als noch die Jugendlocken sein Haupt um¬
gaben, starb bei einem Jagdunfall ein anderer
Crailsheim , dem Kugel oder Schrot das Gesicht
zerschmetterten . Aus seinem einstigen Dasein
leuchten noch viele blonde Haarkringel herüber
in unsere Zeit. Sie umwallen in einer erstaun¬
lichen Fülle den armen Kopf.

Ein schwedischer Oberst von Holstbeißt sicht¬
bar die Zähne zusammen. In einer der frühe¬
ren Besiegungsepochen hat man ihn von Waf-

- fenrock, Orden und Jagdspieß befreit . Den
Offlziersdegen hat der tote Oberst behalten. Als
ein Nachfahre, in Ansbach bei der Besatzungs¬
macht beschäftigt gewesen, an diesen Toten-
schrein des Altvorderen eilte, musterte ihn Ba¬
ron Crailsheim von oben bis unten und sprach :
„Nach der Länge geurteilt , sind Sie mit diesem
Oberst Holst bestimmt • verwandt , wenn auch
über die Jahrhunderte hinweg!“

Unsere Generation hat sich vor diesen Ver¬
storbenen , die sich als solche irgendwie über¬
lebt “ haben , nicht besonders gut aufgeführt.
Nach dem ersten Weltkrieg hatten verständnis¬
lose : Jugendliche durch freien Zutritt zu der
Grabkammer die Möglichkeit, die Kindersärge
aus dem 17 . Jahrhundert zu öffnen . Die Kinder¬
mumien wurden auf der Burgwiese in Puppen¬
wagen und Wiegen gelegt. Der Ausflug aus der
Gruft in die lebensnahe Gegenwart ist den
„zierlichen Leichen“ eines barocken Zeitalters
nicht bekommen. Sie haben sich leiblich auf¬
gelöst. •

Ähnlich wie den Kindermumien erging es
dem trockenen . Leichnam eines Erwachsenen,
welcher — um einer wenig geschmackvollen
Laune zu dienen — dazu abkommandiert
wurde, vor dem Burgtor in entsprechender
Maskierung den Leuteschreck zu machen . Der
Tote hat sich gerächt. Er ist heute so unan¬
sehnlich geworden, daß es sich für die mensch¬
liche Neugier unserer Tage nicht lohnt, den
Deckel zu lupfen.

Wenn nach der Besichtigung das Patentschloß
zur Eingangstür der Adelsgruft- leise schließt ,
fühlt man sich selbst bei Überlegungen ertappt ,
wie den AltvOrderen’von Burg Sommersdorfzu
helfen wäre , damit sie erstens zu einer geord¬
neten Ruhe kämen und zweitens auch so lange
erhalten "blieben, bis man das Konservierungs-
geheimnis ihrer Leiber wissenschaftlich er¬
forscht hat . H. W. Schray

musik war musikalisch und gesellschaftlich ein
voller Erfolg“ , schrieb die Heilbronner Stimme .

Zuckereinberufung . Unter diesem Stichwort
ist nach einer Verordnung des Bundesemäh-
rungsministers Zucker sofort anmeldepflichtig.
Hoffentlichwerden wir ,;Süßen“ nicht anschlie¬
ßend einberufen . Mit irgend - etwas fängt das
nämlich immer an.

Schattenzelte . Vielleicht steht demnächst statt
„american blend“ oder doppelt fermentiert“
„unter dem Schattenzelt gewachsen“ auf unse¬
ren Zigarettenpackungen . In Bühl werden näm¬
lich z. Z . Versuche gemacht. Tabak unter eipem
1500 qm großen BaumrwolLzeltdach aufwachsen
zu lassen . Wer weiß . ob .das nicht wieder eine
neue Steuerquelle für Finanz-Schäffer gibt?

und Halden: Anemonen und Sumpfdotterblu¬
men , Pestwurz. Wiesenschaumkraut , Liguster
und Jasmin. Hinter der bunten Wiesenpracht
aber, durch die jetzt erbarmungslos die Sense
fährt , stechen Fichten- und Tannenriesen in
das Blau des Sommerhimmels, und die zauber¬
volle Stille des Julitags wird nur durch einen
Kuckucksruf oder durch das emsige Klopfen
eines Spechts unterbrochen.

Der Gesang der Wälder
Über den elastischen Boden einer „Matte"

gelangen wir in den nahen Wald Unüberseh¬
bar deckt sich sein Teppich über den langge¬
streckten Rücken der Wejßtannenhöhe . Da
drinnen, wo heilige Stille aus den Tannen¬
spitzen auf feucht-moosigenGrund fällt , lauscht
das Ohr dem Herzschlag des Waldes. Stunde
um Stunde vergeht, ohne daß sich etwas be¬
wegt , Doch plötzlich , wie von unsichtbaren
Geistern getrieben, kommt Wind auf , und ei¬
nem Riesenchor gleich hebt der Wald zu sangen
an : das dröhnt und rauscht in den Spitzen und
Kronen, pflanzt sich fort über Tal und Höhen
und verliert sich — wie Femwerk einer Orgel
so leise — im Dunkel des Dickichts.

' Wer hätte
je den Spieler gesehen, der die mächtigen Re¬
gister der Waldesorgel zieht ! Gegen Abend,
wenn das Licht der sinkenden Sonne ein letz¬
tes Mal Wald und Wiesen verklärt , klingt der
Gesang der Wilder ab , um später , in der Nacht,
erneut hereinzubrechen. Von einer nahen Ka¬
pelle dringt der freundliche Klang einer Abend¬
glocke herüber, hell zischt der Peitschenknall
eines Hirtenbuben durch die Stille , knatternd
poltert irgendwo ein Heuwagen über steinigen
Weg.

St . Peters Glocken klingen durch den Abend.
Dje Bauern ziehen über die Höhen , an den ab¬
gemähten Wiesen .vorbei und durch wogende
Roggen - und Haferfelder zur alten Kloster¬
kirche. Hell jubelt die Orgel auf , und ihre Ak¬
korde brechen sich im Deckenrund des Barock-
kleinods . Ihr Gesang schlägt den Bogen über
dieJahrhunderte zurück in die Zeit , da dieSöhne
des hl. Benedikts betend und arbeitend inmit¬
ten der Wälder Fuß faßten . Da . . . wie Unter¬
malung des Orgelspiels hört es sich an — fqllt
der Gesang der Wälder wieder ein : von den
Höhen des Kandels herab , aus dem Schlund
des Glattertales herauf tind fernher von der
Weißtannenhöhe beginnt es zu rauschen , das
ewige Lied der Wälder, machtvoll in seinem
geheimnisvollen Rhythmus und feierlich-ge¬
tragen wie ein Choral. (da)
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fürUmnmUKeue Rffl,riSe Vertreter
preiswerte Angebote für die ganze Familie

Für Herren :
Sport -Anzuge mit langer Hose j>g

flott in Farbton u. Musterung f 40 , . ( 25 .- HO .- / ö » - ”

Sakko -Anzüge aus Pfeffer- u. Salzstoffen « ie
Cheviotod . Kammgarnstoffen 198, . 178 «- 145 . « llOe """1̂

Sport - Sakkos mit Golffalte, In allen ja
Größen , Farben und Mustern $5 .- 75 «- 45 «- «O *

Sommer -Sakkos für die heifien Tage AA aa
in soliden Qualitäten . . . 48 . - 42 . - 34 . - aO . JV

Kombinations -Hosen . .
aus Flanell , Kammgarn , Fresco 48, . 55, . 38 . 50 ZOaDU

Für Damen :
Popeline -Mäntel in schonen Pastelftönen mm

imprägniert . 98, - 79 «- 68 .- 45 * ” ’

Entrückende Sommerkleider ,
herrliche Auswahl . 75 , . 5$ , - 29 .50

Kostüme gemustert oder unigrau , braun und
schwarz , ein - oder zweireihig 165 «- 148 «- 98 «-

Blusen
sportlich oder elegant . . 24 .50 14 .75 0 .75

Dazu den passenden Rock
29 .50 14 .50 9 .75

Lederhosen , Shorts , Trachten -Janker , Sporthemden ,
Polohemden , Netz -Unterwäsche , Badehosen , Damen¬
unterwäsche , Strümpfe , Bademäntel , Badeanzüge

gehJ ,
zü

,

möglichst mit Fachkenntnissen . von führend ©! Handfeueriöscher -
Fabrik gesucht . Existenzgrundlage durch hohe Provision geboten .
Arbeitsgebiet : Mittelbaden . Bewerbungen untA Nt . 9837 an
WEMA, Ann .-Exped ., Mannheim , B 4, 8 .

PHILIPS »' iPHIUPSl

Srh wer hörigen

Wir suchen zum Alleinverkauf des PHIllPS -MiniatwrrMrengerOte ,
für Schwerhörige

Heizungs - Ingenieur verkaubgewandfe Persönlichkeit
nicht über 40 l .^ mit sehr guter Begobung , für Innen - und Außen¬
dienst , in entwicklungsfähige Steilung v . südwestdeutscher alter
Firma gesucht . Ausfuhr !. 3 unter K 2371 K an BNN .

Industrieunternehmen in Karlsruhe sucht für seine unter betrieb¬
licher Regie stehende Kantine mit Werksküche zum baldigen

Eintritt einen tüchtigen -

für den Bezirk Karlsruhe , möglichst mit Sitz in Karlsruhe .
Geboten werden Gehatt , Provison und Spesen . Fachliche Ein¬
arbeitung . Nur wirklich seriöse Herren , die unser Haus reprä¬
sentativ vertreten können , reichen ihre Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen nur schriftlich an

Röntgenwerk C. H. F. Müller A .-G.
Filiale Stuttgart , Stuttgart , Marienstraße 5 .

Zur Erweiterung unserer Organisation werden für den Außen¬
dienst In Karlsruhe und EttlingenKantmenleitef repräsentative, gewandte Herren

Es wollen sich nur Fachleute melden , welche über die entspre¬
chenden Erfahrungen verfügen .
Bewerbungen mit handgeschr . Lebenslauf , Zeugnissen und Licht¬
bild unter Angabe des Gehattsanspruchs u . des Eintrittstermins
unter K 2381 K an BNN .

mit Erfahrung im Verbandswesen
und Beziehungen zur Wirtschaft

gesucht (keine Versicherung , keine Handelsvertretung ) . Nur ge¬
wandte Persönlichkeiten mil gutem Auftreten , evtl , auch pensio¬
nierte Beamte , die eingearbeitet werden , finden Berücksich¬
tigung . Schriftliche Kl unter K 2400 K an BNN .

Ferfenbeschättigung ,
Kath. Kindergärtnerinnen u. Helte - |
rinnen in Kindertagesstätte 11k Au¬
gust gesucht . 3 u . 5562 an BNN .

, Perfekte zahnörztf . Sprechstunden -
: helferin auf 1. bzw . 15. 8. In
{ mittelbad . Kleinstadt gesucht .
| 3 unter 14394 BNN Breiten .
! Fiele ., Olt . Frau od . Fraulein , für

Haushaltg . u . klein . Gaststätten¬
betrieb ges . 3 2222 BNN Bruchs .

. Perfekte
'Friseuse

an selbst . Arb . gewöhnt , u . flicht .
Herren -Friseur

in angen . Stell . sof . ges . Kost u .
Wohn , im Hause . 3 m . lohnanecr .
u . Zeugnisabschr . a . D.- u. H .-Salon
Albert lakob , Luftkurort Altglas¬
hütten (Schwarzwald ) b . Titisee .

Hausangestellte
zuverl ., erf ., in Arzthaus gesucht .
Pr . Rist , Karlsr, , Kriegsstr . 142 ,
Zuverlässiges ehrliches Mädchen

(od . Frau , nicht unt . 25 3.) nur tags¬
über f . kinderlos , sehr gepflegten
Zwei - Personen - Haushalt gesucht .
Kl unter 5676 an BNN ._

Ehrliche Hausgehilfin
für tagsüber od . ganz , wegen Hei¬
rat meines Mädchens gesucht .
Zwei -Pers .-Haushalt , Drei -Zi .-Woh¬
nung . Lohn nach Übereinkunft .
Hagenbucher , Khe ., Kriegsstr . 62 ,

‘

Etwas BESONDERES
für die Reise , denn :

Gut rasiert - gut gelaunt !

I Karlsruhe • am Marktplatz

Stollen -Angebote
NieOriginal -Zeugnisse einsenden !

Hut erstklassiger

Vertreter
von Baubeschlag -GroBhandel für
das Gebiet 07 a ) gesucht . Ge¬
lernte Eisenhändler , möglichst mit
eigenem lahrzeug , werden be¬
vorzugt ! Sb u . K 2343 K an BNN .

Wir suchen für die Kreise Karls¬
ruhe , Pforzheim , Bruchsal u . Ger¬
mersheim zum Besuch der Land¬
bevölkerung einen

Bezirksvertreter
Bew . erb . an : Badische Bauern -
krankenkasse , Freiburg i. Br. ,

Btslan -Meier -Sir. 47.

Heizungsingenieur , perfekt im Pro¬
jektieren und Kostenvoranschlag -
Bearbeitung , zum sofortigen Ein¬
tritt ges . 3 2214 BNN Bruchsal .

Drucksadienverfreter
«

von größerem Druckereiuntemehmen ges .
Es kommen nur seriöse verhandlungs¬
gewandte Herren in Frage , welche am Ort
bekannt sind und die erforderlichen Fach¬
kenntnisse nachweisen .
Bei Eignung Anstellung gegen Fixum und
Provision .
Ausführliche Angebote mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf unter 5865
an BNN .

Wir suchen für Mittelbaden zur Übernahme eines

Kommissions -Auslieferungslagers
für einen erstklassigen , bekannten Leinölkitt seriösen Herrn , der
in den einschlägigen Glaser - und Sdireinerbetrieben möglichst
eingeführt ist und mit Erfolg arbeitet . Sicherheiten müssen nach¬
gewiesen werden . ES unter K2417 K an BNN .

}üng. Hausgehilfin ,
welche schon in Stellung war , zu
alieinsteh . Ehep . gesucht . 3 unt .
K 2366 K an BNN .

Ehrliches, fleißiges Mädel,
in kleineren Haushalt (3 Pers .) z.
bcrfd . Eintritt ges . iS ? 5807 an BNN.

Fleißiges , ehrlich . Mädchen
20—25 3., für Haushalt , Nähe Karls¬
ruhe , baldigst

'
gesucht . 3 unter

K 2570 K an BNN ._ _
Selbst . Hausgehilfin , nicht u . 20 3.,

zu berufstät . Ehepaar gesucht .
Kl unter 2219 an BNN Bruchsal .

Berliner Stahlbauanstalt
sucht zur Unterstützung ihres
Leiters jungen , strebsamen

Diplom - Ingenieur
Bewerbungen mit Referenzen u.
handgeschrieb . Lebenslauf an

Krapp -Druckenmüller G. m. b. H.
Berlin-Tempelhof ,

Gott ! ieb -Dunkei -Str . 50—52 .

Bedeutende westdeutsche Schokoladen , und Bonbon -Fabrik sucht

Bezirksreisenden
Bedingung : Langjährige Einführung beim einschlägigen Einzel¬

handel des Bezirkes .
Geboten : Hohes Fixum und Provision .
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf , genauer Angabe des
bisherig . Tätigkeitsgebietes u . Foto an Hansa -Betriebsberatung ,
Bad Godesberg , Sedanstraße 16.

^ Illllllilllllllillilillllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllilllilllllllilllllllllllllllllllllllllllllli ^

MetallsVertreter |
Für den Bezirk Karlsruhe suchen wir einen fachkundigen , ==
bestens eingeführten Metall -Vertreter für den Ankauf von EE
Altmetallen auf Provisionsbasis . Herren , die bei Altmetall - —
firmen und EntfallsteMen nachweisbar gut emgefuhrt sind , S
werden v . bedeutendem Metafkmtemehmen um handscfwiftf . H
Bewerbung unter Beifügung der üblichen Unterlagen unter S
K 2414 K cm BNN erbeten . ü

Industriebetrieb in Karlsruhe sucht zum baldigen Eintritt

Stenotypistin
für interessantes Tätigkeitsgebiet . Bewerbungen mit Zeugnis¬

sen , Bild und Lebenslauf (handgeschrieben ) sowie Angabe des

Eintrittstermins u . des Gehaltsarvspruehs erbet , u . K 2380 K BNN .

Erste Verkäuferin
mit perfekten englischen und französischen Sprachkermtnissen
gesucht . Branchekenntrosse nicht unbedingt erforderlich .

Geschenkhaus Wohlschlegel , KaiserstraBe 173.

wir bieten kaufin . Lehrling
umfassende Lehre zum Verlags - und Werbekoufmann . Wir ver¬
langen Fleiß und Pünktlichkeit . Bewerb ., mögt , höh . Handels¬
schüler , richten Angebot m , handgeschr . Lebens !, u . Zeugniss . an
Annoncen -Expedilion K R A I S G .m .b .H . . Karlsruhe , Waldstr . 30 .

Mehrere perfekte

Maschinen - Näherinnen
(elektrisch ) , sofort gesucht . Vorzustellen zwischen 8 « . 12 Uhr

bei Walter Rau - Werke , K.G . , Ettlingen ,
Industfiegeiände b . Gaswerk _

Stellen -Gesuche

DAUEREXISTENZ
Chemische Fabrik bietet er¬
folgreichem Verkäufer Mit¬
arbeit in ihr . Verkaufsstab .

Kein Verkauf an Private .
Verlangt werden Einsatz¬
freudigkeit und Ausdauer .
Geboten wird sehr guter
Verdienst , bei Bewährung
kurzfristig Festansteilung u .
Aufstiegsmöglichkeit - Be¬
werbungen mit Lebenslauf ,
Lichtbild u . Angabe jetziger
Tätigkeit unter K 2365 K BNN .

Auf Teilzahlung
Leib -, Be'tt -, Tischwäsche , reich¬

haltige Kollektion .

Privat*Vertreter(iimen)
b , hoh . Verd . ges . Zuschr . u .
309 an AE Perfect , Fürth/Bay .

Glänzender Haupt- od. Nebenverdienst
durch Verkauf von sportlich -eleganten Herrenhemden und and .
Webwaren . Größte Auswahl (auch Restposten ) bei besonders
günst . Preisen direkt von leistungsfähiger Weberei . Jeder Ihrer
Bekannten Ist Käufer. Zuschriften unter WS 984 cm THEBAl -WER-
BUNG, Stuttgart -O , Alexanderstraße 32.

■P

Mehrere zuverlässige u . erfahrene

Kraftfz .-Handwerker
und ein

Autoverkäufer
gesucht . Auto -Ries , Kriegsstr . 236 .

Bedeutende sudwestdeutsche Lockfabrik sucht

Fachkorrespondenten
möglichst iedig , für ausbaufähige Stellung . Bewerbungen von
nicht branchekundigen Herren können nicht berücksichtigt wer¬
den . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten
unter K 2397 K an BNN .

Für ehern. Rostumwandler »Ferne«
lin** werden gut eingeführte

Vertreter
r sucht. „UCO* CESAK A Co . , G. ".

H-, Homburg 1, Pulverleich 27.
Tüchtiger Damen - u. Herren-Friseur

oder Friseuse , 1. Kraft , sofort ge¬
sucht . Geschäftsübernahme ge¬
boten . 3 unter 5775 an BNN .
Selbständiger und energischer

Bauleiter
unverheiratet , für größere aus¬
wärtige Baustelle , von Architektur -
büro p . sofort gesucht . IS unter
5597 an BNN .

Nur gute
Maurer u . Verarbeiter

sowie kaufm . Lehrling
sofort gesucht .

Oskar Verback , Hoch-Tiefbau ,
Khe ., Veilchenstr . 7 , Tel . 529 .

Zum Besuch von Korseitenfirmen
suchen wir für unsere gut sortierte ,
gqpgbare Kollektion

tackt . Dame oder Herrn
T. Greiner A Co ., München 23, Sieg¬
friedstraße 20 .

Industriebetrieb in Grätlinge «
sucht für saf . gewandte

Kontoristin
m . Kenntn . in Sienogr ., Moschinen -
schreib . u . Lohnbucnh . , mögl . nicht
über 23 . IKI mit Lichtbild unter
K 2369 K an BNN .

Jüngerer Buchhalter
gal . Kaufmann , parf . in Durchschr .-
System (Taylorix , Fortschritt , Ruf) ,
sucht Stellung . *£51 u . 5649 an BNN

Buchhalter
bilonzsich ., reiche Erfahrung , sucht
Stellung . Kl unter 5693 an BNN .

Eine erste Wuntverkäuferin
ebenso eine perfekte Hausange¬
stellte zum 1. August gesucht .
Metzgerei Theodor Schneider , Khe .,
KronenstraBe 60 . .. . . . .

leistungsfähige Solinger Besteck - j
fabrik sucht für den Raum Karls¬
ruhe — Ludwigshafen — Mannheim j

geeigneten ;

Vertreter
zum Besuch der Privatkundschatt i
mit ihren Erzeugnissen in schwer - 1
versilberten und rostfreien Be - j
stecken . 3 K 2407 K BNN . I

Erfahrener , energischer

Montagemeister
f. iaufwerkartige Kieinapparate
mögl . mit Erfahrung im Galvani¬
sieren , Punktschweißen u . Spritz -
iackieren gesucht . ISI u . 22780
an Bad . Ann .-Exp ., Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90.

Auto »Verkäufer
für Lieferwagen u . Motorräder für den Bezirk Karlsruhe gesucht
(beste Verkaufsobjekte ) . iS unter 5834 an BNN .

Herren -Friseur
wegen Erkrank , m . Geh . sof . z . i

Aushilfe gesucht . j
W. Bürkle, Khe., 3ollystraße 7. !

Feinmechaniker
mit Erfahrung im Zusammenbau elektrotechnischer u . feinmecha¬
nischer Meßgeräte stellt sofort ein

Siemeni <t Halske
Aktiengesellschaft

Wernerwek für Meßtechnik

Vorstellungen im - Lohnbüro Knielingen .

Wir steHen sofort «in-:
UnlverseHrlser
Randsdilelfer
Langhobler
Vertikalbohrer
Lehrenbohrer
We rkzeugsditoiser
Apparateschlossar
Feinmechaniker

Nur erfahrene , selbstständig arbei¬
tende Metallfacharbeiter wollen sich
melden . Persönliche Vorstellung mit
Arbeitspapieren in unserer Per¬
sonalabteilung , Eingang Lorenzstr .
INDUSTRIE -WERKf KARLSRUHE

Aktiengesellschaft

Verkäuferin
gesucht für Tabak - u . Papierwaren .
Handschriftliche IS mit Lichtbild
unter K 2405 K an BNN .

Fachkundige , junge

Verkäuferin
und

Aushilfe
nur aus der Stoffbranche , sowie

Lehrmädchen
gesucht . Vorzwstellen 18 bis 19 Uhr

RIA - STOFFE
KAISERSTRASSE 124o

Bilanzbuchhalter
37 3ahr «, bestens vertraut in Fi¬
nanz - u . Lohnbuchhaltung , sowie
Steuerwesen , in ungek . Stell , s . sich
zu verändern . 13 5833 BNN .

Fernfahrer , ledig , mit Erfahrung u .
guten Fahrkenntnissen , sucht Stel¬
lung in Karlsruhe od . Umgebung .
3 unter 5694 an BNN .

Kraftfahrer sucht Stelle als Fahrer
(nur Pkw ) od . als Reisevertreter .
Gute Garderobe vorhonden . 3
unter 5608 an BNN .

Kontoristin
29 3. , mit allen vork . Büroarbeiten
bestem vertraut , sucht passenden
Wirkungskreis . Kl u . 5578 bn BNN .

Junger Kaufmann
mit GehHfenprütuog (Industrie ) ,
Steno u . Maschinenschreiben (gt .
Zeugn .) , sucht SteH . S3J 5634 BNN .

Tücht. Stenotypistin
sucht Hoibt .- od . Stundenbeschatt .

' Maschine vorhanden . CS 5552 BNN .
; —. . . —— ,ii ,
Stenotypistin sudit Halbtagsbe¬

schäftigung . IS ! unter 5698 BNN .

Export-Kaufmann
m . guten kaufm . Kenntnissen , eng¬
lisch in Wort u . Schrift , sucht aus¬
baufähige Stellung , evtl , auch als
Reisender d . Textil - u . Kurzwaren -
branche .«E3 unter 5284 an BNN .

Büroangestellte
21 3. , Maschr .-Schr ., Stenogr ., dtseh .
u. itaWen ., sudit Anstellung . 23 . u.
5660 an BNN .

Erf. Vertreter , 38 3. , Lebens - u . Ge¬
nußmittei , Markenartikler , evtl .
Wagen , sucht nur erstklassige
Vertretung oder ähnl . Tätigkeit .
C3 unter 5565 an BNN .

Zuverl . Fahrer
und

Kfz .-Medianiker
22 3„ 4 3. Daimler -Benz , O Il -Reife ,
gute Erschein ., beste Zeugn . und
Referenzen , sucht Anstellung in
Kfz .-Betrieb mit teilw , kaufm . Tä¬
tigkeit . Vorstellg . u . Antritt jeder¬
zeit . 3 on Postf . 435, Bad .-Baden .

Alleinst , geb . Frau , ges . Alters ,
wünscht Führung eines gt . Haus¬
halts bei 1—2 Person . Schlafgei .
Bed . 3 unter 5573 an BNN .

Suche für Bekannte , Fünfzigerin , m .
guten hausfraul . Eigenschaften, ,
pass . Wirkungskreis in frauenlos .
Haushalt . Gute Ref . vorhanden .
3 unter 3614 an BNN Durlach .

Kfichin sucht Stellung f . ganz - od .
halbtags . 3 unter 5805 BNN .

Halbtagsstelle im Haushalt oder
Stellung in Druckerei gesucht .
3 unter 5570 an BNN .

Halbtags - oder Slundenbeschäfti -
gung s . Krieg .-Wtw . o . Anh., mg.
b . alleinst . Dame . IS 5691 BNN.

Metzgermeisfer
vertr . mit alt . vork . Arbeiten , sucht
Stell , in meisterl . Betr . 3 5609 BNN
Krattlahrer, gel . Kfz.-Mech., u . Mo-

toren -Schloss ., nicht ortsgebund .,
sucht Steilung . 3 5787 an BNN .

Suche für meine ISjähr. Tochter

kaufmänn . Lehrstelle
in lextil -Einieihandel .

Hat bereits 10 Monate Lehrzeit h)
einem inzwischen aufgelösten Be¬
trieb absolviert . 3 5639 an BNN .

•Sitsetjetf
haben Erfolg in den BNN .
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STADT KARLSRUHE

Das Fahrrad und der Hund
Eigentlich haben das Fahrrad und der Hund ,

die sich da — bildlich gesprochen — unver¬
sehens in der Überschrift wiederfinden , recht
wenig mit der folgenden Geschichte zu tun .
Sie sind lediglich die „Erkennringszeichen “
zweier Frauen , die dieser Tage bei ihrer hand¬
greiflichen Auseinandersetzung in der Nähe
des Albtalbahnhofs beobachtet wurden .

Ihren Foxterrier an der Leine , kam die eine
der beiden Frauen gerade beim Albtalbahnhof
vorbei . Plötzlich war sie in ein Handgemenge
ä la Marlene Dietrich verwickelt , das eben
jene andere Frau mit dem Fahrrad „fümreif “
inszenierte . Es war iedoch bitterer Emst , was
die bedauernswerte Frau mit dem Hund bald
schmerzlich verspüren sollte . Sie mußte
Schläge einstecken , wie sie nur bei den Be¬
rufsringern üblich sind , und wurde mit
Schimpfwörtern „eingedeckt “ , die in keinem
Lexikon stehen . Überflüssig zu sagen , daß ihr
Kleid und ihre Haare zu einer Art Tauziehen
herhalten mußten . Nur mit Mühe entging sie
einem vernichtenden k .o.

Kaum hatte sie sich aus den kräftig zu¬
greifenden Armen ihrer Widersacherin be¬
freit , da packte sie die Leine und rannte mit
ihrem „Foxl “ zum Bahnhof , vermutlich in der
Hoffnung , dort Schutz zu finden . Aber sie
hatte die Rechnung ohne den Wirt , das heißt ,
ohne das Fahrrad gemacht , auf dem die so
überaus angriffslustige Jlrau die Verfolgung
aufnahm . Passanten hinderten sie iedoch beim
Versuch , die oben geschilderte Aufnahme noch
einmal zu drehen .

Wenn man hört , daß die also — echt männ¬
lich oder echt fraulich ? — Heimgesuchte nicht
nur einen Hund besitzt , sondern auch noch
reizend , aussehen soll — braucht man dann
noch nach dem Grund dieses kleinen Zwi¬
schenspiels zu fragen ? us .

Der literarische Omnibus
Wie ein bunter Fleck , als begrüßten die

grauen Häusej den Sommer , steht der Omni¬
bus einer Buchhandlung vor Karlstraße 13.
Keine Reklame , sondern eine Notwendigkeit .
Denn Haus Nr . 13 ist vorläufig dem Tode ge¬
weiht und soll nun durch ein neues Gerüst und
durch Zementspritzen gerettet werden .

"Darum
der Ümzug der Buchhandlung in dieses ent¬
zückende Provisorium ; gemütlich und lite¬
rarisch . Der Käufer findet alles , was er zu
kaufen wünscht . Von Stifter bis Graham
Green : Außerdem alle Bücher der Rechts¬
kunde . Der Bücherfreund wird sich wohlfühlen
und sich nur npch wünschen , daß eine einge¬
baute Bar mit Eisgetränken und giftgrünen
Schnäpsen das literarische Milieu vervoll¬
kommnet . Karlsruhe gleich hinter Paris . .
C ’eet ga. • H . P .

Gute Idee gegen Hitze
Einen ausgezeichneten Einfall für die heißen

Tage hatte der Besitzer eines Blumengeschäf¬
tes in der Kaiserstraße . Drückend lag die
Sonne vom frühen Nachmittag an auf seinem
Dach Das bekam der deutschen Flora nicht
gut . Aber seit gestern können gelbe und rote
Blüten plus Verkäuferin aufatmen . denn auf
dem Dach dreht sich fleißig ein Rasensprenger ,
der die Dachpappe und alles , was darunter ist ,
kühlt . Das Problem für die Hundstage ist
gelöst .

Ehrung des Rheinhafen-Erbauers
Anläßlich des 50jährigen Rheinhafen - Jubi¬

läums läßt Oberbürgermeister Topper heute
am Grabe des früheren Oberbürgermeisters
Schnetzler , des Erbauers des Rheinhafens ,
einen Kranz niederlegen .

Ballett-Uraufführung
im Badischen Staatstheater

Staatsintendant H . W. Wolff hat das Ballett
„Die Nacht mit Kleopatra “ von Goldberg zur
alleinigen Uraufführung erworben , die im De¬
zember im Badischen Staatstheater stattfinden
wird .

Karlsruher Künstler in Bayreuth
Bei den diesjährigen Festspielen in Bayreuth

wirken die Chormitglieder des Bad . Staats¬
theaters Ludwig Ott und Friedrich Franken¬
berg , sowie der Harfenist des Bad . Staats -
kapelle Heinz Thiem mit . Außerdem wurde
die Karlsruher Altistin Fritzi Heinen zur Mit¬
wirkung eingeladen .

Ehrengabe an das Diakonissenhaus
Die Stadtverwaltung hat dem Rüppurrer

Diakonissenhaus anläßlich seines hundertjäh¬
rigen Jubiläums ein Ölgemälde des Karlsruher
Trübner -Schülers Otto Graeber ; „Landschaft
an der Alb bei Rüppurr “, gestiftet .

Weitere Quartiere dringend gesucht
Für den vom 1.—5l0 . September in Karlsruhe

stattfindenden Ärztpkongreß (Deutsche Thera¬
piewoche , Deutsche Heilmittelmesse , Verbands¬
kongreß der leitenden Krankenhausärzte
Deutschlands ) werden dringend weitere Quar¬
tiere gesucht . Die Karlsruher Bevölkerung
wird gebeten , freie Zimmer im Quartierbüro ,
Schubertstraße 2 , täglich von 8—ISLUhr , sams¬
tags von 8—i3 Uhr , anzumelden .

Wie wird das Wetter ? j
Weiterhin schönes Sommerwetter

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Heiter bis wolkig ,
höchstens am Sonntag zeitweise leicht gewittrig .
Höchsttemperaturen zwischen 24 und 28 Grad ,
Tiefsttemperaturen 13 big 16 Grad . Meist schwache
Winde wechselnder Richtung.

Rheinwasserstände
13. Jnü . Konstanz •465 (—1), Breisach 308 (—6),

Straßburg 360 ( + 2) , Karlsruhe - Maxau 539 ( + 2),
Mannheim 406 (—3), Caub 280 (+ 6).

Steigt der Kaiser vom Pferd ?
Energischer Widerspruch gegen „Demontage " des Kaiser -Wilhelm -Denkmals

Die Nachricht , der Planungsbeirat habe der Stadtverwaltung empfohlen , die Frage der

Neugestaltung des Platzes am Mühlburger Tor im Rahmen eines Wettbewerbes zu klären ,
nahmen unr kürzlich (BNN vom 28. 6 . 1951) zum Anlaß , um an unsere Leser die Frage zu
richten , ob sie es wünschen , daß bei einer .künftigen Neugestaltung des Platzes das Kaiser -

Wilhelm -Denkmal bleibt oder daß es verschwindet . In diesem Aufsatz sind die wichtigsten
der daraufhin bei uns eingegangenen Antworten auszugsweise wiedergegeben . Zugleich soll
nachstehend in Wort und Bild noch einiges gesagt werden , was zum Verständnis dieser

außerordentlich interessanten städtebaulichen Frage beitragen kann .

Beschäftigt man sich mit dem Platz am Mühl¬
burger Tor , so kann man nicht umhin , sich zu
erinnern , daß Friedrich Weinbrenner -es war ,
der das Mühlburger Tor erbaute und auch den
Auftrag hatte , die Gestalt dieses Platzes zu
entwerfen . Aus einem noch vorhandenen Plan
geht freilich hervor , daß die später ausgeführte
Platzform beim Mühlburger Tor nicht den ur¬
sprünglichen Absichten Wednbrenners ent¬
sprach . Dennoch gibt es Städtebauer , die mei¬
nen , auch diese schlechtere Lösung sei immer
noch besser gewesen als das , was mit Errich -

Kaiser Wilhelm zu Pferd . Die Mehrheit
wünscht , daß er hier weiterreiten darf

tung des Kaiser -Wilhelm -Denkmals geschaf¬
fen wurde . Dies eingangs festzustellen , verlangt
die Objektivität , weil nicht der Eindruck ver¬
mittelt werden soll , als könne die jetzige Platz¬
form am Mühlburger Tor als die ideale städte¬
bauliche Lösung betrachtet werden .

Übrigens ist es historisch nicht uninteressant ,
daß der Stadteingang im Norden Roms , die
Piazza del Popolo , hinsichtlich der Straßenfüh¬

rung den gleichen Grundriß und also die glei¬
chen spitzen Winkel aufweist wie die zum
Mühlburger -Tor -Platz führenden drei Straßen :
Kaiserstraße , Stephanienstraße und Amalien¬
straße . Wenn man weiß , daß der große Karls¬
ruher Baumeister sich mehrere Jahre in Rom
aufgehalten hat , so wird deutlich , daß Wein¬
brenner eine ähnliche Lösung wie die in Rom,
wenn auch nicht gewollt (weil sie in der Pla¬
nung teilweise schon vorhanden war ) , so doch
im Gedenken an das römische Vorbild gerne
ausgeführt hat .

Nun haben wir uns also heute mit einem
Mühlburger -Tor -Platz auseinanderzusetzen , wie
er hinsichtlich der spitzwinklig auftreffenden
Straßen schon im 18. Jahrhundert langsam Ge¬
stalt annahm , der aber sein jetzt als Verkehrs¬
behinderung gelästertes Rondell mit dem um¬
strittenen Denkmal erst vor mehr als einem
halben Jahrhundert erhielt . Kein Mensch wird
behaupten wollen , daß dieser Platz zu einer
vorbildlichen Verkehrsführung beiträgt . Die
Straßenbahngleise werden auf einer großen
Strecke und unter fortwährender gesteigerter
Materialafonützung im Bogen um die Platz¬
anlage herumgeführt , der Autoverkehr ver¬
langsamt sich , und eine hier beigegebene
Skizze , aus der zu ersehen ist , auf welch
umständliche Weise pnan per Fahrrad zu
einzelnen Punkten des Platzes gelangt .

* ver¬
mittelt schließlich geradezu den Eindruck , als
handele es sich hier um die verkehrsfeind¬
lichste Anlage unserer Stadt . Hinzu kommt
nun , daß . die Direktion der Straßenbahn die
Haltestellen am Mühlburger Tor gerne an
einem Punkt vereinigt sehen möchte . Ein
Glück ist bei dieser außerordentlich verwickel¬
ten Verkehrssituation die Tatsache , daß zu¬
mindest die Stephanienstraße die ihr ursprüng¬
lich zugedacht gewesene Rolle als Hauptstraße
nicht zu spielen braucht .

Damit scheint also klargestellt , daß die heu¬
tige Platzanlage um das Kaiser -Wilhelm -
Denkmal herum hinsichtlich des Verkehrs
keine ideale Lösung darstellt . Eine ganze
Reihe der uns zugegangenen Briefe beschäf¬
tigt eich denn auch eingehend mit den auf den
Verkehr zielenden Begründungen . Über¬
raschend vertreten die meisten allerdings die
Meinung , solche Argumente seien nicht zwin¬
gend , und aus Gründen einer besseren Ver¬
kehrsregelung sei ein Abbruch de® Kaiser -
Wilhelm -Denkmals nicht zu billigen . Ja . hier
und dort wird (vielleicht nicht grundlos ) geäu¬
ßert , die Verkehrsgefahren würden vergrößert ,
wenn das Denkmal verschwände . Hier — im
Auszug — einige der Leserzuschriften :

„Nicht Verkehrshindernis , sondern Verkehfsfegler "
„Nach meiner Ansicht zwingt die geradlinige

Verlegung der Straßenbahn nach dem Kaiserplatz
nicht zur Entfernung des Kaiser-Denkmals . Die
Straßenbahngeleise lassen siih im schwachen Bo¬
gen am Denkmal vorbeiführen , ohne daß ein
nennenswerter Materialverschleiß eintritt .“

(Franz Ferdinand , Hirschstr . 117)
„Diese Frage soll nicht mit dem Gefühl , sondern

mit dem Verstand gelöst werden . Ich sehe aber
auch vom verkehrstechnischen Standpunkt aus
keine unbedingte . Notwendigkeit , das Denkmal zu
entfernen . Das Denkmal ist kein Verkehrshin¬
dernis , sondern ein Verkehrsregier , da es die
Fahrzeuge zur Verlangsamung des • 'empos an
diesem Knotenpunkt zwingt . Ich glaube deshalb
im Sinne aller Karlsruher zu sprechen, wenn ich
sage : Hände weg vom Kaiser -Denkmal !“

(Dr . Josef Wenzler, Durlacher Allee 35)
„Der billigste Vorschlag wäre also, wenn die

Straßenbahn über die Anlage verlegt würde , und
zwar so , daß sie ein Gleis nördlich und südlich
am Denkmal vorbeiführt . Wüi ;de das Denicmal
demontiert und die Grünanlage abgeräumt , der
Straßenbahnverkehr als frei über die Straße ge¬
legt , dann hätten Wir in Karlsruhe einen zusätz¬
lichen Gefahrenpunkt .“

(Oskar Frye , Gabelsbergerstr . 13)

„Man komme uns nicht mit verkehrstechnischen
Gründen . Größere Städte wie Karlsruhe wären
froh , wenn sie einen so schönen und weitläufi¬
gen Platz wie den Kaiserplatz hätten .“

, (Hildegard Glöckner, Römerstr . 26)
„Wegen einer imaginären Idee sollte man nicht

"auch noch das wenige erhalten Gebliebene be¬
seitigen . Nach dem bedauerlichen Wegfall der
Weinbrennerhäuschen ist doch Ausweichplatz ge¬
nug geschaffen, und im übrigen : Gewisse Leute
sollten sich das unnötige Rasen mit den Fahr¬
zeugen abgewöhnen !“

(Elisabeth Printz , Scheffelstr . 14)
„Ich möchte behaupten , daß das Denkmal ver¬

kehrstechnisch in keiner Weise hinderlich wirkt .
Das einzige große Hindernis ist die jetzige Halte¬
stelle der Straßenbahn am Mühlburger -Tor-Platz .“

(Arthur Bensching, Rintheimer Str . 26)

„Unwillkürlich mußte ich beim Aufwerfen die¬
ser Frage an das Brandenburger Tor in Berlin
denken , das bestimmt schon längst ein Verkehrs¬
hindernis war und, wenn ich richtig unterrichtet
bin , heute noch steht . Ich glaube , keinem Ber¬
liner würde es einfallen , für den Abbruch des
Tores einzutreten ."

(E. Schwädler , Reinhold-Frank -Str . 24) *
„Es ist mir als Karlsruher unverständlich , daß

es überhaupt ein Problem dieser Art gibt . Ich bin
der Ansicht, daß die wenigen schönen Plätze , die
der Krieg noch verschont hat , und die dem „Ver¬
kehr “ noch nicht zum Opfer gefallen sind , unbe¬
dingt erhalten bleiben müssen . Die Straßenbahn

kann vorerst hart neben dem Denkmal vorbei¬
geführt werden ; eines Tages aber wird die Stra¬
ßenbahn hoffentlich doch dem Obusverkehr wei¬
chen müssen . Für die Kraftwagen aber ist es gut,
wenn sie ihre Geschwindigkeit herabsetzen müs¬
sen und nicht unbehindert eine gerade lange
Straße durchrasen können .“

(G. Weitz, cand. ing.)

Verschwendung von Material und Strom
Der Hinweis auf einen späteren Obusver¬

kehr wird übrigens auch noch von einigen an¬
deren Lesern gemacht . In einer Zuschrift heißt
es schlankweg : „Das Kaiserdenkmal könne
man schon stehen lassen , aber die Straßenbahn
muß weg !“ Und es wird dargelegt , daß letzten
Endes an allen Verkehrsknotenpunkten der
Stadt die Straßenbahn die große Verkehrs¬
behinderung bildet .

Nur wenige Leser be
fürworten eine Neuge¬
staltung des Mühlbur¬
ger - Tor - Platzes und
gleichzeitig einen Ab¬
bruch bzw . eine Verle¬
gung des Kaiser -Wil¬
helm -Denkmals .

„Ich schlage vor , die
Kaiserstraße direkt zur
Kaiser -Allee durchzufüh¬
ren . Rechts und links die¬
ser Straßenführung könn¬
ten dann zwei große drei¬
eckige Grünanlagen ge¬
schaffen und mit Bäumen
bepflanzt werden . Das
Kaiser -Wilhelm -Denkmal
könnte man auf dem
Friedrichsplatz aufstel¬
len .“ (Bernhard Schmidt ,
Uhlandstr . 23 .)

„Man darf wohl anneh¬
men , daß die Zeit der
Bilder - und Denkmals¬
stürmer vorüber ist . An¬
dererseits muß einle ach¬
ten . daß das Denkmal
gegebenenfalls aus ver¬
kehrstechnischen Gründen
entfernt werden müßte .
Ich schlage daher schon
jetzt vor , das Denkmal
vor dem Sammlungsge¬
bäude auf dem Friedrichs -
platz neu aufzustellen .“
(Edg3r Haas , Adlerstr . 52)

„Ich wünsche , daß das
Denkmal ganz verschwin¬
det . Daß man in einem
solchen Bogen um ein
Denkmal herumfährt , fin¬
de ich schon lange lä- Keine noch so eingehende Darstellung könnte die Situation am Mühl ~

cherlich. Man bedenke, * bur ger -Tor -Platz deutlicher schildern als diese Luftaufnahme : Im Vor -
wlo

e7 ie}e Kilometer die dergründ die Kreuzung Kaiserallee —Rheinhold -Frank -Straße mit dem
Straßenbahnwagen sm Überrest des Mühlburger Tores in der linken Bildhälfte , in der Mitte

der Platz mit dem umstrittenen Kaiser -Wilhelm -Denkmal , auf diesen
Platz im spitzen Winkel einmündend (v . I . n . r .) die Stephanienstraße ,
die Kaiserstraße und die Amalienstraße . (Unter welch glücklichen Um¬
ständen übrigens diese Aufnahme zustande kam . (Darüber berichten
wir auf Seite 9 ausführlich .)

Eine Skizze , durch welche die schwierige Verkehrssituation rings ' um
das Kaiser -Wilhelm -Denkmal verdeutlicht wird . Um von Punkt A nach

Punkt B (durchgehender Strich ) oder von C nach D zu kommen (punk¬
tierte Linie ), müssen die auf der Skizze dargestellten Wege eingeschla¬

gen werßen

Laufe eines Jahres an die¬
ser Stelle für die Katz
zurücklegen müssen . Das
ist glatte Verschwendung
von Material und Strom ,
und die Fremden , welche
Karlsruhe besuchen , la¬
chen darüber . Wenn man sich vom alten Wil¬
helm nicht trennen mag , so lasse man doch die
nackte Stephanie hinter der Post verschwinden
und stelle das Denkmal dort auf .“

(Wilh . Werner , Scheffelstr . 47)

„Zwischen den Parteien “
, wenn man so sagen

yrill , liegt die beachtenswerte Stellungnahme
eines Architekten , die freilich gleichfalls nuf
auszugsweise wiedergegeben werden kann :

„Der vergangene Krieg mit seinen Zerstörun¬
gen, notwendig werdende Verbesserungen , Über¬
holungen und Instandsetzung der bestehenden
Straßen - und Schienenanlagen geben uns jetzt
geradezu einzigartige Möglichkeit , diese Fragen
endgültig zu bereinigen und zu lösen . Eine Ge¬
fahr besteht nur darin , daß mangels Weitsicht
und vielleicht einer gewissen Großzügigkeit oder
aber auch aus konservativer oder sentimentaler
Einstellung heraus versucht werden sollte , jetzt
eine liösüng von Amtswegen in Verbindung mit
einem kleinen Kreis Interessierter festzütegen .
Städtebauliche Lösung und die Gestaltung einzel¬
ner Plätze einer Stadt können nur in organischem
Zusammenhang mit der gesamten Stadtplanung
durchgeführt werden . Mein Vorschlag geht dahin ,
der Allgemeinheit durch das Ergebnis eines Ideen¬
wettbewerbes das Problem und gleichzeitig die
Möglichkeiten zu dessen Lösung vor Augen zu
führen . Geht es doch bei dem ganzen Straßen¬
komplex nicht nur um ein Denkmal , sondern um
einen der Brennpunkte unserer Stadt .“

(Dipl .-Ing . Architekt BDA Bernd Zanger ,
Am Anger 8)

Ruhepunkt inmitten des Straßenverkehrs
Daß dag Problem der Gestaltung des Mühl -

burger -Tor -Platzes und die Frage der Erhal¬
tung oder deg Abbruchs des Kaiser -Wilhelm -
Denkmals nicht nur vom Standpunkt des Ver¬
kehrs her beurteilt wird , geht aus einer Reihe

•anderer Zuschriften hervor , von denen einige
wenige nachstehend
gleichfalls stark ge¬
kürzt — wiedergegeben
seien :

„Durch dieses Denk¬
mal hat nicht nur der
Platz , sondern das
Standbild als Ganzes
gewonnen . Im Osten der
Blick auf die St .-Bern-
hard -Kirche , im Westen
auf das Kaiserdenkmal .
Kirche und .Staat also,
zwei wichtige Lebens-
kreise -des Bürgers , sinn¬
bildlich darstellend . Soll
dieser Gedanke aus dem
Bewußtsein gestrichen
werden ? Nie und nim¬
mer !“ (Pfarrer L R.
BrunoGoldschmidt , Dia¬
konissenstraße 17 .)

„Ihr lieben Karlsruher :
Wißt Ihr denn nicht , daß
Ihr im Herzen Eurer
Stadt nur dieses ein¬
zige schöne Plätzchen
habt , das wirklich
schmuck und vornehm
wirkt ? Hier ist ein
Ruhepunkt inmitten des
unausstehlich brausen¬
den Straßentumultes , ein
Platz , der in seiner vor¬
nehmen Art nirgendwo
seinesgleichen hät und
deshalb absolut unver¬
ändert bleiben sollte .“
(Rudolf Pika , Lessing¬
straße 17.)

„Daß das Standbild unter Denkmalsschutz steht ,
ist heule anscheinend ohne Bedeutung . Die alten
Mühlburger-Tor-Häuschen hat man ja auch ohne
weiteres entfernt , ohne sich um die öffentliche
Meinung zu kümmern . Diese Häuschen waren ein
Stück Alt-Karlsruhe und haben wunderbar in den
Rahmen des Kaiserplatzes gepaßt . Aber man muß
annehmen , daß die einfache Beseitigung der Tor¬
häuschen eine vorbereitende Sach® war und der
erste Schritt zu der jetzt beabsichtigten Beseitigung
des Denkmals.“ (A. Schneider .)

„Als gebürtiger Karlsruher kann Ich mir das
Kaiser-Wilhelm-Denkmal aus dem Bilde der Stadt
ebenso wenig fortdenken wie die Pyramide am
Marktplatz . Man .demontiere nicht zu viel in un¬
serer früher so schönen Hauptstadt des Muster¬
ländles und nenne solche Vorhaben nicht .zeit¬
bedingt*. Es ist ganz gut , inmitten des Stadt¬
gefüges einen kleinen Fleck zum .Verschnaufen
und zur Besinnung* zu haben .“ (Emil N^idhart ,
SchubeHstaraße 2.) ;

„Um es gleich vörwegzunehmen : Es wäre mir
persönlich gleichgültig, ob das Reiterdenkmal am
Mühlburger Tor Kaiser Wilhelm , Friedrich Ebert
oder Theodor Heuss darstellt . Ich würde mich in
jedem Falle für den einen wie für den anderen
einsetzen und gegen die Entfernung des Reiter¬
standbildes protestieren . Es ist mir aber nicht
gleichgültig, daß dieses Denkmal und mit ihm
natürlich auch die schöne Grünanlage überhaupt
verschwinden soll. Wenn , wie ich annehme , ver¬
kehrstechnische Gründe die Veranlassung sind ,
dann möchte ich doch fragen : Muß denn alles dem
Moloch Verkehr und dem Tempo geopfert werden ?“

(Willi Kiehl, Scheffelstraße 47 .)
*

Soweit eine objektive Auslese der auf unsere
Frage , in der Redaktion eingegangenen Briefe .
Vielleicht interessiert noch , daß von insgesamt
33 Zuschriften nur 4 sich klar für eine Neuge¬
staltung des Mühlburger -Tor -Platzes und den
Abbruch des Kaiser -Wilhelm -Denkmals ausge¬
sprochen haben , während 24 sich mit Entschie¬
denheit dagegen vierwahren , daß das Denkmal

Verschwindet . Die restlichen 5 machen , ohne auf
die Frage selbst einzugehen , lediglich Vor¬
schläge , an welchem Platz — falls es einmal
nötig wäre — das Denkmal neu errichtet wer¬
den könnte , wobei neben dem schon erwähnten
Friedrichsplatz auch der Stadtgarten , der
Schloßplatz und der Dragonerplatz .genannt
werden .

Man kann und darf sich die Aufgabe nicht
so leicht machen , diese 33 Zuschriften als die
Meinung der Karlsruher Bevölkerung anzu¬
sehen . Gleichwohl kann nach diesem Ergebnis
mit Sicherheit angenommen ' werden , daß die
Mehrheit der Bevölkerung eine totale Umge¬
staltung des Mühlburger -Tor -Platzes ablehnt ,
in deren Gefolge das Kaiser -Wilhelm -Denkmal
verschwinden müßte . Eine Reihe cter hier vor¬
gebrachten Argumente sind durchaus beach¬
tenswert , und die Verantwortlichen täten gut ,
sie nicht leichtfertig in den Wind zu schlagen .

Andererseits wird man natürlich billigerweise
im Endurteil dem Ergebnis des irgendwann
(hoffentlich bald !) durchzuführenden Wettbe¬
werbes nicht vorgreifen dürfen . Erst wenn die
berufenen Planer Gelegenheit gehabt haben ,
ihren Ideen in Zeichnungen und Modellen Aus¬
druck zu verleihen , wird man endgültig urtei¬
len können . Immerhin : Die Karlsruher Archi -
tektenschaft weiß nun ein wenig Bescheid , wie
man in der Öffentlichkeit über das Vorhaben
denkt . W.

Fotos: Schlesiger; Zeichnungen : Reg .-Bmstr . Dr.
Huber (Aus „Die Stephanienstraße in Karlsruhe “,
Dissertation ) .
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Ferner große Auswahl in Wohnzimmern und Küchen
Bequeme Teilzahlung - Lieferung frei Haus Verl . Sie Katalog

'fHagmbesichuimknZJiCha -Süll bringtsofortspürbare Beuerung trei.-Soaorennen,
Hagendruck, Yerdtwungntärungen u.a.nervösen

tlagenbesrhwerden. Pulmfotmffi TatthMu. 1,60

ADLER - NIHMASCHINEH Haushalt
NABBEN & Co . ”“ndwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Öffentliche Aufforderung■ 1» der Nadtiaßsoche des Ober«
; bohnaseistenten a . D. Gottlieb
! Friedrich Knoblodi in Karlsruhe- I
Knielingen , Eggensteiner Straße 9, I
gestorben am 13. Dez . 1944, eben -
da , haben die AbkömmWnge Frieda !
Eglin geb . Knoöloch , . Frieda |
Tsdiann geb . Knobioch , Luise jKnbbfoch und Pauiine Schlick geb . ;
Knobloch die Erteilung eines ge - I
meinsdiattHchen Erbscheins dahin
beantragt , daß sie kraft Gesetzes
Erben zu je lA geworden sind .
Gemäß § 2358 Abs . 2 BG8 wenden

: alle , die ein Erbrecht in obiger |Sache für sich in Anspruch nehmen ,
insbesondere -Friedrich GottMeb ]

; Khobloch , geboren am 29 . 10. 1905 >
in Ars an d . Mosel oder dessen j

; Abkömmlinge aufgefordert , sich
bis spätestens 10. 9. 1951 beim No- j
tariert Hl in Karlsruhe als Nachlaß - j
gericht zu melden , widrigenfalls i
ihr etwaiges Erbrecht unberück¬
sichtigt bleibt .

Karlsruhe , den 5 . 3ufi 1951 .
Notariat II Karlsruhe
als Nachiafigeridtt .

0 Speziell für %
gewerbl . Nutzung

Anwesen mit großer neuwerti¬
ger Wohnung , Kirche, Bad , Büro ,
Nebenräumen , Telefon , Gas ,
Kraftstrom etc . , Garage , lager -
raum , mit großer Ausdehnungs¬
möglichkeit , wegen Verände¬
rung preisgünstig zu verkaufen ,

la . V.-Lage
Immobilien -Büro Richard Huber,
Karlsruhe . Degenfeldstraße 11,

Ruf: 3174

In Karlsruhe , hervorragende Ge¬
schäftslage

Karlstrafje
Geschäftshausruins , insges , 360
qm abgeräumt , mit neu erstellt ,
4-stöck . gewerbl . Rückgebäude ,
das insges . 300 qm Nutzfläche
hat , zu verkaufen . Preis DM
42 000 .— . Anz . 20 000 .— .
HANS SCHMITT , Immobilien
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel . 2117

Automarkt : Angebote

lurmrherAlin >05Xufrss9

Autovarfcdufa .

1 Volkswagen
2 Personenkraft¬

wagen
gegen Höchstangebot .

Besichtigung am 16. , 17. und
18. Juli zwischen 9—12 und
14—17.30 Uhr. Baden -Baden ,
Uchtenthaf , Hauptstraße 36 .

WERKZEUGMASCHINEN
neu und gebraucht , liefern günstig aus Lagervorrat

BLOMBERG & HOFFMANN
KARLSRUHE , Markgrofenstraöe 32 Ruf 4010

f
'

Grrtzner - u . Haid & Neu -
NXHMASCHINEN

V .
auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tel. 5770 , Khe ., Kreuzsfr. 33 J

Für verschiedene

Schiffsneubauten
mit Fertigsten . Ende 1951 u . Anfqng/Mitte 1952 können noch sofort

Beteiligungen und 7 d - Dorlehen
untergebracht werden . Angebote unter V 84 befördert HAN € X,
Hamburg 1, Sprinkenhof .

Mitverdienen beim Möbelkauf
durch billigen Einkauf u . niedrige Teilzahlungen
ohne Aufschlag y . Zinsen — z. B.

POLSTERSESSEL . . ob DM 41.— oder 0 .57 wöchentlich
Couches . ab DM 147.— oder 2.10 wöchentlich
KÜCHEN 14« cm, turn. ob - DM 225 .— oder 3.10 wöchentlich

ouch Schlafzimmer , Wohn - u. Herrenzimmer , Einzel¬
möbel , Herde in großer Auswahl

Auf Ihre Anfrage folgt unverbindlich unser Angebot .

Handelsgesellschaft für Wohnbedarf
HÖXTER 53/WESER , Stummrigestrahe 8

Besteingeführtes Unternehmen sucht zur
Errichtung einer Zweigniederlassung

Fabrildialle mindest . l200 - 1500qmgroß
dd ^ f ‘'

geeignetes -Grundstück ito Raume ‘Mannheim —Karlsruhe . tS3
u. 1157 an Lang & Co ., Werbedienst , Wuppertäl -Ba ., Postfach . 367 .

Große
49. freiwillige Versteigerung .

Afft Dienstag , 17. Juli , von - 9—18
Uhr, versteigere ich im Auftrag in

Iden Räumen des Restaurant '
„Zur

I Laterne ", Gartenstr . 57, # au * Haus -
! haitsauflösung . eine große Menge
I-Möbel aller Art u . sonstige Haus *
! haftgegenstände wie Betten ,
; Schränke , Waschkommoden , Bö-
fetts , Vertikos , Schreibtische , Kü¬
chen - u . Polstermöbel, . Auszieh -,

; runde u . andere Tische , Stühle , Bü-
Bauernmöbel ,

Herrenzimmer ,
Höhnet Ver«

heuwert . , Anschi .
DM

*
330 .—, Ikonenbilder , Bieder -

meiersofa , kl . Kassenschrank , gute
Herren - u . Damenfahrräd ., 1 Höhen ,
sonne , 1 Continental -Büroschreib -
maschine , Ansch !. DM 190.—, meh¬
rere neue 2- u . 3tü.rige Kleiaer -
schränk « in gut Ausführ ., Nähma¬
schine , Geschirr , Porzellane usw . ,
sowie eine Menge andere Gegen¬
stände .

Besichtigung 2 Stunden vor Ver¬
steigerungsbeginn .

Frau Anna Früh , Versteigerer .
Büro: Schetfelstr . 68, Tel. 1039.

Fortlaufend Annahme
von Versteigerungsgut

Ärzte

Dr. med« SeithsBlenldnsop
Hais -, Nasen « und Ohrenarzt ,

K.-Durladi , Schlößleweg 1
Praxis geschloss . vom 15. 7. - 13. 8 .
Vertreter : Dr . Eschle , Karlsr .,

Kronenstraße 23._ _
Dr . Böhne

Hais - , Nasen -, Ohrenarzt
verreist vom 14. 3uW bis 13. Aug .

Vertreter in eiligen Fällen :
Dr . Galser , Korlstroße 28 .

Prof. Dr. Rapp |
landesfrauenklinik

Karlsruhe , Kaiserallee 10 , Tel . 7980-82 ;
Sprechstd . i . d . Klinik Vi4—V26 Uhr, !

außer mittwochs un d samstags , I

Dr. Carl Speierer
Hswtleiden , Händelstr . 2t,

22 . TvM bis 1. Sept . verreist .

IleuerHaarwuchs
Karl Alfons Soltan, Limburg, schreibt: „Seit drei Jahren Htt ich an
starkem Haarausfall, es hatte sich bereits eine Glatze gebildet. Da
wurde mir Diplona -Haarextrakt empfohlen. Saion nach Gebrauch
der zweiten Flaschezeigte sich ntutr Haarwuchs auf dsr ganzsn

, Flache dar Glatze . Heute, nach dem Gebrauch von vier Flaschen
Znpuma Diplona -Haarextrakt habe ich wiedervolles gesundes Haar !"—
llFFIN .im Vorrätig in allen gut geleiteten Drogerien, Parfümerienu. Apotheken!

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135 ;
Drog . Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog .
Jschecning , Amalienstr . 19 ; Drog . Zetter , Kaiserallee 83 ; Drog . Günther ,
Zähringerstr . 55 ; Frisierkunst Heberdinger , Karl -Friedrich -Str . 26 ; Saion
Safm , gegenüber der Lutherkirche ; Drogerie Th . Walz , Joliystraße 17;
Parfümerie Bensching , Waidstr . 35 ; Parfümerie Bore ! Kaiserstr . 145 ;
Marien -Drogerie , neben der „Schpuburg " ; in Mühlberg ; Drogerie
Burstein , Rheinstr . 20 ; in Durlach : Saion Rosenkötter , Marktplatz ;
in Ettlingen : Badenia -Drogerie Chemnitz ; Markt - Drogerie Ruf; in
Bruchsal : Salon Moser , Parfümerie , am Bahnhof ; Drogerie Woli ; in
Herrenalb : Parfümerie u . Salon 3. Frey.

t Cfesertufr’ ZTronspor*
iMnterußm fr *l Stander*
5 S*ae

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

Neue , runderneuerte u. gebrauchte
Reifen , alle GröBen , *tets vorrätig .

(® 5J3f

Opel Kadett , fahrb ., Bj . 39, gt . Zst .,
z . vk . Khe ., Augartenstr . 87, I, r.

Opel P 4, Lim., fahrb ., fast neu-
ber ., m . Anhängekuppl . , Koffer ,
sämtl . Zub ., f . DM 960 .— zu verk .
Anfragen Telef . Karlsruhe 2803 .

Opel Olympia , 1,3 Ltr. , in erstkl .
Zust ., zugel ., mit Austauschmot .,
t . DM 160€ .— zu verk . 3os . Huber ,
Khe ., Gottesauerstr . 18, Tel . 9273 .

Opel Olympia , 1,3 I, i. best . Zust .,
wird verliehen . ISI K 2362 K BNN .

BMW 1,5 I
Cabriol ., gen 'überholt . 5f . neu ber .,im Auftr . aus Privathand zu verk .
BMW .-Repar .-Werkstatt K.: Täckle .Belchenstraße 33, Telefon 9594 ,

MERCEDES
178 Diesel , Bauj . 50, zu verkaufen »
Telefon 9191 Karlsruhe .

170 V
in gutem Zustand , aus Privathand ,
zu verk . E3 5828 an BNN ._
VW, neuw ., geg . Kasse zu vk . Leo-

nardic , Kriegsstf . 144, zw . 14-15 U .

[JenkenM

> ßefBflrfftcÄ

i fflurteni/8

SroUüBi

J ‘/i t Opel - Blitz neu , zu verk . o . gegen j Lkw, Vj To., zu verkaufen . Durlach ,
Ws-t-W. zu tausch . IS 2221 BNN ■ Westmarkstraße 13.

Gebäude IBaugrundstück mit ' VoHkorvzession,
Kaiserstr ., 420 qm , sofort zu ver -

in der Nähe von Baden -Baden j kaufen . IS unter 5621 an BN^J.
für Geschäft , oder zum Ausbau j Grundstück (Höhenlage ) , 9 Ar, mit
von Wohnungen geeignet , sofort
gegen Barzahlung zu verkaufen .
ES unter 5858 an BNN .

Haus gesucht !
ln guter Loge in Karlsruhe oder
Umgebung bei groß . Anzah lg .
zu kaufen ges . !S 5770 an BNN .

Gartenh .. Bäumen u . Sträuch ., zu
verkaufen . ISI 3620 BNN Darlach ,

Tiermarkt
Pferd . Wallach . 4jährig .

i weg . Aufgabe der Landwirtschaft
!zu verkaufen . Cafe „ Hardock " ,
i Obergrombach ._
: Leg. u. 7.-Hennen , Legh. u . Ital .„ z .
i verk . Merz , Bulach , Kl. Seeäcfer .

Bruchsal .
Opel -Lieferwagen , V« to . , zu verk . !

Ettlingerstraße 51 .
'

2-Hr .-Opel zu. verk . E3 5696 BNN . ;

Gelegenheit !

Opel Olympia i
Baujahr 1950 , m . Lenkradschaltung , j
Radio , Nebeiiampen , Rückfahr¬
lampe . Sucher u . Heizung , beson¬
derer Umstände halber , aus Pri¬

vathand zu verkaufen .
Sdioemperlen 8 Gast , Karlsruhe ,

SophienstraBe 74—78, Tel, 548.

4 io MANsLkw
105 PS ,

5to BÜSSING -Kipper
105 PS , in gutem betriebst . Zust .,

sof . günst . zu verk .
MAG , Karlsruhe , Kaiserallee 62,Telefon 6648 .

DKW-Meisterkl .( Hm. , Stahlkaross .«
zu verkaufen . Tel . Khe . 6524 .

Adler Primas 1,5 Ltr .
in best . Zustand , Maschine gene¬
ralüberholt , Stach bereift , fahrber .,
für DM 1450 .— aus Privathand gg .
bar zu verkf IS u . K 2309 K an BNN

Gelegenheit !
ADLER TRUMPF

1,7 , Cabr ., fahrbereit u . zugelass .,
DM 750.—, a . Privath . El 5786 BNN .

frejdy fyrußr

5Prj25 Adler -Junior
in erstkiass . Zustand , gegen bar
sof . zu verk . Flehingen , Telef . 37 .

LKW - Anhänger
3 To ., in gutem Zustand , umstände¬
halber zu verkaufen .' Karl Ott ,
Schersheim üb . Bühl , , Tel . Uchte -
rau 142, Viehhandlung .

DKW-Kombi.-Wagen
neuw ., 3900 km aelauf . , 8 Sitzpf .,
umständeh . günst . zu verkaufen .
Auto -Woil , Bruchsal , Rheinstr . 13,
Telefon 513 .

DKW 350 N .Z. , neuwertig
4-Gang , Fu^schaltung

zu verk . Leicht -Motorrad kann
Zahlg . genommen werden . Gerns -
beck , B.-Baden , Beuerner Str . 45 , II.

Anhänger

Auto - und
Motorradzylinder

schleift u . liefert Kolben .
Julius Ehlgötz & Co.,

Korlsruhe , Essenweinstr . 46 .

LLOYD
Der Kleinwagen für jeden

Tatwesst . OM 54.-, Versieh . DM 70 .-
ob Lager lieferbar .

Fritz Werner, Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 102 .

NEUESTE NACHRICHTEN

| Wirtschaftsoberschule Karlsruhe ,Amtlich e Bekanntmachungen : Kriegsstr . ii8 ,
die lebensnahe Oberechule mit den

| Klassen Obersekunda , Unter- und
Oberprima (Abitur) .

Höhere Handelsschulen
Karlsruhe

die lebensnahen Mittelschulen
für den Aufstieg - - -

I, Kriegsstraße 118 für Jungen un* leitende Berufe in Wirtschaft
II . Gartenstr . 47 für Mädchen ! Verwaltung u . rum Hodischul -

fli . Gymnasiumstr . 1 für Jungen u . ! Studium .
Mädchen in Durlach . | Anmeldung für das am 10 .

Gründliche Vorbildung für die mitt - Sept . 1951 beginnende Schuljahr
lere und gehobene Laufbahn in | täglidi im Sekretariat

! Gründliche Vorbildung f . gehobene1 . “ in Wii

Anmelde -

Zurück :

H . Panke
Medizinisches Laboratorium ,

lahnstr . 15 - Tel . 63 79

Alle Kassen . j

_ Verloren _ :

Gold . Armband Nähe Parkring ver - j
ioren . Ehrl. Find , erhält hohe Be- ]
lohnung . Khe ., Telefon 1713 .

Unterricht

t

Rentehaus
in guter Stadtiage ,

Geschäftshaus
Junghennen

Hanomag , 1,t lim ., fahrb ., DM 580 ,
z . vk . Münch , Khe ., Sofienstr . 115 .

Ford Eifel Sportwagen Kabriolett ,
von 2 die Wahl , sowie BMW ,
1,-2 I, generalüberh ., ferner Reifen
7.00 X 20 u . 8 .25X20 , preiswert zu
vk . Auto -Steiger , BrvchscH, Rhein¬
straße 1—3, Telefon 470

DKW—RT 100 . zugel ., zu verkaufen .
iSI unter 5646 an BNN .

DKW-Reichsklasse , fahrber ., zu ver¬
kauf . Beck -Geldmacher , Gottes¬
auerstraße 6 .

Ezcelsier 200 , guter Zustand , für
200 DM zu verkaufen . Steidinger ,

: Linkenheim , Shell -Tankstelle .
Maico , 120 ccm, gut erhalten , zu

:• verkaufen . Neuthprd , Kirchstr . 4 .
;NSU -Fex, blau , Exportausführung ,
j neuwert ., zu verkaufen . Helmut
i Bohn , Neuthard , Luisenstraße 56 .
NSlf u . UF, 200 ccm, Bj. 35, gt . erh ., i

zu verkauf . Graben , Hauptstr . 53 . i
NSU Sport SSI, s . gt . erh ., i . A . zu

verk . Roth , Graben , +lauptstr . 57.
NSU Foz , 5700 km gelauf ., gegen

bar zu verkauf . S1 5582 an BNN .
NSU —OSt—251, neuw ., zu verkauf .

Dammerstock , Heidelberg . Str . 11.
NSU, 250 ccm , OSL Baujahr 1950 ,

DKW Reichsklasse , Limousine , zu
yerk . Kurt Kretz , Kraftfahrzeuge ,
Bruchsal , Kaiserstraße 14.

NSU , 250 ccm , Bauj . 49. 11 000 km
gef ., zu verkauf . ES 5776 an BNN .

Ich verkaufe im Aufträge meiner
Kunden :

Hansa 1000
Ford Taunus De Lux
DKW-Cabriolet , Bauj . 1951
DKW-Cabriolet , Reicbsktasse
Wanderer W 01 Cabriolet
Mercedes , 2,3 Ltr. , 6f. bereift
3 To . Opel mit Dieselmotor ,
mehrere Kleinlieferwagen ,
1 To . Bergward

Fritz Werner, Karlsruhe.
Rüppurrer Straße 102 .

NSU , 200 ccm,
zu verkaufen . Firma Friedr . Volk ,
Berghausen (Baden ) .

Olympia
1,5 Ltr ., Cabr .-Lim ., sehr gut erh, ,

(amtl . getaxt ) zu verkaufen .
Tel. Khe. 2314 .

Motorrad , Ardie , 300, mit u. ohne
Beiwogen , verst . u . zugel ., z . vk .
Wiese , Khe ., Donnersbergweg 2.

Ohne Wechsel ab 3.75 Wodienrate
liefere ich alle MotorradmäHten
v . Ardie/Zünd ., auch gebraucht , tt .
Bildk . Hässler , Hamburg -Stelli -741 .

2 Motorräder , 100 ccm , u . 1 Dreh¬
bank zu verkauf . Stricker , Khe .,
UhlandstraBe 32.

Automarkt : Gesuche

Verwaltung und Wirtschaft und >Schluß 4. 8. 1951 . Prospekte kosten - ; Suche Spanisch -Unterricht . Kl unter
74hm tll -kArfpit} in ilia b' l/ieee O ll Har froi Aiifnnhmo -finHan ^ HhiHarMrt . ! rroi _ _ Dluiz-üm Übertritt in die Klqsse O II der | frei . Aufnahme finden Schüler (in-
mit Hochschulreife abschließenden nen ) mit einer Allgemeinbildung ,

5784 an BNN .

.durch den Abschluß der i
Untersekunda einer Höheren Lehr - f
anstalt oder einer Höheren Han - 1

Wirtschaftsobersdrule
Anmeldung für das am 10. Septem »
her 1951 beginnende Schuljahr tag -
lieh in den Sekretariaten der An- jdelsschule erworben wird
sialten .
Aufnahme in den zweijährigen
Lehrgang ..mit den Klassen O III w.
U II finden Schüler, ' die die U !£

Kapitalmarkt

Dame
j mit 3000 .— DM in medizin . Institut : ^ «
! TalliiMKArerh mit i^su/tnflhAlAii

Die neuen Tarife für elektrische
Energie , Gas ünd Wasser . .

_ _ _ _ _ _ Die vom Karlsruher Stadtrat am 1zur Teilhabersch . mH Gewjnnbetejl ,
einer Höheren

~
Leh7anstalt

~
Qd die ] 3 . 3uli 1951 beschlossenen neuen | gesucht . unter 5689 an BNN..

8. Klasse einer Volksschule er - . Tarife für die Versorgung mit .elek - . ■
Bou. rwei .

folglich besucht haben . Für Schü - \ Irischer Energie , Gas » « i Wpsser , auf ca
b
i/, : ? hr

' ' B
ler aus den Sprachkiassen der [ sind im Amtsblatt der Stadt Karls - : terung aut ca . h Janr
Volksschule werden ' besondere i ruhp Nr. 28 v , 12 . 7. 51 veröffent - ; 5 — TOGO
Abteilungen gebildet , die dielicht . Die Abnehmer erhalten vor - . ,

' '
fremdsprachliche Ausbildung wei - ; aussichtlich bei Vorzeigung der gegen 1. Hypothek und beste Ver -
. - — ■u- .w— ,zinsung . CSI 5797 an BNN .

weiß . am . Leghorn , febhf . ital . aus ;
anerkannten Zuchten ab - sof . iie - !
ferb ., 8 Wach . DM 4.50, jed . Woche i
älter 25 Pfg . mehr . 1950er Lege - ;
hennen obiger Rassen , flott leg ., ;
DM 7.50 . _5 Tg . z . Ans . Leb . Ank .
gar . Vers . Nachn . Bei Nichtgef .
auf meine Kosten zurück . Bahnst 'at . .
angeb . Geflügelzucht Stef . Sinner .

Karlsruhe , Erbprinzenstr , 35 , Tef .1439 : brink , Schloß -Helte 557 i . W . !

Einfahrt , große gewerbl . Räume ,
gut rentidrend , preisgünstig zu
verkaufen .

Wurm & Co .
Fachgeschäft für Immobilien ,

Gebrauchter

Omnibus
mit 98-PS -H«nsdtel -Diesel -Motor ,
28/1 Sitzplätze , Bereifung BO' /. ig ,
in sehr guter Verfassung , ' um¬
ständehalber zum Preise von
DM 5800 .— zu verkaufen . IS unt .
Nr. 5866 an BNN .

178 V, bester Zustand , Bauj . 49-51,
gegen bar zu kaufen gesucht . ISI
unter 2218 BNN Bruchsal .

Pkw DKW, nur gut erh ., geg . bor
gesucht ürlD u . 5585 an BNN .

DKW-Zweisitzer (PKW) gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht .
^ Postfach 430 Baden -Baden .

Instandsetzungen - Umbauten , Fer¬
tigung von Aufbauten, ' Umbau von
Bremsanlagen , Räder - , und Reifen¬
umstellungen etc . führt unsere Re¬
paraturabteilung preiswert durch .
Fahrzeugfabrik Bacher , Weingarten ,

Grau Bremsendienst . Ruf 93.

Braut », Gesellsdi .-Kleider
Verleih u . Anfertigung v . D.-Klef-
der , billig , Preise , Karlsruhe , Graf -
Rhenastr . 2, part . ,
1 ' 1 1 >“•

Amaleufarbeiten
in bester Ausführung durch
Photo Erich Bauer , Kaiserstr . 243 ,

Tel . 6933

SCHLAFZIMMER
Macorö , mit 4tür . Schrarvk , 200 cm
breit , prima Verarbeitung

nur DM 785.—
Auch in anderen Modelten u . Preis¬
lagen große Auswahl . TeilZahlung
möglich .

*

Möbelhaus Chr. Sitzler,
Karlsruhe , Kaiserstr . 138

Industriefirma in Karlsruhe sucht
baldmöglichst tadellos erhalt .

Volkswagen
oder Eintritt in Liefervertrag g9 .
Barzahlung . IS u . K 2168 K BNN ,

terführeu . * ; nächsten Verbrauchsrechnung ein
Ziir Aufnahme in den einjährigen ! neues Tarifverzeichnis aujgehän -
Lehrgang ist in der Regel eine digt , Stadt . , werK£.
Allgemeinbildung nachzuweisen , ]

' . . : r “
wie sie durch den erfolgreichen i DrUCKGRDailai DQITGYl
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Immobilien

Gasthaus im Murgtal
Saal — Terrasse — Garten

Fremdenzimmer , m . Inventar sofort
zu verpachten . 3000 DM erfordert ..
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C
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1Ul
Volkss (± 'ulabso ^ ' nehmer die Arbeiten zur Erstellung auch für Metzger gute vAirftoaumfg

t « t« | '
die

n
das

V°
f L? binsfahr jder Schwarzbachbrücke in där : | ichkeit . 23 u . 5644 an BNN .

vollendet , in einem Arbeits , und Nr 530 bei Helmstadt , Ldkrs . . s «
Lehrverhältnis gestanden und sich 'I" - 7” 1 r u? d . , j IkapitalaillaZC - ,
entsprechend weitergebildet ha - 220 m Fundament - und aufgehen -

Gesch o (ts . ünd Wohnhaus In Gröt -
ben , na *

^
inoi « KofSf ; ; <B m , sl

d
nt,Tbeton i 2iD.fl« n , in bester Lage , lljtäumo , j

Privat » Handelsschule
. MERKUR '

Karlsruhe , Bismarckstr . 49 - Telefon 2018
Gründliche Vorbereitung für den kaufm . Beruf

JAHRESKLAiSEN
für Volksschul -Enflassene . Beginn : Anf . Sept .

HALBJAHRESKLASSEN
für nicht mehr Berufsschulpflichtige und Abiturienten

Beginfi : Anfang Oktober

Verkauf
Reparatur
Ersatzteile

Telefon 5232

Durlacher Allee 25

Wegen Platzmangel verkaufe ich
zu weit herabgesetzten Preisen :

Wohnzimmerschr änke
(Büfett)

in echt Eiche mit Masertüren , hoch -
glanz poliert , 160 cm breit , für nur

DM 373.—

Küchenbüfett
in natur lackiert , in verschiedenen

Größen von DM 22S.— an .
Besuchen Sie unverbindlich mein

reichhaltiges Möbellager .
Möbelwerkstätte Emil Bauer ,

Sinzheim/Bühl .

Generc,i -Verfretung :
AUTO- HAMMER

^ K'he , Durlacher -AIloe 25

nommen weiten . Bei genügender - - sot . zu verk . tur u —zauuu um , - ■-
Beteiligung werden besondere <5 « uck HoUpfählen (3—4 m lang ) Gro0ef laden s !eh ! 2ür Verfügung , jn Daxlanden , Pfafzstraße , 432 qm ,
Klassen für Abiturienten gebildet . Angebote s na bis zum Z4. Jufi ur,*a r tc Octru K an BNN . oreisw . zu verkaufen . S3 untei

Wochenendhau #, evtl
, gesucht . £3 unter 5753 an BNN .

^ ^ • BMW, 400 ccm , mit Beiwag ., z . ver -
Beteiligung , Schwarzbunte Kuh, 35 W . trächt ., m . kaufen . Fordiheim , Rosenstr . 204 .

' sof . zu verk . für 27—28000 DM . Bauplatz
Klassen für geb !

Die Direktionen .
preisw . zu verkaufen . unter
5856 an BNN ., 1951/12 Uhr, beim Straßenbauamt ■̂ u nt6r * K an _

Mosbäch einzureichen , woselbst Abger . Ruinengrundstück , Douglas
auch die Angebotsunterlagen zum straße , 4,3 Ar, zu verkaufen . Acker in Durlach z . kauf . od . pach -
Preise von 4 .— DM erhältlich sind . rg unter 5450 an BNN . , i ten ges . Kl 3622 BNN Durlach .

2 Ltr. »BMW

Volkswagen
m . Sommerdach , geg . bar zu kauf ,
gesucht . CS unt . 5855 an BNN .

DKW ; Pkw .
in gut . Zust ., zu kaufen ges . CS3 m .
gen . Be $chr . u . Pr . K 2339 K an BNN

j
Kleinwagen zu kaufen gesucht .

Preis -IS unter . 5683 an BNN .
Vespa z . kauf . ges . S1 5790 BNN .

Kautgesuche
agMMHRHRUHamBaammHteHi ‘
Neuw . bequem ® Polstersessel aus

gt . Haus , geg . Barzcfhl . z . kauf . 1
ges . S3 unter 5757 an BNN .

Registrierkasse zu kauf . ges . Preis¬
es u . 5811 an BNN ._ :

Gebr . Klavier

Alle
Sprengarbeiten

J. P. Herre , Pforzheim
Sachsenstraße . 48

3. Kalb , verk . Hornung , Karlsr .-
Grünwinkel , Gerberstr . 8 .

Junghühner , Leghorn u. Italiener, ; viertür . . Baui . 1939 in sehr qut . I gegen Bargeld zu kauten ges .
„
Hühndi - i Zustand , preisgünstig zu DM 3500 .- j mit Preisaag . u . K 2340 K an BNN .

St 20 Pfg . Legeh . 50er 8.— . Ge - , zg verkaufen S3 K 2341 K an BNN . ’- - - -
flugelfarm Ermel , Khe .-Kmehngen ! -

Klein-Anzeigen
haben großen Erfolg.

Altgold , Silber

Grofje Posten |

Bananen
-.65Schörve

oromot .Fruchte

500 g

Tomaten
ital . schöne glatte

500 g .55
Neue Pfälzer

Zwiebeln
kg -.35 500 g .18

Solange Vorrat

PFANRKUCH

Ausschreibung !
Vergebung von Linoleumarbeiten

Die Eisenbahndirektion ' Karlsruhe
vergibt für den Bau der r)euen
Babnselbstanschlußanlage (BASA )
im Hauptbahnhof Karlsruhe
(Maxaubahnhof ) das Liefern und
Verlegen von etwa

360 qm Korkisolierplatten
und etwa

750 qm Linoleum .
Die Vergebungsunterlagen sind

im Hochbaubüro der üisenbahn -
direktion Karlsruhe , Lammstr . 19

; (Baubüro ) einzusehen , wo auch die
Leistungsverzeichnisse unentgeit -
lieh , solange Vorrat reicht , in der
Zeit von 8—12 Uhr und 13—16 Uhr
abgegeben werden . Die Angebote
müssen spätestens am 26 . Juli 51 ,
vormittags 9 Uhr , beim Hochbau¬
büro der Eisenbahndirektion

i Karlsruhe , Lammstr . 19, Druckerei¬
gebäude II , Obergeschoß , Zimmer
27, in verschlossenem Umschlag
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen . eingereicht sein .

Karlsruhe , den 14. 3uli 1951 . j
Deutsche Bundesbahn

Eisenbahndirektion Karlsruhe .

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 17. lull 1951. um

i 9 Uhr, werde Ich in Karlsruhe , Her«
IrenstraBe 4So, gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern : 1 Posten Kinder -

; wasche , Söckchen , Strickwaren , 1
Gehpelz , 1 Reiseschreibmaschine ,
2 Polstersessel , 2 Ölgemälde .

Großmann , Gerichtsvollzieher ,

Kazenmaier -Ahrens , Karlsruhe , Porsche Sieger der Sternfahrt nach Baden - Baden

i Dreirad , gut erh . , zugel ., m . Sprie - , — . .
gei und Plane , zu ' verkaufen . I kauft zu höchsten Tagespreisen ^

! Neudorf , Bruchsaler Straße 7 Artur Amann , Gold «^ und Silber * j
-- . echeideanstalt , Khe.. Durl . Allee 43

Kleider¬
schürze

lidruck , kochfest

7f °
Dur bei SP
" Herbert Müller

Wäsche Textilien
Erbprinzenstr . 31 , Nähe Hauptp .

Baumwolldruck , kochfest

solange *
Vorrat !*

■3

Wir kaufen

Generalvertretung Richard Grämling
Farnruf 775«, 8477 und 831«

Karlsruhe
am Durlacher Ter

Schrott und Altmetalle
aller Sorten ,

Rohre und Abbruchobjekte .
„SUdwesteisen ", Karlsruhe .

Fautenbruchstraße 47 - Tel . 8093

Vidlastahl z . kaufen gesucht . E3
mit Preis ünter . 5767 an BNN .

Gebr ., fahrb. Verkaufswag . ( Kiosk)
zu kaufen ges . E3 5588 an BNN .

Werbung
Was kosten Werkzeuge ? Katalog

über 654 Werkzeuge gratis . Wesf -
fgHa -Werkzeugco .,Hagen 121 i.W .

Schlafzimmer , Afrik . Birnbaum ,
hochgl . pol ., 200 cm brf ., Eiche m . i
Nußb ., hochgl . pol ., 200 cm brf ., j
z . verk . Aug . Schröder , Schrei¬
nerei , Au a . Rh ., Rheinau 91 .

Reformküche ,
! neu , verkauft Schreinerei W . Arm-
i bruster , Khe ., Zähringerstraße 20.

Schafareparataren
kurzfr u . biliigl Schuhe längen una
weit (DRGM) . Schuhbesohianstalt
Seifer Karlsruhe ßtumenstraße 14

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen
Addi -Maschinen

Verkauf — Varleih
Reparaturen
WILHELM MÜLLER

Walds Froft# 11 — Ruf 24*4

Sommernachtsfreuden
Abends nach einem heißen Tag
im Garten oder auf der Veranda
sitzen , vielleicht im< Liegestuhl
oder gar in einer Hängematte -
ünd dazu Musiki Musik aus
einem der zauberhaft klingen¬
den , allerneuesten Radiogeräte

vom Funkberater , z. B . :
Koffer - Radio f. Batt .-
und Netzbetrieb ab 1/3 .“
8 Kreis -Super m . KML
und UKW . 246 .-

Bequeme Ratenzahlung .
Anhören kostet nichts bei

Karlsruhe Karlstr .32 * Rjf
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Erstes deutsches Rheinhafen -Luftbild seit 1945
Wie die Luftaufnahmen zustande kamen - Kameradschaftliche Hilfe des Flughafen -Kommandanten

Dieses Bild , die aller jüngste Aufnahme des
Karlsruher Rheinhafens <— es wurde gestern
vormittag aufgenommen — ist die ganz be¬
scheidene Geburtstagsgaibe unserer Zeitung
für Stadtverwaltung .und Rheinhafen - Direk¬
tion . Es zeigt zwei der wichtigsten Arme des
Hafens , das Mittel - und Nordbecken , die Ha¬
fenanlagen , die sich , teilweise erst vor kurzem
wiedererstanden oder noch im Entstehen be¬
griffen , an den Ufern ausbreiten , und im
Hintergrund das typische Bild des Rhein Vor¬
landes mit dem kaum mehr erkennbaren sil¬
bernen Streifen des Rheinstromes .

Wenn man weiß , daß dieses Bild die unse¬
res Wissens erste offizielle Luftaufnahme isV
dde seit Kriegsende von einer deutschen Zei¬
tung , ja von Deutschen überhaupt über Karls¬
ruhe gemacht wurde , so wird , trotz aller Be¬
scheidenheit dieses unseres kleinen Präsente
deutlich , daß es sich nicht um eine Alltäglich¬
keit handelt . Allerdings muß im gleichen
Atemzug hinzugefügt werden , daß diese Auf¬
nahme ohne die über alle Maßen freundschaft¬
liche Mithilfe des Karlsruher Flughafen -Kom¬
mandanten Cpt . Franklins und ohne die Ver¬

mittlung von Mr . Gardner , des Resident Of -
ficers , nicht zustande gekommen wäre .

Erst Mitte der Woche erfuhr Cpt . Franklin ,
der bis dahin keinem von uns bekannt war ,
über Mr . Gardner von unserem Wunsch , zum
R.heinhafen - Jubiläum Luftaufnahmen zu ma¬
chen . Natürlich bedarf es dazu , wie überall ,
der Genehmigung der Vorgesetzten Militär¬
behörde . Wir wagten eigentlich kaum an einen
Erfolg zu hoffen , da bisher kaum ein Deut¬
scher in einer amerikanischen Maschine mit¬

fliegen durfte . Aber die Genehmigung wurde
erteilt . Freilich , die Sache schien dann am
Donnerstag , als der Flug gestartet werden
sollte , doch nöch endgültig ins Wasser zu gehen ,
weil Cpt . Franklins Maschine nicht funktio¬
nierte . Was geschah daraufhin ?

Der Karlsruher Flughafenkommandant er¬
reichte es durch einen Anruf , daß ihm eine
Maschine aus Stuttgart zur Verfügung gestellt
wurde . «Mit dem Wagen fuhr er also gestern
in aller Frühe nach der schwäbischen Metro¬
pole , kehrte mit dem Flugzeug zurück und lan¬
dete schon vor 9 Uhr auf dem Flugplatz .
An Hand des Stadtplanes wurden einige
Wünsche abgesprochen , die Höhe , von der aus
die Aufnahmen gemacht werden sollten , wurde
festgelegt und schließlich eine möglichst ge¬
ringe Geschwindigkeit vereinbart . Dann wurde
die Fotografin im Rücksitz festgeschnallt , und
los ging — in einem leichten amerikanischen
Aufklärer — die erste Pressefahrt über Karls¬
ruhe seit Kriegsende . Etwa eine halbe Stunde
kurvte die Maschine bald hier bald dort , und
am Schluß gab ‘s überm Flugplatz überraschend
noch ein paar Loopings , über die sich übri¬

gens die bis dahin des Fliegens völlig unge¬
wohnte mutige Fotografin besonders freute .

Und dann ? Cpt . Franklin ließ den Film
entwickeln , flog mit ihm nach Stuttgart zurück ,
lieferte die Maschine ab , legte den Film zur
Zensur vor und fuhr mit dem Wagen wieder

.nach Karlsruhe zurück , um uns den Film zu

übergeben . So schafften wir zu später Abend¬
stunde gerade noch die Anfertigung der Kopien

1 und das Klischieren .
Unter ähnlich merkwürdigen Verhältnissen

sind bei uns in den letzten Jahren noch keine
Bilder zustandegekommen . (Daraus ist leicht

>Ä
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zu ersehen , für wie bedeutsam wir den heuti¬
gen Geburtstag des Karlsruher Rheinhafens
halten !) Freilich : Ohne diesen jungenhaft¬
frischen Cpt . Franklin , der , ohne daß wir vor¬
her einander kannten , wie ein rechter Freund

Foto : Schlesiger

und Kamerad mithalf und dabei mehr tat ,
als man billigerweise hätte erwarten dürfen ,
wären sie nicht zustandegekommen : diese
ersten für eine Karlsruher Zeitung gemachten

. Luftaufnahmen seit dem Krieg ! jw .

Volksbücherei im August geschlossen
Die städtische Volksbücherei am Alten Bahn

hof sowie die Zweigstelle in Durlach wenden
wie alljährlich im August geschlossen . Die Be¬
nutzer , der beiden Büchereien werden gebeten ,
sich rechtzeitig mit Lesestoff für den Ferien¬
monat August zu versorgen . Auf jede Leihkarte
werden drei Bücher aus gegeben . Wiedereröff -

.nung am Samstag , 1 -September . Der öffentliche
Lesesaal am Alten Bahnhof bleibt auch im Au¬
gust unverändert geöffnet , dagegen wird der
Durlacher Lesesaal im August geschlossen .

Sterbefälle vom 11 . und 12 . Juli
11 . Juli : Drescher Karl , Uhrmacher , Nokk -

straße 22 (85 J .) .
12 . Juli : Aichele Frieda geh . Steiß , Seubert -

straße 4 (75 J . ) ; Birk Josef , Bäcker Gerwig -
straße 58 (69 J .) ; Bernhard August . Reichsbahn¬
amtmann a . D„ Dahlienweg 24 (78 J -) .

Sonntagsdienst der Ärzte , Zahnärzte
und Apotheken

Xrzte (falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :
Dr . Fien , Hagsfeld , Ruschgraben 19 , Telefon 60 ;
Dr . Zippelius , Kriegsstraße 130 , Telefon 5183 ; Dr .
Frey , Mathystraße 33, Telefon 1400 ; Dr . Czerwenka ,
Kriegsstraße 155 , Telefon 2758 ; Dr . Lichtenberger
Dobelstraße 11 , Telefon 3102 . — Durlach : Dr . Pete -
rek , Aue , Westmarkstraße 35. Der Sonntagsdienst
beginnt samstags 13 und endet sonntags 24 Uhr .

Goetheschüler spielten eine Jugendoper
„Des Kaisers neue Kleider“ von Eberhard Werdin

Unserem ersten Bericht über den Festabend der
Goetheschule im Bonifatiussaal ist ergänzend
noch hinzuzufügen , daß auch Oberstudiendirektor
Dr . Oskar Blank , Prof . Dr . Hugo Dinner und Prof .
Martin König zu Ehrenmitgliedern des Vereins
ehemaliger Goetheschüler ernannt wurden . Um
Beachtung und gerechte Anerkennung warb —
wie schon erwähnt an diesem Abend die Auf¬
führung einer Jugendoper des Kölner Komponi¬
sten und Studienrats Eberhard Werdin , die den
Titel „Des Kaisers neue Kleider “ trägt und auf
Andersens Märchen faßt . Die einfallsreiche Par¬
titur dieser gediegenen Spieloper , die durch musi¬
kalisch gut durchgearbeitete Chöre , moderne An¬
wendung der Gregorianik und ohrgefällige Instru¬
mentation in verschiedenster Weise Bedeutung
hat , wurde von Studienrat Albert Baust durch
sein Schülerorehester , den Schülerchor und die
Solisten aus dem Kreis der Schule im Sinne einer
sehr schönen Gesamtleistung in Klang gesetzt .
Stimmliches Naturtalent verriet Hans Clauser
(Bariton ) und deklamatorische Begabung der sehr
bewegliche Günther Malzacher . Staatsschauspieler
Felix Baumbach hatte sich mit erfahrener Hand
dieser Inszenierung angenommen und bühnen¬
wirksame Auftritte , köstliche Szenen zustande
gebracht , wobei u . a . noch Helmut Oehme , Roland
Wettach und Dieter Famy sich als Solisten sehr
bewährten . Zudem hatte Gisela Stelz mit an¬
mutigen Schülerinnen der Fichteschule eipen
Geisterreigen und einen klassischen Volkstanz

einstudiert und der Aufführung sehr zu ihrem Vor¬
teil beigesteuert . Man war beeindruckt von so
viel tätiger Begeisterung aller Mitwirkenden ,
und herzlicher Beifall war darum auch ihr ver¬
dienter Lohn . -er

Hausmusikabendim Gymnasium
Mit einem groß angelegten Hausmusikabend

weihte das humanistische Gymnasium dieser
Tage seine neu hergerichtete Aula ein . Es war
zugleich , eine wohlgelungene Schlußveranstaltung
für die nach England fahrenden Abiturienten und
Schüler . Das Programm , das Werke von der
Klassik bis zum Impressionismus brachte , legte in
seiner Reichhaltigkeit und seinem künstlerischen

.Niveau Zeugnis ab für eine Fülle von Begabun¬
gen . Besonders hochwertige und stilechte Lei¬
stungen boten die Oberprimaner Rudi , Allgeyer ,
Elschnig , Meerwein und der ausgezeichnete Flö¬
tist Krämer . Aber auch an Nachwuchs fehlt es
nicht . Das bewiesen der vielseitige Obersekun¬
daner Häseler , der begabte Wolfgang Held und
Hermann Käfer als Cellist . Was aber dem Un¬
tertertianer Schröter mit Mendelssohn und De-
bussy gelang , darf wohl nicht als Schülerleistung ,
sondern als eine in jedem Betracht höchst an¬
spruchsvolle Darbietung gelten . Seine Krönung
fand das Konzert mit der vom Schülerorchester
unter Studienassessor Werner in fein abgestimm¬
tem Zusammenspiel dargebotenen Londoner Sym¬
phonie in D-dur von Haydn . L.

KURZE STADTNOTIZEN
Rohere Handelsschule I . Die Aufnahmeprüfung

findet am Mittwoch , 25 . 7 ., um 14 Uhr , in der
Kriegsstraße 118, statt .

Volksbühne . Abfahrt des Zuges nach Otigheim
13.15 Uhr vom Hauptbahnhof .

Industriegewerkschaft Druck und Papier —
Frauengruppe . Sonntag , 15. 7., Tagesfahrt mit
Omnibussen in den Schwarzwald . Abfahrt 8 Uhr
vom Marktplatz bei der Städtischen Sparkasse .

Karpatendeutsche aus der Slowakei treffen sich
Sonntag , 15 . 7. , 9 .30 Uhr , im „Weißen Rößl “ zur
Gründung des Kreisverbandes der KSrpaten -
deutsdhen Landsmannschaft . Es spricht Prof . Dr .
Steinacker .

Flugmodellbau im Jugendheim jeden Samstag
von 14—17 Uhr für Jungens ab 13 Jahre unter
Anleitung einer Fachkraft . Weitere Interessenten
können sich beteiligen , Material wird gestellt .

Kolpingfamilie . Sonntag , 15. 7 ., 20 Uhr , Monats¬
versammlung im Kolpinghaus .

Methodistenkirche . Chöre und Solisten bringen
am Sonntag , 15. 7 ., 19.30 Uhr , in der Friedens¬
kirche , Karlstraße 49b, das Oratorium von Rücker
„Israels Auszug aus Ägypten “ zum Vortrag .

Lessingschule . Die beiden Tanzspielgruppen
(Unterstufe und Oberstufe ) führen am Montag ,
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16 . 7. , um 20 Uhr , in der Turnhalle der Lessing¬
schule , Tanzspiele von H . Grauerholz und ver¬
schiedene Gemeinschaftstänze vor . I

Goethe -Schule . Die Jugendoper „Des Kaisers
neue Kleider “ wird am Montag , 16. 7., um 20 Uhr ,
im Bonifatius -Saal , wiederholt .

„Grundtatsachen und Grundfragen der Reli¬
gionspsychologie “. Die Studium -generale -Vorlesung
über dieses Thema , gehalten von Prof . Dr . Dr .
Hellpach , fällt am Montag , 16 . 7 ., wegen Erkran¬
kung aus . Nächste Vorlesung am 23 . 7 ., 17.30 Uhr .

Die Kleingartenvereine Albsiedlung , Grünwin¬
kel und Städt . Sonnenbad Mühlburg (Interessen¬
gemeinschaft ) veranstalten am Sonntag , 15. 7 .,
14 Uhr , im Garten des „ Engel “ (Grünwinkel ) ein
Kinder - und Gartenfest .

Geflügelzuchtverein 1861 . Heute um 20 Uhr
Monatsversammlung im „Salmen “ .

Schlüsseldienst — nen für Karlsruhe . Die Kas¬
senschrankfabrik Wilhelm Weiss , Erbprinzenstr .
Nr . 24, hat für Karlsruhe und Umgebung für das
einschlägige Handwerk und den Handel sowie
für Private einen Schlüsseldienst eingerichtet . Wir
verweisen auf das heutige Inserat .

Nicht Spöck , sondern Schröck hieß früher das
jetzige Leopoldshafen , dessen Hafen , wie Im ge¬
strigen Artikel „Warum liegt Karlsruhe nicht am
Rhein ? “ berichtet wurde , der Vorgänger des
Karlsruher Rheinhafens war , der heute sein
50jähriges Jubiläum feiert .

Ge^ artstag . Frau Katharina Bechtel , Wieland¬
straße 32, begeht heute ihr « ! 84 . Geburtstag .

Als Abschluß der Ettlinger Sibylla -Tage wird
heute , 20 Uhr , in den „Capitol -Lichtspielen “ in
Ettlingen das Schauspiel „ Markgräfin Augusta
Sibylla “ von J . P . Kulm uraufgeführt .

Zahnärzte : Kai Grabow , Karlstraße 2, Tel . 2143 .
Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :

Hochschul -Apotheke , Kaiserstraße 99, Telefon 1460;
Hauptpost -Apotheke , Kaiserstraße 156, Telefon
8603 ; Schwanen -Apotheke , Klauprechtstraße 31 .
Telefon 9665 ; Charlotten - Apotheke , Rüppurr ,
Ostendorfplatz 4 , Telefon 4492 ; Friedens -Apotheke ,
Kaiserallee 79 , Telefon 9683 . — Durlach : Bahnhof -
Apotheke , Pfinztalstraße 83, Telefon 91 434 .

Veranstaltungskalender def Parteien
SPD . Beiertheim -Bulach : Samstag , 14 . 7 ., 20 Uhr ,

im „Löwen “ , Beiertheim , Mitglieder -Versammlung .
Ref . Stadtrat G . Klotz . — Frauenversammlung :
Montag , 16 . 7 ., 20 Uhr , Hotel Link , Jollystraße 19.
Näheres über Fahrt nach Baden -Baden wird be-
kanntgegeben . — Jungsozialisten : Montag , 16. 7 .,
20 Uhr , Gewerkschaftshaus , Gartenstraße 25, Mil -

■glieder -Versammlung , Ref . Stadtrat Singer .
CDU . Sonntag , 15. 7 . , 9.15 Uhr , Neumalsch ,

„ Kreuz “
, Bezirkskonferenz für die Gemeinden der

oberen Hardt . — Sonntag , 15 . 7„ 20 Uhr , Treffpunkt
der CDU -Mitglieder von Beiertheim im „Bürger¬
hof “ , Gebhardstraße .

Karlsruher Filmschau
Rondell-Lichtspiele: „Rauschgiftbrigade “

Die filmischen Tatsachenberichte nach Krimi -
nalakten sind nun schon zur ” stehenden Rubrik
des Kinoprogramms geworden . Das ursprünglich
Aufregende als Novität haben sie verloren . Das
Publikum hat schon einen Vergleichsmaßstab ge¬
wonnen und wird damit wählerisch . „Rauschgift¬
brigade “

, der Kampf der New Yorker Hafen¬
polizei und des Rauschgiftdezernats gegen eine
skrupellose Schmugglerbande , bleibt zu sehr der
äußeren Spannung verhaftet , um faszinieren zu
können . Das heißt nicht , daß der Film enttäuscht ,
aber man wird den Eindruck nicht los, daß sich,
nach den ersten genialen Versuchen der Avantgar¬
disten , nunmehr die guten Handwerker des doku¬
mentarischen Kriminalfilms angenommen haben .
Dabei bleibt als Positivum immer wieder die
überragende Feststellung , aus welchem Reser¬
voire an Darstellern Hollywood ohne Schwierig¬
keiten ein neues Ensemble bilden kann . Auch
dieser Film bringt (für uns ) neue Gesichter und
gute Darsteller , so Yul Brynner in der eindrucks¬
vollen Maske eines Gangsterchefs von gefähr¬
licher Behutsamkeit , die blonde K . T . Stevens
als interessante Type in Halbseiden und Richard
Rober als Kommissar von männlicher Gelassen¬
heit . D-ck

An meinen Mitversorger / In aller
Ehrfurcht

Hören Sie zu , mein Herr ! Bevor Sie sich , nun
das Türkenblut von den Lippen tupfen und zum
Hühnerschenkel greifen , ehe Sie also Ihren
Lunch einzunehmen beginnen , mit allen diesen
Kartoffelchip

* in öl , die ich da sehe , mit Huhn .
Spargelsalat , Sekt und Rotwein , Kaffee , Brandy
pur , mit anderen Worten, ‘ bevor . Sie anfangen ,
sich zu laben und zu atzen , verharren Sie doch
bitte eine Minute und gedenken Sie einmal völ¬
lig ohne Bitterkeit derer , die Sie mitzuversorgeti
haben . Bitte !

Es wäre verzeihlich , wenn eine solche Auf¬
forderung , in Gedanken bei irgendwelchen ,
Ihnen völlig unbekannten Personen zu verwei¬
len , Sie erzürnen würde , erstaunen darf sie Sie
nicht . Gewiß ist es ärgerlich , daß Sie aus Ihrem
Einkommen ständig fremde Menschen mitver¬
sorgen sollen , jedoch es ist erklärlich . In diesem
Staat müssen immer zwei arbeitende Menschen
einen Siechen mit durchfüttern . Arbeiten Sie ?

Im Augenblick essen Sie und strafen mich mit
‘Verachtung . Ich wünsche Ihnen einen guten
Appetit . Aber ich lasse mich nicht vertreiben
von diesem Tisch . Ich bin nämlich einer von
den Leuten , die Sie mitversorgen müssen . Nicht
mit kaltem Huhn und Liqueuren natürlich , son¬
dern in Form von Steuern an den Staat . Ob ich
ein Arbeitsloser oder ein Invalide bin oder ein
Alter , können Sie wohl gar nicht erkennen bei
diesem Licht ? Es interessiert Sie auch nicht . —
Sehen Sie , mein Herr , ich fragte eben , ob Sie
arbeiten . Das war eine durchaus ernsthafte
Frage . Es ist ein Problem , das mich seit langem
beschäftigt : ob das , was Sie tun , Arbeit ist .
Ich bin absolut nicht sicher . Sie machen Ge¬
schäfte , Sie sind ein wendiger Kopf . Es gibt in
diesem Land soviele hilflose Menschen , Leute ,
die nicht einmal eine Briefmarke zum Nenn¬
wert verkaufen könnten . Sie verkaufen Fla¬
schenspülmaschinen . Vollautomatische Flaschen¬
spülmaschinen nach Alicante . Ich verneige mich
hier auch vor Ihrem spanischen Geschäftsfreund .
Er ist mir sympathisch . Ich will in der Öffent¬
lichkeit nicht herumerzählen , wie hoch der Fak¬
turenbetrag des Geschäftes ist , das Sie soeben
abgeschlossen haben . Die Ware geht fob Ham¬
burg , Zahlung gegen Konossemente bei der
BAT . Das ist alles in Ordnung . Ehe Kalkulation
läßt eine Provision von 7Vs>/ « für Sie zu . Eine
halbe Schiffsladung Maschinen . Prost !

Weinbergschnecken scheint man in Alicante
nicht zu kennen . Dafür sollten Sie versuchen ,
für Ihren Geschäftsfreund einen Ziegenkäse in
öl angemacht zu bekommen . — Übrigens , Kal¬
kulation ! Glauben Sie denn , daß der Staat der

Fabrik , die Sie vertreten , solche Getoinnzu -
Schläge auf ihre Maschinen erlauben würde ,
wenn er , der Staat , aus diesen Gewinnen nicht
seine Soziallasten bestreiten wollte ! Gewiß
müssen Sie von den 14 000 Mark Provision von
Ihren Flaschenspülmaschinen vielleicht 10 000,
vielleicht 12 000 Mark Steuern bezahlen , aber
der Steuerbeamte , der dieses FlaschenspiU -
maschinengeschätf überwachen müßte , ist ja ,
nicht da . Wo sind überhaupt die hunderttausend
Beamten , die notwendig sind , wm in allen Kon¬
toren und Restaurants die Abschlüsse zu kon¬
trollieren , an denen der Staat so erheblich be¬
teiligt ist ?

Während Sie den Kaffee nehmen und Ihr
Freund eigensinnig darauf besteht , selbst mit
dem Kellner wegen der Zurücknahme der Wein¬
bergschnecken zu verhandeln , schimpfen Sie
über die Zustände in diesem Ihrem Vaterland .
Wenn man schon mal 14 000 Mark verdient , muß
man über das Finanzamt zwanzig arme Mäuler
mitversorgen .

Zu diesen Mitzuversorgenden gehöre auch ich .
Ich stehe hier vor Ihnen , wo Sie mit dem Spa¬
nier tafeln , und drehe meinen Hut . Ich finde es
auch nicht besonders glücklich , daß der Staat
Sie : geradezu zwingt , die 14 000 Mark zu ver -

frühstücken . die Sie an dem Flaschenspül¬
maschinenhandel verdient haben .

Aber uns i nichts wie Faulpelze schimpfen ,
sollten Sie auch nicht ! Sehen Sie mich doch an ,
wie ich dastehe ! Bin Uh noch viel wert ?
Nein , da ist ein Fehler in dem System , das ist
es ! Ich weiß auch , wo er steckt , ich kann es nur
nicht so genau mit Worten ausdriicken . Die Fau¬
len haben keinen Anreiz , was zu schaffen , bei
diesem System , sie verlassen sich auf die Ren¬
ten vom Rathaus , und Sie , die Großverdiener ?
Mit Ihnen ist das sehr kompliziert . Man hatte
Sie nämlich zu dem Flaschenspülmaschinenge¬
schäft gar nicht gebraucht . Soviel habe ich
schon begriffen . Sie werden nur ständig mit 7Vt '

Prozent dazwischen geschoben . Aber nicht we¬
gen dem Türkenblut und dem Spargelsalat hier .
Die Fabrik spart an der Ladung 5000 Mark ,
wenn sich der Gewinn auf zwei Steuerzahler
verteilt und nicht einen trifft mit der ganzen
Wucht . Deshalb hält sie sich einen Generalver¬
treter - Strohmann , einen Zwischenhändler mehr
statt weniger . ,

Dies möchte ich Ihnen in aller Ehrfurcht sa¬
gen , weil Sie soviel Steuern bezahlen müssen
von Ihren Geschäften und dadurch mein Mit¬
versorger sind . Sgl .

Semester -Konzerte der Musikhochschule
Eine Orgelvesper in der Markuskirche

Die Semester -Konzerte der Hochschule für Musik
wurden mit einer , Örgelvesper in der Markuskirche
durch Studierende der Orgel , und Dirigenten¬
klassen von Direktor Wilhelm Rumpf eröffnet .
Hans Dietlicher interpretierte einleitend ein
sorgfältig durchgearbeitetes Präludium mit Fuge
lis -moll von Dietrich Buxtehude , nicht ohne klas
sische Vortragskunst und überzeugendes Steige¬
rungsvermögen . Inge Wolf bewährte werkergebe¬
nes Spiel äh Johann Sebastian Bachs inniger
Triosonate in C , wobei sie — abgesehen vom
unglücklich registrierten Adagio -Solo und Aliquot -
stimmen sehr vorteilhaft zu wählen verstand . In
seinem zweiten Beitrag (Fantasie und Fuge g-moll
von Bach ) machte Hans Dietlicher den lichten
Barockklang der Orgel bei Vermeidung aufdring¬
licher Mixturen seiner bereits gereifteren Auffas¬
sung bestens dienstbar .

Im Mittelpunkt der Vesper wurde das Konzert
für Viola (Dozent Georg Valentin P. anzer ) und
Streichorchester (Orchester der Musikhochschule )
von Georg Philipp Thelemann durch den Diri¬
genten Manfred Mahler in rhythmisch gutem
Fluß gehalten und - überzeugte besonders in den
schnellen Sätzen . Mit ähnlichem Elan meisterte
Dirigent Karl Alexander Rumpf eine an sich
unproblematische Choralkantate von K . Fiebig :

. .Sollt ich meinem Gott nicht singen “ für Chor ,
Streichorchester und Orgel wobei sich erfreuliche
Ansätze übersichtlicher Darstellungsgabe auch im
Dynamischen , besonders in , der Behandlung des
kleinen Kammerchors der Hochschule , erkennen
ließen . Für Freunde der modernen Sacralkunst
war die vierteilige Partita über den frührefor -
matorischen Choral (1542) „Wie schön leuchtet der
Morgenstern “ von Ernst Pepping eine Köstlichkeit .
Hier vermochte die Organistin Ruth H ä r d 1 e die

tteptun schlägt Innsbruck mit 55 .• 42 funkten
Auch bei den Damen ein Karlsruher Sieg

Einen erfreulich starken Besuch fand der Klub¬
kampf zwischen dem Tiroler Wassersportverein
1919 Innsbruck gegen Karlsruher Schwimmverem
Neptun 1099 am Freitagabend im flaggen¬
geschmückten Vierordtbad . Nachdem vor Beginn
der Kämpfe der Vorsitzende des KSN 1899,
Schneider , den österreichischen Gästen den
Gruß der Karlsruher Schwimmer entboten hatte ,
begrüßte Stadtrat Klotz die Tiroler Schwimmer
im Namen der Stadt Karlsruhe mit herzlichen
Worten . Er überreichte der österreichischen Mann¬
schaft ein Geschenk der Stadt . Der Führer der
Innsbrucker Mannschaft , *N e u m a n n , dankte für
den herzlichen Empfang in Deutschland zu Be¬
ginn ihrer Deutschlandreise , die nach Speyer ,
Heilbronn und Neuwied führt .

Das Programm des Klubkampfes war außer¬
ordentlich geschickt mit je sechs Kämpfen für die
Herren und Damen zusammengestellt , die sowohl
bei den Herren als auch bei den Damen dank der
prächtigen Leistungen der Karlsruher Schwimmer
gewonnen wurden . In der Gesamtwertung siegten
die Herren mit 55':42 Punkten , vor allem durch die
Staffelsiege und den Wasserballerfolg . Die , Tiroler
Mannschaft war sehr stark in den Einzelkämpfen .
So gewann der Tirolermeister Laus (Innsbruck )
die 100 m Kraul in der beachtenswerten Zeit von
1 .03,5 Min . gegen Katzorke (Karlsruhe ) in 1 .07.2
Min . Sehr eindrucksvoll war der Sieg des öster¬
reichischen Brustmeisters Pavlicek im orthodoxen
Stil über 200 m Brust in der guten Zeit von 2.49
Min . vor Herbert Pfeiffer (Karlsruhe ) in 2.55 .7
Min . und Oskar Wunsch jun . (Karlsruhe ) . Auch das
100-m-Rückenschwimmen gewann Innsbruck durch
Dr . Kellner in 1.16.5 Min . vor K . Koch (Karlsruhe )
in 1 .19 .5 Min . und Franken (Karlsruhe ) .

Die drei Staffelsiege von Neptun wurden in der
4mal 100-m- Bruststaffel von Wunsch jun ., Sann -
wald , Sauer , Pfeiffer , in der Smal 50-m-Lagen -
staffei von Koch K ., Wunsch jun ., Heigel , Glog -
gengießer , Seitei und Katzorke und schließlich in
der 6mal 50-m- Kraulstaffel von K . Koch , Kotte -
rich . Franken , Katzorke , W. Koch und Heigel er¬
rungen .

Kurbel . „Das Ganze halt !“ Samstag und Sonn¬
tag auch in Spätvorstellungen , am Sonntag zwei
Verstellungen für Kinder .

Schauburg . Samstagabend und Sonntagmittag
Sopdervorstellungen „Liebe , Männer und Har¬
punen “.

Rheingold . Samstag und Sonntag Spätvorstel¬
lungen mit dem Aufklärungsfilm „So beginnt ein
Leben “ Samstag und Sonntagnachmittag je eine
Sondervorstellung „Rivalen im Nordmeer “ mit
Rene Deltgen , Ferdinand Marian n . a .

Das Wasserballspiel verlief außerordentlich tor¬
reich . Schon bei Halbzeit führte Neptun Karlsruhe
mit 4 :2 Toren , aber nach der Pause glichen die
Innsbrucker Wasserballer mehrmals aus . Mit dem
knappen Ergebnis von 7 :6 Toren errang schließlich
Karlsruhe den Sieg durch die technisch bessere
Leistung . Die Tore schossen für Karlsruhe Mercic
(3) , Pfeiffer (2) und Koch und Volk je 1.

Die Karlsruher Damen schlugen die Tiroler
Mädels mit 45;36 Punkten . Gretel Bornhäuser ,
die badische Meisterin , war über 100 m Kraul
nicht zu schlagen . Sie gewann die kurze Strecke
in 1. 17 gegen die langsam wieder ihre Form fin¬
dende Margarete Franken in 1.19,8 . Auch das
100 m Rücken für Damen fiel durch Margot Benz
in 1.32,9 an Karlsruhe vor Margarete Franken
Karlsruhe in 1 .36,8, während im 100 m Brüst der
Damen Erika Baader (Innsbruck ) in einem ausge¬
zeichneten Bruststil in 1.31,5 Siegerin vor ihrer
Klubkameradin Edith Holzknecht blieb . Auch
die 3X50-m -Bruststaffel der Damen gewann sehr
sicher Innsbruck vor Karlsruhe . Die 3X50-m-La -
genstaffel gewann Neptun Karlsruhe in 2 .00,4
Minuten und auch die 3 X 50-m-Kraulstaffel wurde
mit den drei badischen Meisterinnen Margot
Lieb , Margarete Franken und Gretel Bornhäuser
überlegen von Karlsruhe gewonnen .

vielgestaltigen thematischen Verflechtungen des
vornehmlich geistig bedingten Werkes höchst an¬
schaulich darzustellen . f . st .

Liederzyklen von Josef Scheib
Aus Texten von Storm , Hebbel , Rilke und

Dauthendey , auch aus Beispielen altchinesischer
Lyrik , hat Prof . Josef Scheib die Anregungen zu
gehaltvollen Liedzyklen geschöpft , die am zweiten
Abend der Semester - Konzerte ein zahlreiches
Publikum weit über den Augenblick hinaus beein¬
druckten und dementsprechend herzliche Anerken¬
nung fanden . Die Ursachen einer so erfreulichen
Wirkung sind nicht schwer nachzuweisen : Scheib
bekennt sich in seinen Liedern als ein Erbe einer
Tradition , die etwa durch die Namen Schubert
und Hugo Wolf abgegrenzt werden kann . Der
Nachahmung indes sich - so ferne haltend wie den
Versuchungen , Aufsehen um jeden Preis zu
erregen , gewinnt Scheib seinen Liedern neue
Möglichkeiten des Ausdrucks durch ein eigen¬
willig , aber immer kan ta bei empfundenes
Melos und durch Bereicherung der harmonischen
Vorgänge um reizvolle Wendungen . Auch den
zartesten Gebilden dichterischer Intuition wird auf
solche Weise sinnfällige musikalische Gestalt zuteil .
Nicht Architektur und Formel des Liedes , sondern
sein Charakter , seine Gehalte an Stimmung und
Empfindung werden dem Hörer in erster Linie
nahegebracht . — Lotte Scheib (Sopran ) , Edda
Zorn (Deklamation der Texte ) , Prof . Josef Scheib
(am Flügel ) und ein Streichquartett der Hochschule
(das in der Kantate „ Kindheit “ nach - Rilke sein
Möglichstes tat ) machten sich um den Erfolg des
Abends sehr verdient . Eb .

Im Zeichen von Musica viva
Für die gefestigten Beziehungen junger Menschen

zur Musik der Gegenwart und der jüngsten Ver¬
gangenheit zeugte ein Vortragsabend im über¬
füllten Saal der Musikhochschule . Anita Hafner
und Waldemar Kaufmann vermittelten in lie¬
benswürdiger und zudem auch technisch gekonnter
Art Bekanntschaft mit der „Kleinen Sonate für
Klavier zu vier Händen “ von Josef Scheib . Die
Sonate in Es op . 11 von Hindemith und die Ru¬
mänischen Volkstänze von Bartok waren Gegen¬
stand immerhin anerkennenswerter Bemühungen
des Geigers Felix Ney , dem Anita S t a i b am
Flügel kräftig assistierte . Eine erstaunliche Lei¬
stung vollbrachte die Pianistin Anneliese A u mit
der geschliffenen Wiedergabe eines Impromptu
von Faure und eines Rigaudon von Ravel . Rolf
Nagel stand ihr mit Ravels „Wasserspielen “

kaum nach . Zwei Impressionen von Debussy („La
fille . . und „Jardins . . .“) gaben der Pianistin
Sigrid Weber Gelegenheit , feinsten Klangsinn
und beträchtliches handwerkliches Vermögen zu
beweisen . An Hindemiths langatmigem Fantasie¬
stück H-dur op . 8 bewährte Viktor Wey war a
(Cello ) , begleitet von Sigrid Weber , schönen Ton
und merkliche Ansätze zu musikalischer Gestal¬
tung . Vorzügliches Material und eine in sich schon
sehr gerundete Stimmform stellte Friedrich Tau¬
benberger mit Vorteil den Shakespeare -Songs
von Fortner zur Verfügung . Beschluß des Kon¬
zertes war Stravinskys Sonate 19ß4 , von Heinz
F r ä n k I e sehr gewissenhaft und dabei nicht
ohne Verve dargestellt . Das Publikum geizte in
keinem Falle mit Beifall , der hier wohl am
Platze war .

Khe

Samstag, 14. Juli
Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 0.30

Morgengymnastik , 6 .40 D.er Sonderling auf Burg
Wildenstein , 7 .00 Christen im Alltag , 7. 15 Werbe¬
funk , . 8.00 Die Frau im öffentlichen Leben , 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik ,
11.15 Kleines Konzert . 12.00 Musik am Mittag ,
13. 10 Werbefunk , 14 .00 Quer durch den Sport , 14.15
Der Zeitfunk ,am Samstag , 15.00 Unsere Volks¬
musik , 15 .40 Jugendfunk , 16.00 Tanztee , 17.00 Film¬
prisma , 17 .15 Musik vom Broadway , 17.45 Die
Glockensage von Potz , 18 .00 Bekannte Solisten ,
18.15 Deutscher Evangel . Kirchentag 1951 in Ber¬
lin , 18.45 Die Stimme Amerikas , 19.05 Die Stutt¬
garter Volksmusik spielt , 20 .05 Gute Laune groß
geschrieben , 21 .00 Wie Sie wünschen . 21 .45 Sport¬
rundschau , 22.10 Schöne Stimmen , 22 .45 Erwin
Lehn und sein Südfunk -Tanzorchester , 23.15 Melo¬
die um Mitternacht , 0.05 Das Nachtkonzert .

Sonntag, 15. Juli
Süddeutscher Rundfunk : 6 .00 Froher Klang am

Morgen , 7.15 Hafenkonzert , 8.00 Landfunk mit
Volksmusik , 8.45 Orgelmusjk , 10 .00 Schone Melo¬
dien , 11,30 Bach -Kantate , 11 .55 Musik am Mittag ,
13 .00 Gruß aus der Schweiz , 14. 10 Stunde des
Chorgesangs , 15.00 Nachmittagskonzert , 16 .00 Deut¬
scher Evang . Kirchentag 1951 in Berlin , 17 .30 Max
Reger , 18.05 Sommerliche Romanze , 18.35 Erna
Berger singt , 20 .05 „Bruder Straubinger “ , 22.10
Poldi Mildner spielt , 23 .00 Erwin Lehn und sein
Südfunk -Tanzorchester , 0.05 So singt und tanzt
Amerika .

Südwestfunk : 7.30 Morgenkonzert , 9 .00 Deut¬
scher Evang . Kirchentag 1951 in Berlin , 10.00 Das
Unvergängliche , 11.00 Musik zum Sonntag , 12 .20
Die Heimat im Lied , 13.30 Musik nach Tisch , 14.15 -
Jedem das Seine ! 16.00 Deutscher Evangelischer
Kirchentag 1951 in Berlin , 17 .30 Konzert , 19 ;20
Kleine Abendmusik , 20 .00 Was euch gefällt ! 21 .30
Tänzerische Musik , 22.20 . Sport und Musik , 23 .10
Fröhlicher Ausklang , 0 .10 Tanz - und Unterhal¬
tungsmusik .
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EINE HYPNOTISCHE EHE

fl . ./ .

Die Qeschichte eines
ungewöhnlichen Frauenschicksals

Eigentlich sind die Vorgänge in der Turmvilla
des Architekten Peter van de Floor, auf einer
Berghöhe am Qstrand des Weltbades D . erbaut ,niemals genau bekannt geworden. Zwei Früh¬
aufsteher hatten zufällig in Richtung des Turms
am Westflügel der Villa geschaut■ neben dem
die Sonne aufgehen mußte. Plötzlich sahen sie
am oberen Erkerfenster des Turms vor dem
hellen Hintergrund des Horizontes die Umrisse

, eines menschlichen Körpers, der sich auf die
Brüstung schwang und in weiteip Bogen in die
Tiefe stürzte . Zehn Minuten später war die
Leiche des Architekten geborgen, grauenvoll
zugerichtet, zwanzig ' Minuten danach war aus
dem Selbstmord ein Kriminalfall geworden. Am
Ende aber offenbarten sich zwei Schicksale vonsolcher Tragik , daß die Akten van de Floor der
Öffentlichkeit verschlossen blieben.

In einer einsamen Stunde erzählte mir Hen¬
riette van de Floor ihre Ehe mit Peter van de
Floor. den sie , die blutjunge , verwirrend schöne
Tochter eines Weingutsbesitzers in einem
Rausch von 48 Stünden kennenlemte , liefote und
heiratete . Damals, vor knapp zwei Jahren ,weilte sie mit ihrer "Mutter auf einer Reunion
im Weltbad D. Ein Mann stand plötzlich vor ihr ,groß, elegant, mit dunklen Augen , die in ihrer
seltsamen Schwermut von magischer Kraft wa¬
ren . Er bat die junge Dame zum Tanz. Das Ge¬
sicht dieses .Mannes beherrschten die faszinie¬
renden schwarzen Augen. Sie . machten Men¬
schen , die in ihren Bann gerieten, willenlos.
Zwei Tage später war Henriette seine Frau und
Herrin der Turmvilla am Berg.

Schon am dritten Tag der Ehe begann das
Unheimliche. Als Henriette van de Floor mit
ihrem Wagen aus der Stadt zurückkehrte, hingan der Schlafzimmerwand genau ihrem Bett
gegenüber eine überlebensgroße Fotoköpie des
Porträts ihres Mannes mit dem magischen , un¬
erbittlich fördernden Blich der schwarzen Aur
gen . ,;Bamit du weißt, daß ich dich immer sehe,wenn ich auch nicht da bin.“ Frau Henriette
nahm diese Bemerkung von der humorvollen
Seite. Aber es wurde ihr seltsam zu Mute, als
Ihr Mann nach und nach in jedem Zimmer, auf
dem Treppenaufgang, ja sogar in ihrem kleinen
Boudoir das gleiche Bild aufhing. Immer j »ab
er als Erklärung den gleichen Grund ! Sonst wat¬
er aber nett und ganz natürlich. Eines Mittags,sie waren nun schon ein halbes Jahr verheiratet ,zag er aus der Brieftasche das Bild eines Man¬
nes hervor und sagte : „Das ist dein Geliebter,gestehe es !“ Frau Henriette hatte den Mann nie
gesehen. Darauf schaute Peter van de Floor sie
starr an und ging auf sie zu . Von jetzt ab stgnd
Henriette völlig unter dem Bann seiner Augen

Es war an einem Sonntag. Peter van de Floor
kam in anscheinend bester Stimmung aus der
Stadt . Man hatte ihm den Bau eines Kurheims
übertragen . Während er noch ungezwungen
plauderte und sich eine Zigarette anzündete, er¬
schien in seinen Augen wieder der starre Aus¬
druck . Er stand vom Sessel auf, holte seine
Aktentasche und entnahm ihr sechs Bilder jenesMannes, von dem er glaubte, daß er der Ge¬
liebte seiner Frau sei . Er ging von Zimmer zu
Zimmer und hing neben seine Porträts die die¬
ses Mannes . Dann reichte er seiner Frau einen
schweren, entsicherten Browning. Sie gehorchte,dem Befehl seiner Augen. Gleich darauf hallten
Schüsse von Zimmer zu Zimmer. Kopfschüsse
in die Bilder des Unbekannten, abgegeben von
Henriette van de Floor.

Für einige Wochen ' schien das Unheimlicheum
Peter van de Floor wieder zu weichen . Er war

aufgeräumt und guter Dinge , brachte häufig
Gäste mit und schmiedete allerlei Pläne . Aber
eines Tages, , während einer Coctail -Party er¬
griff er einen Hirschfänger und schleuderte ihn
mit aller Wucht auf den kleinen Chow -Chow
seiner Frau . Der Kopf wurde dem armen Tier
vom Rumpf getrennt . Das Blut rieselte über das
Parkett . Entsetzen ergriff die Gäste. Die Affäre
van de Floor nahm ihren Anfang. In der Stadt
begann man seltsame Dinge zu raunen , die sich
um das Leben des Ehepaares van de Floor in der
Turmvilla am Berghang drehten.

Bald nahm das Verhängnis einen dramati¬
schen Verlauf. Wieder war ein halbes Jahr ver¬

gangen. Das Richtfest des neuen Kurheimes
hatte stattgefunden . Nachts darauf wurden die
Bewohner des Kurviertels von einem donnern¬
den Getöse geweckt. Augenzeugen sahen, wie
das fünfstöckige Gebäude zur Seite abzusacken
schien , die oberen Etagen stürzten zusammen .
Man wies dem Architekten Peter van de Floor
falsche statische Berechnungen nach . Er flüch¬
tete in die tTurmvilla. Das Leben seiner Frau
wurde zur Hölle. Ununterbrochen verfolgte er
sie mit dem starren Blick seiner Augen, Tag
und Nacht. Peter van de Floor konnte nicht
mehr schlafen, wochenlang, monatelang schloß
er kein Auge . Keine Minute ließ er seine Frau
allem. Wo sie hinging, wo sie stand , überall be¬
lauerte "er sie mit starrem Blick . Und dann kam
jene furchtbare Morgenstunde, wo er sie zwang ,sich vor den Spiegel gegenüber dem Erkerfen¬
ster des Turmes zu stellen. Sie sah, wie er das
Fenster öffnete , wie er sich auf die Brüstung
schwang und mit einem gellenden Lachen in die
Tiefe stürzte . Sie sah alles im Spiegel, stand aber
so in sejpetn Bann, daß sie sich nicht von der
Stelle rühren konnte . Vor dem Spiegel fanden
sie an jenem Sommermorgen Arzt und Mord¬
kommission. Erst nach längerer Behandlung ge¬
lang es, die junge Frau aus der hypnotischen
Fessel des Blicks von Peter van de Floor zu be¬
freien , von jenem letzten Blick , der ihr befohlen
hatte , den Tpdessturz aus dem Fenster im Spie¬
gel mitanzusehen.

In einer Kassette im Arbeitszimmer van de
Floors fand man Urkunden . Eine betraf die
Übereignung der Turmvilla auf den staaten¬
lose» Zeichner van de Floor , ausgefertigt in den
unruhigen Tagen des Mai 1945 , unterschrieben
von einem einheimischen Bürger namens Breda,der wenige Tage später in einem Spital ver¬
starb . Ferner lagen in der Kassette vergilbte
Bilder aus der Jahrhundertwende , die einen In¬
dischen Voghi und Schlangenbeschwörer zeig¬
ten. sowie das Bildnis einer weißen Frau im
Artistendreß , versehen mit einem Kreuz, Todes¬
ursache : Selbstmord durch Sturz aus dem Fen¬
ster Die beiden waren Peter van de Floors
Eltern . ' - '

DAS TESTAMENT
Eine fröhliche Erzählung von Jeremiag Gotthelf

Schon manche haben einige bei dem Tode
eines Menschen wohl angewandte Minuten
wohlhabend gemacht. Die Erben sind oft nicht
gleich bei der Hand , und wer sich nicht fürch¬
tet , aus dem noch nicht erkalteten Hosensack
die Schlüssel zu nehmen,, kann bis zu ihrer An¬
kunft viel auf die Seite schaffen . Fatal ist’s,wenn der Verstorbene so plötzlich von hinnen
gerufen wird , daß er für die,_ welche zunächst
um ihn sind, nicht testamentlieh sorgen konnte,und das geschieht oft ; denn solche Leute testie¬
ren nicht gerne , sie hoffen noch der Tage viel.

Aber auch da wußten si<h einmal schlaue
Leute wohl zu helfen . Sie schleppten den Ge¬
storbenen in eine Rumpelkammer, und in das
noch nicht erkaltete Bett legten sie einen ver¬
trauten Knecht, setzten ihm die Nachtkappe des
Gestorbenen auf und liefen nach Schreiber und
Zeugen. Schreiber und Zeugen setzten sich an
den Tisch am Fenster , rüsteten das Schreibzeugund probierten , ob guter Wein in den weißen
Kannen sei . Unterdessen ächzt und stöhnt es

Flucht vor der Beute / Von Ralph Urban
In dem oberen Stockwerk des zweistöckigen

vornehmen Wohnhauses angelangt, blieb ein
gutgekleideter junger Mann eine Weile lau¬
schend stehen . Dann trat er an die Wohnungs¬tür heran , zoß einen Bund .Nachschlüssel aus
der Tasche und machte sich mit flinken Fingernan die Arbeit . Schon nach wenigen Sekunden
hatte ' er das Schloß geöffnet und trat ein. Von
innen schob er den Riegel vor. Nun konnte er
sich Zeit lassen, vor einer Stunde würde das
Stubenmädchen nicht zurückkommen. Die
Sache klappte . Der Wohnungsinhaber befand
sich in seinem Geschäft im Stadtinnern,- die
Hausfrau weilte auswärts zu Besuch .

' Die Haus¬
gehilfin hatte der Einbrecher angeblich im
Auftrag ihres Dienstherrn an das andere Ende
der Stadt geschickt .

Er nahm zuerst das Schlafzimmer in Augen¬
schein . Iri einer Lade des Toilettentisches fand
er einige Schmuckgegenstände, mit denen sich
seine Bemühungen immerhin schon bezahlt
machten. Er war aber gewohnt, gründlich zu
arbeiten , und so wandte er seine Aufmerksam¬
keit einem verschlossenen Schrank zu . Spielend
leicht brach er mit einem kleinen Stemmeisen
die Türen auf und warf die Wäsche aus den
verschiedenen Fächern. Als Fachmann kannte
er die Gewohnheit der Hausfrauen, Wirt¬
schaftsgeld oder Ersparnisse im Wäscheschrank
aufzubewahren . Er erlebte auch diesmal keine

Enttäuschung, sondern fand bald, was er
suchte. In einem Briefumschlag harrten seiner
sieben nagelneue Hunderter .

Zufrieden mit seinem bisherigen Erfolg be¬
gab sich der Einbrecher in das Arbeitszimmer
des Hausherrn . Er trat an das geöffnete, Fen¬
ster und spähte vorsichtig hinunter . Auf der
Straße ging alles seinen gewohnten Gang. Nun
machte sich der Einbrecher an den Schreibtisch .
Die Ausbeute war nicht schlecht : eine schöne
Zigarettendose und eine Sammlung alter Gold¬
münzen. Zufrieden schmunzelnd zündete er
sich eine Zigarette aus dem Besitz des Woh¬
nungsinhabers an.

Jetzt war er fertig und konnte gehen. Un¬
willkürlich trat er nochmals ans Fenster und
warf einen Blick auf die Straße . Und -er er¬
schrak so, daß er kreideweiß wurde. Unten
war alles schwarz von Menschen , die regungs¬
los zu ihm 'heraufstarrten . Im Augenblick aber,da er sich gezeigt hatte , fuhren hundert Arme
hoch . „Da ist er , da ist er !“ erschollen fast
einstimmige Schreie.

Der Einbrecher riß sich zusammen und
sprang vom Fenster zurück. Kein Zweifel , er
war verraten . Er hatte keine Zeit, nach der
Ursache seines Pechs zu forschen, es gab jetzt
nur eines: die Flucht.

Tätige Reue ist stets ein Milderungsgrund
vor Gericht. Also leerte der Mann schweren
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Herzens die ganze Beute wieder auf den
Schreibtisch aus und trennte sich auch von den
Banknoten. Dann versuchte er sein Glück und
sauste die Treppe hinunter . Eben langte er in
dem Gang an , der zum Ausgang führte , als er
durch das Haustor einen Wachmann treten sah.
Geistesgegenwärtig warf er sich zurück und
sprang die Kellertreppe hinunter . Unten an-
gelangt, kauerte er sich in eine Ecke . Über sich
hörte er laute Stimmerl, und dann fiel ihm ein
Stein vom Herzen. Die Schritte bewegten sich
die Stiege hinauf , man hatte ihn nicht gesehen!

Jetzt hieß es aber sicher und rasch handeln.
Er wischte sich den Angstschweiß von der
Stirn und nahm Haltung an . Dann stieg er die
Kellertreppe hoch und trat mit festem Schritt
aus dem Haustor . Niemand behelligte ihn, die
Leute blickten noch immer nach oben. Er war
gerettet . Schade um die Beute!

Womit er sich wohl verraten hatte ? Er
drängte sich durch die Menge , und nachdem er
sich unter den Gaffern verloren hatte , sah er
mit säuerlichem Lächeln auch hinauf . Im fläch
sten Augenblick aber unterdrückte er nur mit
Mühe einen Wutschrei.

Knapp oberhalb jenes geöffneten Fensters
saß ‘ auf der Dachrinne ein farbenprächtiger
Papagei und blickte starr auf eine ältere Frau,die aus einer Luke des Dachbodens heraus in
herzzerreißenden Tönen den Entflogenen zur
Rückkehr zu bewegen suchte.

im dunklen Hintergründe hinter dem dicken
Umhang, und eine schwache Stimme fragt , ob
der Schreiber nicht bald fertig sei — es gehenicht mehr lange mit ihm . Der Schreiber nimmt
hastig das Glas vom Munde und dagegen die
Feder und läßt diese flüchtig übers Papier glei¬
ten , aber immer halblinks schauend, wo das
Glas steht .

Da diktiert leise und hustend die Stimme
hinter dem Umhange das Testament, und der
Schreiber schreibt, und freudig hören die An - .
wesenden, wie sie Erben würden von vielem
Gut und Geld. Aber blasser Schrecken fährt
über ihre Gesichter, und faustdicke Flüche
quellen ihnen im Halse, als die Stimme spricht:
..Meinem getreuen Knecht aber , der mir so
viele Jahre treu gedient hat , vermache ich 8000
Pfund .“ Der Schalk im Bette hatte sich selbst
nicht vergessen und bestimmte sich selbst einen
Lohn für die gut gespielte Rolle . — Er war
aber noch bescheiden; er hätte sich gut zum
Haupterben machen können.

H . M . Seck-Carton : Karin (Bleistiftzeichnung)
St . Martiner Qoldmorgen

Gorganz -ist ein Genießer. Nicht , daß er in
teuren Restaurants Kaviar und Hummer und
Berncasteier Doctor schlemmt. Nein , aber kein
Weg ist ihm zu weit und keine Mühe zu groß,um in stillen verborgenen Weinstuben einen
billigen, aber guten Schoppen oder in einsamen
Landgasthöfen einen seltenen hausgebrannten
Kenn zu entdecken.

Neulich ist ihm wieder einmal so eine Ent¬
deckung gelungen. Im „Schwarzen Hirsch “ in
Domsburg hat er einen Schoppen Pfälzer ge¬trunken — St . Martiner Goldmorgen heißt
er — der kostet nur dreißig Pfennig und ist
so voll , so 'blumig und so rein , daß die Zungevor Entzücken einen Salto mortale schlägt.
Schade nur , daß der letzte Zug schon so bald
fährt und/die Zeit nicht einmal zu einem zwei¬
ten Glas reicht. Vier Wochen später aber setzt
sich Gorganz auf die Eisenbahn , geht zwei
Stunden die staubige Landstraße entlang , und
sitzt er wieder jm „Schwarzen Hirsch“

, und
wieder hat er einen Schoppen St . Martiner
Goldmorgen vor sich . Vorsichtig, mit genie¬
ßerisch verzogenem Gesicht, kostet er . Im sel¬
ben Augenblick aber hat er den Wein auf den
Boden gespuckt. „ Pfui, Teufel“

, rufte er „Herr
Wirt, was ist das für ein Wein ?“

„Derselbe, den Sie vor vier Wochen getrun¬
ken haben“

, lächelt der Wirt.
„Wollen Sie mich zum Narren halten? “ run¬

zelt Gorganz die Stirn , „damals habe ich einen
milden, blumigen Pfälzer getrunken . Dieses
aber ist ein erbärmlicher Krätzer .“

„Ihre Zunge muß nicht in Ordnung s§in“ ,zuckt der Wirt die Achseln. „Es ist St,. Mar¬
tiner Goldmorgen, dieselbe Lage , derselbe Jahr¬
gang und sogar“ — der Wirt überlegt einen
Augenblick — „und sogar, auf Ehre , dieselbe
Flasche.“ . R.

Franz Schönghamer -Heimdal 70 Jahre alt
Franz Sehönghamer - Heimdal , der Heimat - und

Volksdichter , den man oft den „bayerischen Ro¬
segger“ genannt hat, vollendete in Passau sein
70. Lebensjahr . Aus einem/ln Marbach (Bayrischer
Wald) eingesessenen Bauerngeschlecht stammend ,
Hatte Schönghamer-Heimdal zunächst Architektur
und Philosophie studiert, ehe er sich Seinen Beruf
als freier Schriftsteller wählte . Seine seit dem
Kriege vergriffenen Werke sollen in Kürze neu
aufgelegt werden . ~ 1

Leveque immer noch Spitzenreiter
Die restlichen 98 Fahrer der Tour de France

konnten sich am Donnerstag in Limoges von den
Strapazen des ersten Drittels erholen . Sie werden
am Freitag zu der 236 Kilometer laqgen neunten
Etappe nach Clermont-Ferrand starten.

Nach dem ersten Drittel führt in der Gesamt¬
wertung noch immer Roger Leveque , Frankreich-
West-Südwest , mit einer Minute und neunzehn Se¬
kunden Abstand vor Gilbert Bauvin , Frankreich-
Ost-Südost, und mit sechs Minuten und 45 Sekun¬
den Abstand vor dem Luxemburger Jean Diede-
richs An zehnter Stelle liegt Coppi mit über neun
Minuten Abstand hinter Leveque , während sich
Bartali , der Belgier Stan Ockers und der Luxem¬
burger Jean Goldschmidt noch mit den 22 ., 23 . und
24. Plätzen zufrieden geben müssen, auf denen sie
über 13 Minuten hinter Leveque liegen .

Die Mannschaftswertung hat folgendes Aussehen :
1. Frankreich , 134 :48 :5 , 2 . Frankreich -West-Süd¬
west , 134 :52 :19, 3. Italien, 135 :00:30, 4. Belgien,
135 :02 :46, 5. Frankreich -Ost-Südost , 135 :07 :11, 6.
Schweiz, 135 : 17 :24 .

Raphael Geminiani , Frankreich , gewann am
Freitag die neunte Etappe der Tour de France,die über 236 Kilometer von Limoges nach Cler-
mont Ferrand führte.

Geminianis Zeit war 6 Stunden , 59 Minuten , 40
Sekunden . Jean Goldschmidt, Luxemburg , wurde
Zweiter in 7 Stunden , 32 Sekunden . Jean Leve¬
que, Frankreich , West-Südwest , trägt nach wie
vor das gelbe Trikot des Spitzenreiters in der.
Gesamtwertung .

'

Mühlburg in der neuen Saison
Dem VfB Mühlburg stehen für die neue Saison

folgende Vertragsspieler zur Verfügung : Edmund
Adamklewiaz (Stürmer), Lothar Bechtel (Stürmer
und Verteidiger ), Horst Buhtz (Stürmer) , Herbert
Dannenmaier (Läufer ) , Walter Grobs (Stürmer),Rudi Fischer (Torwächter ), Max Fischer (Vertei¬
diger und Läufer), Eugen Fischer (Außenläufer),Willi Fritscher (Verteidiger ), Heinz Groke (Läufer),Ernst Kunkel (Außenstürmer ) , Hermann Lehmann
(Stürmer), Bernd Öles (Stopper und Läufer) , Hugo
Rastetter (Stürmer), Werner Roth (Außenstürmer
und Verteidiger ) , Josef Schäfer (Verteidiger und
Stürmer ) , Hans .Scheib (Torwart) , Georg Seeburger
(Stürmer und Läufer ) , Oswald Traub (Außen¬
stürmer) , Heinz Trenkel (Läufer).

Der Torwart Walter Scheib und der Verteidiger
bzw. Läufer Kurt Hauer verbleiben als Amateur¬
spieler beim VfB Mühlburg . Aus der Jugend des
VfB Mühlburg kommend werden in der neuen
Saison als hoffnungsvolle Nachwuchstalente für
die Ligareserve Egon Herlan , Lothar Eby und
Alfred Wehrle zum Spieleinsatz kommen .

Zu den Verbandsspielen 1951/52 stellt der rfB
Mühlburg : eine Vertragsspieler -Mannschaft , eine
Reserve-Liga , bestehend aus Vertrags- und Ama¬
teurspielern , drei Amateurmannschaften , vierzehn
Jugendmannschaften , zwei AH (Alte-Herren-)
Mannschaften , zwei Handballmannschaften .

Dresdner SC bei TSG Heidelberg
Nach wochenlangen Verhandlungen ist es der

Vereinsleitung der TSG 78 Heidelberg gelungen ,die Fußballmannschaft des ehemaligen Dresdener
Sportclubs , die im letzten Jahre aus der Sowjet¬
zone flüchtete , nach Heidelberg zu verpflichten .
Wie bekannt wird , soll die Mannschaft in Heidel¬
berg unter dem Namen TSG-DSC spielen . Der
1 . Vorsitzende des Deutschen Fußballbundes , Dr .
Pöcco Bauwens, hat einen Antrag auf Spielgeneh¬
migung für die zweite Liga Süd befürwortend an
den Süddeutschen Fußballverband weitergegeben .
Ten Hoff gegen Gardner um den Titel
Der Titelkampf um die Europameisterschaft im

Schwergewicht zwischen Jack Gardner (England )
und seinem Herausforderer Hein ten Hoff
(Deutschland ) wird am 21 . September in Berlin
oder in Dortmund ausgetragen . , Fred Kirsch und -
Joachim Goettert auf deutscher Seite und John
Simson, Gardners Manager , gaben diese für den
deutschen Berufsboxsport wichtige Tatsache be¬
kannt. Veranstalter dieses Fights ist J . Goettert.

*
Stürze auf ^em Schottenring

Der italienische Guzzi-Fahrer Moncanari stürzte
am Freitag beim Training zum Rennen auf dem
Schottenring ., im Karussell und mußte mit Prel¬
lungen und dadurch hervorgerufeneii Nieren¬
blutungen ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Auf dem gleichen Streckenabschnitt wurde der
zweite italienische Motoguzzi-Fahrer Mastellari
aus der Kurve Kurve getragen und wurde mit
Wirbelsäulenverletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht . Einen Schädelbruch erlitt der Belgier
Roger Erge . Traningsschnellster war Walter Zel¬
ler in der 500-ccm-Klasse mit 125,5 km , womit
er Meiers Rundenrekord ( 1948 auf Kompressor -
BMW 125,3 km/std ) unterbot. /

Der Badische Basketball -Verband hat in einem
außerordentlichen Verbandstag in Heidelberg "die
Satzungen angenommen . Nach den Neuwahlen setzt
sich der Vorstand des Badischen Basketball -Ver

andes wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzender Toni
tartak , TB Heidelberg , 2. Vorsitzender Hane

Büssecker, BC Heidelberg , Kassenwart und Schrift¬
führer Reinhard Hahn, KTV 46, Sportwart Max
Übrig , BC Heidelberg . Jugendwart Büssecker,KTV 46, Pressewart Leo Schaffer, Heidelberg .
Dqrch einstimmigen Beschluß wurde der seitherige
Vorsitzende Adolf Kornmann , Karlsruhe , auf Grund
seiner Verdienste um den Basketballsport zum
Ehrenvorsitzenden gewählt und vertritt weiter die
Interessen des Verbandes beim Deutschen Basket¬
ball-Bund, dessen 2. Vorsitzender er ist .
nier durch die Teilnahme des in Ladenburg ge-

Der Rückkampf Turpin —Robinson wird am 6 . 8.
auf den New Yorker Poloplätzen ausgetragen .

dringt tiel in die Poren ein , beseitigt die Schuppen, regt die erschlaff¬
ten Zellen an und fördert in hervorragender Weise den Haarwuchs

Dragees

Hervorragendbewährt bei ;
Siuhlversiopfung

Verdauungsstörungen
Fettleibigkeit

Sioffwechselslörungen
Leber- u. Gallenleiden

Pelztierzucht als Nebenverdienst
oder Existenz (abfallverwertend ) Gratisschrilt sendet Pelztier¬
farm Berlin-Staaken 5? (Postkarte genügt ) .

-1000DM Belohnung
wenn unser bekannter PIIOSAN-
Haarfunktlon . bal . am bei Haar¬
sorgen und Glalze nicht zum
Erfolg führt. Näheres kostenlos :
STBEA , Marburg/L. 478, Gissei -
berger Straße 19.

Gegei ). Fliegen , Stechmücken und Motten
JA C ü TIN - Raucher - Stäbchen

10 Stück 65 Pfg . - Erhältlich im Fachhandel

Auto-Verleih
Beck-

Goldmacher
Karlsruhe, Gottesauerstr . 6

Ruf 2980 und 2906
ÄItestes W aus am Platze

Wachen Sie noch heute einen Versuch mit Maffee-Dragees , er wird Sie vonder prompten , reizlosen und angenehmen Wirkung überzeugen . Ohne
Bewohnung , kerne unerwünschten Nebenerscheinungen . Klinisch geprüftuni empfohlen . Ärztlich glänzend begutachtetI Maftee hilft auch Ihnen I
Preis DM 2.50. In allen Apotheken erhältlich . Togal- Werk München 27. .

•ch inseriere in den »BNN*
weil die meisten die , BNN“ lesen >

H ILLER KLEIDUNG IST QUALITÄTSKLEI DUN6

LEICHTE SOMMER - SACCO von 17 .50 bis 98 . -
EtNFARB . COMB . HOSEN " 29 50 “ 75 -
FLOTTE SPORTSACCO " 48 . - “ 11 $ . -
ELEG. SÖMMERANZOGE " 78 - “ 225 . -
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Wto \e Kreis

Verkauf und Verleih
Sieg . Brautkleid , zweischf . Bett, m .

Rösten, zu vfcf. K U, 5626 BNN .
GcMatzimner, Röster, m . Pat .-Röste,

Schoner, gut erh ., 550.—, 2 Bücher¬
schränke , Couch , Ausziehtisch,
3 Stühle, zu verk. Khe ., Char-
lottenstr . 27 . Anzuseh. ob 16 Uhr .

Schlafzimmer , Küchenherd, wegen
Auswanderung zu verkauf . Khe .,
Kleiner Anger 2, II .

Grau.Schleif lack-Wohnzimmer billig
zu verk. IS unter 5762 an BNN .

Couch u . Büfett, neuwertig, preisw.
zu verkaufen . E. Baust, Durlach ,
Oberwaldstraße 63.

XII. Möbel zu verk . IS 5661 BNN .

,s:
Wohnzimmer

i mod., neuw., pol ., und 1 Büro-
■ •££ ( Schreibt, zu verk. Friedr, Schacrf ,

Möbeischieinerei , Durlach , Karts -
burgstrafte 6, Telefon 91618.

mit dem charakteristischenWarenzeichen „Coco-CoIa" zeigt
Ihnen in Stadt und Land an , wo Sie das köstliche Getränk
bekommenkönnen. Die wohlgeformten , leuchtenden Schilder
sind Muster geschmackvoller, wirksamer Werbung .
So trägt auch die Industrie der Werbemittel zu ihrem Teil
dazu bei. Sie mit diesem beliebten Markenprodukt vertraut
zu machen.
Der Rote Kreis*ist die freundliche Einladung für

die erfnickwdeTfiauAt

Schrank, 2tür., neuw ., zu verkauf .
Schmelzte, Khe ., Luisenstraße 15.

Kl. Büfett, schw .-eiche, gr . Schrank-
, kommode, Eckbank, 2tür .Schrank,

r . Tisch , Bettgestell , Seegras -
matr ., Matratzendrell . 1 Deckbett,
2 Kopfkissen, w .Nachttisch, Radio,
eis . Ofen, Spiegel , H.-Fahrrad,
Badew ., Waschw., 2 Waschtöpfe,
sow . sonst . Gegenstände bill .zu
verk . Khe ., Adlerstr . 32, Stb .r. ,11.

Küdtenbüfett , gut erhalt., Schleifl .,
140 cm br . , billig zu verk. Anzus .
Khe ., Sternbergstr . 14, zwisch . 19
und 21 Uhr , bei Friede!.

Gut erhaltenes Bett wegen Platz¬
mangel preiswert *u verkaufen .
iS unter 5759 an BNN .

Gute Holzbettstelle m . Rost , Nacht-
tischscbrönkchen u . Handwagen
z. vk . Khe ., Degenfeldstf . 1 , M.,r .

Baumaterial
100 kg sortierte Nagel , Sperrholz¬
platten , je 52,66 qm, 8 mm u . 7 mm,
63 qm Bresco-Pialten , 8 mm, 17.28
qm Blankglas , nur geschlossen ge¬
gen Höchstgebot zu verkaufen . CS
unter K 2377 K an BNN .

Mehrere
Holzwohnbäaser

neu, zerlegt u . heizbar , 3 u . 5 Zi .
sofort lieferbar , zu verkauf , Holz
hausbau Schelling, Baden-Baden
Telefon 62062 .

Ml . Zimmer, evtl . Letz . , angen . ;
Wohnl ., ab 1. 10. von -Studentin
gesucht . SJ unter 5700 an BNN .

Zimmer mit Kost bei Ww., Ost- !
od . Büdstadt , geg . gute Bezah- !
lung ges . IS unter 5566 on BNN i

Ruh. Zimmer, m . Bodben ., in West - j
Stadt v.Student ges . 53 5672 BNN :

Transportabl . Hasen- w. Hühnerstall
zu verkaufen , unter 5670 BNN .

Most zu verkaufen. Riedinger, Khe .,
Essenweinstraße 63 .

Bienenstand, 6.80X2 .20 m , 26 Aus¬
zugsbeut ., 20 bes . m . sämtl . Zub .,
verk . krankheitsh . Paul Bosch ,
Reichenbach b . Ettlingen .

Vermietungen
Raum, SS qm , Part ., mit Tel. , Kraft¬

strom , Wasser*, zentr . Lage, Kai¬
serstr ., geeignet f. Büro , Lager,
Werkstatt , z . verm , ES3 5669 BNN .

Gröbere Räume f . Logerzw . auf der
Kaiserstr . zu verm. B3 5808 BNN .

Lagerraum mit gut . Zu1<shrt zu ver¬
mieten , Ostet ., Gottes -auerstr . 8 ,
Telefon 5117

^eschlagnahmefreies

gut möbL Zimmer
, von Herrn in guter Position per so- t■'! fort gesucht . 53 u . 5684 an BNN , | _
2 sch. Zimmer, möbt . od. teilmöbl ., ;

mögl. m Bodben. , v . 2 berufst .
Do . ges Bettw .vh . 23 5803 BNN .

1—2 Z.-Wohnung v . klnderl. Ehep .
ges . Evtl . Bk .-Zusch . Kl 5306 BNN ;

1—2 Z.-Wohnung od. 2 Leerzimmer\
gg . Mietvprauszahlg . v . jg ., bei - .
ders . beKjfst., klnderl. Ehepaar
gesucht . SSI unter 5685 an BNN .

1—2 Z.-Wohnung , 1000.— DM Bauk.-
Zusch ., ges . SS u . 5791 an BNN . I

1—2 Z.-Wohnung , Küche , Bad, geg . i
Bk.-Z. zu rmet . ge« . 5769 BNN . :

2 Z.-Wohnung geg . Baukosten In j
Mühlbg. ges . SS u . 5768 an BNN . j

Grefte 2 Z.-Wohnung, m . Küche u . ;
Bod ges . Baukostenzusch, wird ;
gestellt . Kl unter 5766 an BNN . ,

Rheuma , Ischias, Neuralgien
dann . . _ Romigal !

Schmerzhaftes Rheuma, Ischias , Neuralgien, quälende Kreuzschmerzen
foroie hoctnfidiige IRuskcl - unft Belcnhfdimetji
mithstoottttsen ^em Erfolg bekämpft. 1200 fm . . .

U— hatnf&ucelöfenb , unfdiftbtidi 1 Romigal wirktcafd».

I

j Ladentheke
: günstig zu varkaufen . CS unier
| 5635 an BNN .
IHeed , Küchenbüfett . Herren, u. Da-
; menrad , olles gut erh., zu verkf.
i Tbomae , Khe ., Herrensl ». 22 , III.
12 eiserne Betten , weiß , zu verkauf .
! Karl -Wilhelm -Straße 17, part .
;Kinderbett , Holz, 1,65/75 , m . Matr.,

K.-Klappstuhl , Küch.-Kohlenherd,
75/50 , neuw., Zimmerofen, Dauer¬
brenner , gt . erh ., zu verk. Eisen¬
lohrstraße 8, 2 Treppen.

Orient-Teppich
2,50X3,50 . von Privat umständeh .
zu verkaufen . Kl unt. 5781 an BNN .

Abfüllung und Alleinvertrieb von „Coca-Cola“
für Karlsruhe und Umgebung : 'GETRÄNKE TROULLIER ,

NEUREUT/KARLSRUHE, Ruf Nr. 3640

für die Bezirke Baden-Baden . Rastatt, Bühl und Kehl :
EIS- U . KUHLWERKE BADEN -BADENG m b H. Ruf : 61722/3663

für die Bezirke Bretten , Bruchsal und Vaihingen : Getränke-
Vertriebs-GesellschaftBLUSCH 4 KLEINHANSS , Heilbrann,

Auslieferungslager BRETTEN/BADEN , Ruf Nr. 361

! Elektröherd , 125 V, neuw .; gg . 220 V
| zu tauschen od . zu verk. Neureut,
! Hauptstraße 156.’ Küchenherd, gebr., weiß, m . hhckel -
1 schiff , günst . zu vk . KI 5630 BNN .
: Wegen Umzug (in best . Zust.) zu
| verkf. : 1 Gasherd m . Backofen

. (] AR) , 1 Kohlenbadeofen , Kupf .,
! m Batterie u , Schlauch , 1 Radio

Torvfunk, 110 V. Kl u . 5613 an BNN
Kehlenherd , weiß, für 50 DM zu

' verkaufen . K unter 5674 an BNN .
! Kl. schw . Herd u. 2fI . Gaskoch . bill .
! z . vk . Khe .Rüppurrer Str .68,Stb .3.
; Komb. Gasherd, 4fl ... gt .erh, , z . vk.

Henneka, Bruchsal , Ritterstr. 6 .
Elektroherd , 220 V, Gasb . , 3fi ., m .

Backof ., alt ; Büfett , Fußb .-Schuhe ,
Gr , 42, Eisenb.-Tasche, zu verkf.
Khe . , Moningerstr. 10, IV .

i Gasherd Zimmerofen , billig zu vk .
’ Karlsruhe, Steinstraße 2 , Ml.
; t Badewannen z . vk . K 5810 BNN .

Gat erh . Markenflügel
preisgünstig zhj vk . Pfefferte, Wies-
loch , Post! 39, Telefon 197.

2 Büroräume
Lage Nähe Marktplatz , ca . 38 qm
groß , per 1. 8. 51 zu vermieten .
Kl unter K 2603 K -an BNN .

Laden
zu vermieten . Näheres im Friseur¬
geschäft , Kriegsstraße 3a.
Loden mit Wohnung auf 1. August

zu verm. IS unter 5678 an BNN .
Keiler von 60 qm Fläche mit separ.
• Eingang vom Hof aus , zum 1. 8,

51 zu verm. unter 5756 an BNN
Gr . leer. Zimmer m . Zentrafheiz.,

Nähe Hauptbhf ., an berufst . Da¬
me zu verm . iSJ 5812 an BNN .

reftmöbt . Zimmer (ohne Schrank )
als Schlafstelle an berufst . Dame
zu verm. K ) unter 5789 an BNN .

2 ef . mbl. Zi ., W .- u . Schlfz ., Badb .,
a . aff. Herrn sf . z . v . KJ 5820 BNN

Möbl . Zimmer ab sof . bis 1. 8. zu
verm. Greiner , Khe ., Ritterstr . 6.

Gut möbt . Zimmer, Nähe Bahnhof ,
an Herrn zu verm . 23 5681 BNN .

Schön möbl . Zim . , fl .W. ,Badb ., West ,
sof . a . Berufst, z . v . K3 5751 RNN .

1 Zimmer, 1 Küche u . Bad , Neubau,
Vorort Karlsruhe, gegen f. Hypo¬
thek 5—6000 DM o . Baukzusch. z .
vermieten . 23 u . 5627 an BNN ,

2 Zimmer u. Küche wegen Auswan¬
derung sofort mit Wohnung in
Daxlanden zu verkaufen . iS un¬
ter 5838 an BNN .

Gr. 2-ZL-Wohn. , beschlagnahme^ .,
B.-K. 3000 .— z .verm. tS 5755 BNN .

Möbl . Zimmer z .verm . S 5788 'BNN

2000 DM Abstand
gibt kinderloses Ehepaar für ge.
räumige 2-Z.-Wohnung mit Küche u.
evtl . Bad. Eil - iKlu. $625 an BNN .

£iniie'$
idH>»

2—5 Z.-Wohnung , auch Stadtrand , :
geg . Baukostenzuschuß gesucht . ;

unter 5782 an BNN . 1

2-3 Zimm.-Wohnung
Kü^ Bod , evti . Gar ., in Karlsruhe,
burlach , Rüppvrr, Gartenstadt , gg.
Bouk .-Zusch . p . sof . od . später ge¬
sucht. KJ unter 5600 an 0NN .

Sonn . 3 Zim.« Wohnung
mit Bod ges . Bauk .-Zusch . 1500 DM
wird gegeben . IS! 5692 an BNN .

Moderne
3 « o. 4 :Zimmerwohnnng
mit Bad u . Mans. baldigst gesucht.
Baukostenzuschuß kann gesteht
werden . E3 unter 5659 an BNN .

4 Zimmerwohnung
mit Küche u . 3ad sowie Garage
(od . i . d . Nähe) , im Raum von
Karlsruhe, Rastatt , Pforzheim ge¬
sucht. Kl unter K 2330 K an BNN .

4 Zimmer -Wohnung
kostenzusch . zu mieten gesucht ,
möglichst Südstadt , gegen Bau-
IS! K 2379 K BNN .

I

De« Ist euch selbst¬
verständlich. Unde ’s
kommt nämlich aus
den größten Kaffee¬
mittelwerkender W eit
Deshalb schmeckt er
auch stets voll«würzig
unddabei doch milde.

©

Transporte
Heirats -Zeitg. (300 Einhe-ir. Fotos ) ,

gg .Doppelp . „Brief-Zirkel ,Stuttgt.

Tempo -Lieferwagen sucht Beschäf¬
tigung . Khe . , Tel . 725 .

Suche Rückladung für 18-m-Auto -
Möbel-Zug , ab tO . 3ufi, in Rich¬
tung Ruhrgebiet . Telef. Anfragen
an Paul Rpsenkranz , Witten-Dort¬
mund , Ruf Witten, Sa .-Nr. 3555 ,
erbeten .

Geselligkeit

Mod. gsröum. 4 Zimm .-Wohn. i . gt .
Wohnlage in Karlsruhe u . Umge¬
bung von Dauermiefer ges . Evtf.
Baukostenzuschuß. E3 5809 BNN .

<=3

Ihr Schlüssel beim
Schlüsseldienst

der Firma Wilhelm Weiß Erbprinzenstr . 24
Geld -, Stahlbürosehränke u . Fertigung
von Schlüsseln und Schlösser aller Art
Gegründet 1815 Karlsruhe Telefon 282

Geschäfts-Eröffnung

Gutes Klavier für DM 450 .— zu ver¬
kaufen . IS1 unter 5/85 an BNN .

Klavier, best . Zust ., m . Noten, 800 .-,
El .-Mot ., neu, 220/380 V, Vs PS, , 95 .-
zu verk . GED3621 an BNN Durlach .

Gute « Piano , schwarz poliert, zu
; verkaufen . IS3 5699 an BNN .
i Akkordeon , neu , 80 Bässe , wegen
I Ausreise zu verk . CS 5282 BNN .
; Kinderwagen u . Gasherd zu verk.
j Khd^ Südendstr . 3 , 4 . Stock .
Zwillingskinderwagen , eifenbein,

neuwertig , besonders preiswert
zu verkaufen . SD 5835 an BNN ,

Neuw. Korbkinderwagen zu verkf-
*53 unter 5645 an BNN .

Krankenwagen , Krücken u . Arm-
j stützen zu verk. 12 5675 BNN .
I Piano zu verk . Khe .; Scherrstr. 18,

Tb& ut

JE * * "**

Kaufmann , 51 3., eig . Gesch., Auto ,
s . zw . gern . Autof. Dame zw . 35 u .
45 3. , m. gut . Allgemeinbiid . k . z .
lernen . Bild -SS u . 5814 an BNN k.

58) . , berufst. Ww# . , charm . , viel« .,
gut ausseh ., sehr eirteam , Nähe
Karlsr., w . sich ein . wirkl. Freund,
unabh . , mit Geist u . Herz , mägi .
mit Auto, zwecks Gedankenaus¬
tausch . Bifd-!S ! (Diskret , zvges .)
erb . unter 5668 an BNN .

Suche ebtsames , natürl . Mädel,
Wwe. od - - Enttäuschte , nicht über
1,6Q m gr ., angen . Ersch . , schlk.,
bis Anf . 40er 3. , zw . Gectemk .-Aus -
tavsch {Krebstyp bevorz .) . SD m .

. BHd (zurück) ero . unier 5774 BNN
Motorradpartnerin , nett , natüri ., f .

gern. Fahrt .ges . Mägl . getr . K.
Bin 26/174 , Abitur. S3 5792 art BNN

Student sudit hübsche Socia f . Ur-
iaubsreise . iS unter 5652 an BNN .

Junge Dame , ortsfremd, wünscht
Gedankenaust . mit netten Leu¬
ten . SJ u . 5851 BNN .

Welche reiz. UriaubsgefäRrlin fährt
mit mir (Pkw ) Anf . Adg. an Ba¬
densee ? Bed. : Dame, hübsch,
charm., herzensw . , bis 28 , mögl.
aus best . Kreisen . Kostenbet . er-
wünacht. EÜ-SD nur m . Bild unter
5817 an BNN .

Hübsche Dame
l 20 3., aus guter Familie, mit nett ,
j Wohnung, wünscht sich gereiften
j Ehekamerad , Briefe u . 117 an Inst .
! Unbehaun , Karlsruhe, Sofienstr. 120.

Welche junge Dame
j möchte mit nettem 29jähr. Dipl.-
i Ingenieur zw . Heirat in Verbindung
treten ? Briefe unt. 975 an Inst. Un -

j behaun , Karlsruhe, Sofienstr. 120.

Glückliche Ehe
ersehnt gebild ., jg . Witwe, 36/168 ,

| ges . u . lebensfr ., blond , sehr haust ,
jveranl ., mus . u . naturl , mit inteil.,
: gebild . Herrn bis 45 3., in gesieh.
Posit . Schö . 3-Z .-Wohn ., reich !. Aus¬
steuer u . Verm . vorh. Biid-53 unt .
K 1858 K an BNN .

Heiraten

NEUESTE NACHRICHTEN

Wir sind umgezogen und eröffnen m
heute unsere neuen Geschäftsräume ||||||

in der üü

Leihbücherei
verkauft ca . IBM Bücher (auch ein-

i zeln ) .sehr preis-wert gegen Kasse ,
. Anfragen Telefon 5622 Karlsruhe,

Kaiserstrafje 24
Spezialgeschäft für

Linoleum - Stragula
Tapeten

W . Schaber 6 Co ,
Telefon . 5008 ■

M 357/48
**l!i|

Schlafzimmer in afrikan . Birnbaum

770.-6-t!g . mit 2m-Schrank
u. Frisierkommode DM

oder in gleicher Ausführung 7-tlg. mit
Stehspiegel und Herrenkommode zum
Mehrpreis von DM 215 .—

1

Ideal-Schreibmaschine , ält . Mod .,
reparaturbed ., z . vk .*üS 5680 BNN

^Büro-Schreibmaschine, Triumph , ver¬
kauft Khe . , Wiihefmsfraße 30, I.

Gut erhaltene Schreibmaschine ■ zu
verkaufen . Khe ., Gartenstr . 64 .

Schneltwaage, Sofa, Smoking zu
verkaufen . Zu besieht . Sonntag .
Glöckner, Khe. , Mahkgrafenstr. 32.

' Tache -Schnellwaage, neuw .,m .20 kg
Traglast zu verk. ES! 5679 BNN .

Schnellwaage, mod w 275.— DM, zu
verkaufen . 22 u . 5666 an §NN .

D.-Rad , sehr gut , mit Bel . , 59 -—
zu verkf. Ettlingen, Kirchenpl . 7 .

Zw. Auswand , zu verkauf . : 1 H -
u . 1 D.-Fahrr ., Radio (Schaub) , 4
Kr.-Super, Matratzen , 2 Stahlbett -j
gest , 1 Tisch , 2 Hocker, Schuh-
und Wäscheschr., Küchenbüfett, 1j
Stuben- u . Korbk .-Wag. u . a . Än*i
zus. Samst . ab 15 Uhr , sonst zw . !
20 u . 21 Uhr. Reuter, Karlsruhe, ,
Weinbrennerstraße ’ 35 .

Ki. Eisschrank u. Eismaschine zu
verk . Reisch , Khe . , Marienstr . 93 .

Eisschrank u . Zielfernrohr günst . z . ;
verkauf . Frey , Khe . , Wendtstr. 14. ,

H.. u. D.-Rad z . vk . Waldstr . 83, II.

I ; Bosch
i Kühlschrank
Modell 1968/49 , 200 ltr . ( besond .

: Gelegenheit , für 695 — zu verkauf . !
Radio-Freytag , Kdrlstr 32, Tel . 6754

Wäschereieinrichtung ,
jneuw . , auch f* Hotels u . Mietwasch.
; küchen geeign ., zu vk . Nehr , Dobel.

j Nähmaschine
I 8Q DM , zu verk, Karlsr . , Lüisenstr.50 j
Nähmaschine , DM 75 —, verkauft .

Knabe , Khe ., Scheffeistr. 59, I, I. j
! Leitspindei-Drehbank, Prüfstand f . i

Lidrtmasdr. und Anfasser, Lade- 1
Station nebst Zubeh., preisgünst .
geg . bar zu verkaufen . {§3 unter 1
5643 an BNN

„Fortunat -Bügelsäge . 300 mm , mit
Motor,* zu verkaufen . IS unter

I 5695 an BNN ,
: 1 eLektr. Futterschneidmaschine , ef . I
(i Motor , 2 Reitsättel , 2 Spitzkum - f

met, bill . z .vk . Khe ., Hardtstr . 25.
Marktwagen m . Aufbau u . Plane zu ;

verk. Khe ., Albtalbhf ., Kiosk .
Zweirädr . Handwagen bilHg zu vk .

j Khe ., Kriegsstraße 60, -Hof .
! Wenig gebr . Leiterwagen , 25—30 z
i Tragkraft , verkauft Hans Reutter, ;

Wössingen , Rappenstr . 14. !
Eiswagen (gummibereift ) , Eismasch .

m . Motor (16 Ur .) , zus . 350 DM, ' Z. ,
Verkaufen. 7*3 u . 5665 an BNN .

; Doppel-T-Träger (Nor-malprofü ) , zu :
l verk . EiMSD u . 5816 an BNN .
Fräsmaschine zu verm . 52 5777 BNN .

/k

Dip !,-Ing., Doktorant , 26 3., 1.72,
dkl ., gt . Ersch ., musiklieb ., sport¬
lich , wünscht ausgespr . hübsches ,
gebild . Mädchen , 18—21 3 ., nur
aus guter Fam ., kennenzulernen ,
das helfen möchte , gern . Leben
aufzubauen . Ganzbild . GS unter
5799 an BNN .

Kaufmann
38/186 , ev .( bl . , blauäugig , v-ieise ^t .
Kenntn . u . Erfahr., gt . Ersch . , welt -
gew . , Spätheimk . , sucht Frau mit
Charme, Herz u . Verstand zw . Avf-
bau od . Ausb . v . Existenz u . spät .
Heirat . Nur Sympathie entsch . Aus¬
fuhr !. Btto - S3 u . 5568 an BNN .

! Mod. Autobagger
■für Baggerarbeiten aller Art im
! Raume Nordbaden und Rheinland -

Pfalz frei. E3 5798 BNN ,_
Feinkost -

Vertreter
können Deutschen Kavlor , Quali -
lätsmarke , gegen gute Provision
mitnehm. CS on Kaviarfabrikation
Arnis — Schlei — Ostsee .

Doppelbettcouch
dm 298 . -

Bettcouch dm 168 .-

Versdiiedenes
Wer ermöglicht Student AbscMufi

des Studium« durch Übernahme
einer 2 . Bürgschaft f . bewilligtes :
Darlehen (400.—) . IS u . 5658 BNN i

Perfekte Schneiderin nimmt noch .
Kunden an. Neuanfertigungen u . *j
modernes U-marbeiten in u . ouft . j
dem Hause . 33 u . 5764. an BNN . i

Perfekte Schneiderin kommt ins ;
Haus . 23 unter 5667 an BNN . j

Anfertigung von

Damengarderobe
schick, schnell u . biH . ESI 5614 BNN

Couchecke dm 371.-

M. Honnenmadier
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

DKW
]üng . , unabh . Dame , mögt . m . HIN- ;

rursch. als Raisebegleiterin für
Pkw. ges . S3 u . 5761 an BNN .

Heimarbeit , sehriftl . u. handwl . Kl
unter 5857 an BNN .
Geschäftl . Verbindungen

Dreh - u . Frösarb . ges . 5778 BNN .
Wer hat Interesse die Auswertung

von 2 erstklassigen Patenten zu
finanzieren ? 3—5Q0Q Mille erfor- 1
derlich. Alleinvertrieb, Ausliefe¬
rungslager gebot . 53 5793 BNN . :
Wir suchen

2—3-Z. -Wohnung, evtl . m . Garage r
Nähe Khe ., geg . 2—3000 .- Bauk .-
Zusch . zu verm. 33 5640 an BNN .

Ausbau von rwoi 3-Z.-Wohnungen
IV . u . V. Stock , in zentr .- Lage
geboten . 53 unter 5686 cm BNN.

4 Z. -Wohnung , als Laden umzub .,
Nähe Hauptpost , gute Geschäfts¬
lage , zu verm. 53 u . 5687 an BNN .

4-Zt.»Wohnung , schöne Oststlage m,
B., auch ais Büro geeign . , gg .
Bkzusch .alsb .z .verm. ISS 5802 'BNN

Mietgesuche

Neubau -Wohnung
ln “ guter Lage, 6—5 Zimmer , ges .
5808 DM Zuschuß od. I Jahre Miet¬
vorauszahl, geboten . S1 5559 BNN .

Wohnungs-Tausch

Itau Verendatff
Deutschlands größtes , vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruha

Renkstraße 9. Rut 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft , be¬

treut werden wollen .
Viele eigene Filialen _

Laden
in der

Kaiserstraße
zu mieten gesucht . ESI unter
K 2391 K an BNN .

Sonn . 2 Z.-Wohnung, Südst -, gegen
3 Z.-W . K ! unter 5779 an BNN .

Gr - 2-ZI.-W. Weitst., m .Bad , gg . gr.
3-Z.-W . West. od .SUdw. m. Bad, 2.
od . 3 . St ., z . t . ges . iS 5682 BNN .

2—S-Z.-Wohnung m. Bad , Logia ,
Baik ., fr . Lage Ostst ., gg . ebens .
3—4-Z .-Wohn . Mittel -, Südwestst .
z . t . ges . ES unter 5772 an BNN .

S Zi . u. Kü. DM 52.—, Weststadtf
gebot ., suche 4 Zi . m . Bad , evtl,
Bauzuschuß. !̂ unt. 5758 an BNN .

5 Zimmer u. Küche, Südst ., 45 DM,
gg . 3—4 Zim ., Kü . u . Bad i .Westst.
od . außerhalb . 23 5677 BNN .

Herrl. 5 Z.-Wohnung, m Bad und
Kammer , gg , 2 Z.-Wohnung zu
tauschen ges . 53 unter 5783 BNN .

%Z-.Wohnung gg . 3 Z.-Whn . m .Bad¬
raum z . t . ges . 22 u . 5671 BNN .

G«b. Dame, stattl . Ersch ., aus gt .
Hause , tücht . Hausfrau , mit schö¬
ner Wohnung, wünscht sich einen
guten Ehepartner von 55—62 fah¬
ren, am liebsten Geschäftsmann
oder höh . Beamten , auch *Arzt .
IS unter 5690 an BNN

0 Glückliche Ehen ! ß
vermittelt ou« ollen Kreisen von
Stadt und Land mit gutem Erfolg ,

streng reell
Frag Emma Morasch,

Eheanbahnungs -Institut , Karlsruhe,
Karlstraße Nr . 140 , pt . Telefon 4239
Gegr . 1911 — Sprechstunden täglich

von 2—7 Uhr .

Kaufmann
44 3., eig , gt . Betrieb , wünscht
Wiederheirat durch Fra« Romba.
Eheanbahnung « - Institut , Karls¬
ruhe, lorenzsir . 2 . Mont. gesd \l .

oxmmjM
für Überarbeitete

und Kranke
krarftvoJLbelebend

ERHÄLTLICH IN APOTHEKEN. DEOGEEIEN UND REFORMHÄUSERN

Vornettms
diskrete

Eheanbahnung

hau Wilma ßruder
Karlsrehe, Giuckstraße 10 .

Sprechzeit 14—18 Uhr . Tel , 2565 .
40j . Witwe, kath ., mit Villa und

DM 40 000.— bar ,
50] . Dame m . eig . groß . Unter¬

nehmen w . kulttv . Part ., Akad.

Arbeit f. Langgewinde¬
fräsmaschine

bis zu 1 Meter Länge, , j
SUDAK ,

Süddeutscher Apparatebau
Koppenberg KG, Karlsruhe i . Bd.

Volljurist
Leiter einer Industrieverbands - ;

geschäftssietle
* übernimmt noch |

weitere Interessenvertretung eines j
Arbeitgeberverbandes der In du- ;
strie , des Handels oder Gewerbe« , j
Gut eingerichtetes Büro in Karls- i
ruhe vorhanden . 52 5773 on BNN .

MEDIZINER
wird von FachverTag als freier >
Mitarbeiter (Lektor, Korrektor) ge - 1
sucht. Ausführliche Zuschriften an j
Postfach 585, Karlsruhe. _ ^
Übernehme zu mein. Geschäft 1

i noch einen Vertrieb . Habe Gesch .
• in d . Metaller ., in best . Lg . in gr .
i Ort . Lagerräume vorhanden . 53 u .
| 5763 an BNN ._ :

Bauholz
f 5—7 cbm, Rahmenhölzer u . Sdialbr . ,
: ges . Gegenleitt . : ftauschlosserarb .
| u . Eisenkonstruktion. iS 53X BNN .

Existenz -Geschäft !
: Wie bieten iniat . Herrn die Möglk .,
I unser Zweigbüro am Piotze Karis -
; ruhe zu übernehmen . Freitag und
j Samstag 10—12 und 14—16 Uhr. *

Presse-Beobachter
: Karlsruhe , Graf-Rhena-Strafte 4.

DKW - GROSSRAUM
PRITSCHE V* t

DKW - LEEB
Karlsruhe, AmalienstraBe 65

Ruf 2654/2655

mit

Oliven- u. Patmät
hergestellt .

. Mild, feinst parfümier♦ .
DM . - .90 das Stück

Werkstatt
tür Feinmechanik, ca . 2tt—30 qm,
Nähe Hauptpost , für bald ge¬
sucht, evtl , mit Zweizimmer¬
wohnung . EU unter K 2595 K
an BNN .

5 Zi .-Wohn . m . Bad , Etag.-Heiz ., im ! NeigtlfigSeHe
Weiherf. , gg . 4 Zi .-Wohn . m . Bad }wünscht 28jähr. hübsche Brünette,
i . gt . Hause . iS 5818 an BNN . Wohnungseinrichtung und Bargeld

— . - -- ZZI—I- ; vorhand . Briefe unt. 113 a . Inst.
> « ü .llt »lii qf fl Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120 .

i . 2-Fam .-Whs . i . Neureut, Miete
40 .—, geg . 3-Z.-Wohn . im Stadtgeb .
nidlt Südst ., nicht höher als 2. St .,
Mietpr. bis 80.— DM. 53 5839 BNN

Gut eingerichtete

Maschinenfabrik
kann noch

Schlosser - u. Dreharbeiten
sowie

Fabrikation von kleineren
Maschinen

übernähmen . CS unter K 2393 K
an BNN .

Zwei besonders schöne
Flügel

Bechsfein
und

Blüthner
hervorragend im Klang und
Erhaltungszustand bet günsti¬
ger Ratenzahlung und Garan¬
tie f . Qualität soeben einge¬
troffen . Gespielte Instrumente
werden in Zahlung genom¬
men.

MUSIkHAUS

Kaiserstr . 96 , Ruf 7848
\

2 Leerzimmer
mit Kochgelegenheit , hier oder
Umgebung, von ruh . , ält . Ehepaar
gesucht . Sl unt. K 2398 K an BNN .

Alleinverkauf
für MD W-Modelle

Freilichtbühne
Götz van Bsrlichingen ,

ca . 200 qm, gute Holzkonstruktion,
nach AutiüiwungsschluB (15, 3uH ) ,
ganz od . teilweise günstig zu vk
SJ bis 16. Juli an FreiwitT. Feuer¬
wehr . Elsenz
Bandsäge, Alldinger , u Tischfräs¬

mosch ., m Motor, zu verkf . bei
Weber, Karlsruhe, KronensLr . 28-

1—2 leerzimm . von berufst . Dame i .
Weitst , ges . 13 5815 an BNN .

leerzimmer od . Mans . v . berufstät ,
Frl . gesucht . 1S3 unter 5771 BNN

leerzimmer in Khe . od . Umgebung
für sofort ges . KI unt. 5794 BNN .

Gr. leerzimmer, mit Küchenben . ,
sofort von jg . berufst . Ehepaar
gesucht . CS unter 5756 an BNN .

Zimmer od . Schlafstelle zu m . ges
Preis-K ! unter 5697 an BNN .

1 Zimmer, oh . Küchenben. , v . Dame
zu m . gesucht . Ki unt . 5675 BNN .

Senn . 5 Zimm .-Neubauw . mit Bad ,
Loggia, M ., DM 82, gg . ßleichw .
2 Z.-Wohn . m . Zentralh., ruh . Lag .,
z . tauschen ges . (Staatsbeamter ,
2 Pers .) . Sl 5800. an BNN .

4 Zi .-Wohn. m .i B. in Daxl ., gg . 2 Z-.
Wohn . z . tausch ges . S 5796 BNN .

Schöne 4 Z.-Wohn., Bad , Westst. ,
4. St ., Miete 76.— DM gg . 2—3
Z.-W . zu lausch . S u . 5806 BNN .

Mod . 6-Z.-Wohnung in Durlach, ein-
ger . Bad, Et .-Hz., Zub ., gg . 5 Z. m .
Bad i . Khe. z . t . ges . S 5610 BNN

Schöne 4- evtl. S-Z-Wohng. m . Bad ,
part ., Westst ., gg . 3-Z.-Wohng . m .
Bad , nur i . 1 . St . üb.part ., Westst .
bevorz ., z . t . ges . C3 5688 BNN .

Heidelberg — Karlsruhe. Schöne
3-Zi .-Wohnung m . Bad in H. geg .
ger . 2 od . 3 ZI .-Wohnung m . Bad
in Khe . K unter 5655 an BNN .

t

wäscht man mit VALAN? — Alle
Kochwäsche wäscht VALAN. Es
ist besonders geeignet für mühe -
lose kleine Wäschen , die jede
Hausfrau fix nebenher macht .

TIP-WERKE C . HARTUNG, ßlSSINGEN -ENi



-„«t- Ws• Gottesdienste
Ev- Ivtli. Gemeinde : 9 .30 Gdst . 11 Kmd.-Gdst . 19.30 Gemeindeabend .Bismarcfcstr aße 1.
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe. , Waidslr . 79,Munzsaai . Sonntag 10 .00 , Engl . 11.15, Mittw . 20 .00, Lesezimmer Karj -

str . 91 , Montag und Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.
Familien-Nachrfditen

Am 11. Juli , an ihrem 71 . Geburtstag , starb nach kurzer ,schwerer Krankheit meine liebe Frau und treuer Lebenste ome -
rad , meine gute Matter , Pflegemutter , Oma und Tante

Philippine Beckmann
' geb . FOrderer

In tiefer Trauer :
Herrn . Beckmann , Schuhmachermstr .
Lina Schwaiger Wwe , geb . Beckmann

und Tochter
Klara Gay und Kinder
und Anverwandte .

Karlsruhe . Sophiensfraße 162.

Beerdigung : 16 . 7. 51, 14 Uhr, Mühlburger Friedhof .

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen , meine
liebe , treusorgende Gat¬
tin , herzensgutes Mutterie ,
Schwiegermutter , Oma ,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Mina Wiedemer
geb . Schäfer

im Alter Vr 75 Jahren nach
schwerem , mit Geduld er¬
tragenem leiden , versehen
mit den hl . Sterbesakra¬
menten , zu sich in die
ewige Heimat abzuberufen .

In tiefer Trauer :
Christian Wiedemer
Franz Wiedemer u. Frau
nebst Angehörigen .

Trauerhaus : Karlsruhe , Wie-
kmdtstraße 6 .
Beerdigung : Montag , 14. 7 -,
10.30 Uhr, Hauptfriedhof .

• •• • • • • • ••• • •• ••
\ (jlüdziÄ4id \-

. fmfuimtm
euch in kritische2| ^

Togen und als Do£ J

Ihre Vermählung geben
bekannt

Walter Geh mann

Irmgajrcl Gehmann
geb . Schneider

17. Juli 1951
Müllheim/B ., Haus Bärenfels
Karlsruhe/B . , Bürklimtr . 1

z . Zt . Hämeenlinna (Flnnl .)

erzustand anstelle
der ewigen körperlichen und seelischen
Nöte . Nehmen auch Sie das auf natür¬
licher Grundlage aufgebaute , körper -

wirksame Lebens- und
Tugendelixier :

Ein Homoia - Erzeugnis »
in Apotheken , Drogerien , Reformhäusern ^

Schlafzimmer
in eichen u . birken , in bekannt
besten Ausführungen eig . Her¬
stellung .

Paul Feederle , Möbelfabrik ,Durlacher Allee 39.
Betrieb : SeubertstraSe 10 .

Wir haben uns vermählt
Franz Anders

Dipl . -Chem.
Irmgard Anders

geb . Needing
Karlsruhe , 14. 7. 1951

HohenzollernstraBe 19
WattkopfstraBe 78

Brautkleider
ab DM IS .— (Unterkleid ., Handsdi .)

Gesellschaftskleidung
für Damen und Herrn — Zylinder

im Verleih

Brautschleier« Kränze
I Verkauf und Verleih
i Mont ., Mittw., Freit, von 14—20 Uhr
! Rupprecht , Karlsr. , Geranien . tr . 26

jy

Da
.

- Sandalelfen 9
.
80

weife , mit Kreppsohle , der beliebte Sommerschuh

Kinder-Halbsdiuhe
entzückendes Modell Gr 27—30 C OA
7.70, Gr . 23—26 7.70,

* Gr . 20—22 J » # W

Herren-Halbsdiuhe 99 DA
schwarz , Leders ., gute Paßform * 4oOw

Damen -Sommerkleider
versch . Ausführungen , z . T. mehr -
farbig bedruckt , Zw .-Musseline A Rfllt .88 18.88 13.88 HtOV
Frauen-Sommerkleider
bis Gr . 54, a . Ks .-Krepp o . Zw .-
Musseiine , in richtigen Frauen - IQ RA
formen u. bester Paßform 22.88 * ' • • V

Kleidersdittrzen eiost . Tollte 11 QA*y* Arm, Mehrfarbendr . ■ ! • TV
Damen-Blusen 4 QAin verschiedener Ausführung . . w « # W
Mädchen-Badeanzug
hervorragende Qualität , schönes 0 OA
farbenfreudiges Muster . . . . VaAV

Damen-R&dce in qa
Jersey , mit Biesen . . . . . IA . 7W
Damen-Garnitur
2teil . , elastische Qualität , mit 9 OA
schmaler Spitze , Gr . 44—46 . . » ™ »
Damen-Garnitur
2teilig , eleg . Kreppqu ., schöne 9 OA
Pastelltarben , Gr . 42—46 . . . * • * »

Herren -Sommer -Saccos IQ OA
dankbare Qualität . . . 22.18 IT . WW

Herren-Sommer -Shorts 8 .50
Herren -Strafjenhosen
a . versch . Stoffen , m . Rundbund IC DA

19.88 18.88 18.88 ISvOW

Herren-Anzüge
unglaublich billig , aus versch .
trogfähigen Stoffen . . 69— CO
in besser , Quai . 78.— M.— IIS .— wO .

Sport-Saccos
gute Verarbeitg ., . beste Paßform ^ _

Herren-Sporthemden
Popeline , i . schämen Streifen - T OC
mustern , beste Paßform . . . . • aA «#
Knaben -Polojacken _ OA
Größe 1—3 DM 1.20, Gr . 00—0 " ' V

la Präzisionsuhr OA
15 Steine , gar , wasserdicht , nur -

Simili-Brillantring 9 CA
3 Simili , sehr schön .

Qualitätsarmbanduhr 1Z OA
4 Steine , Markenfobrikcrt . . . lw «UV

Damen-Armbanduhr 4C OA
elegant , 20 Mlkr . Wctfzgoid . .

HAUSHALT - ARTIKEL ZU SPOTTPREISEN
Kernseife , Stück .
Kölnisch Wasser , Flacon . . .
Haarbürsten, , schöne AusführungBadeiasche , große Beutelform .
Beuteltasche , elegant . . . .
Brotteller , gehämmert . . . .
KUchenmesser . .

V

E6-Gabel . .
Suppensctiöplec
Gurkenhobel
Thermosflaschen
Nachthöfen
Haushaltbesen
In Rasierklingen , m.

. - •«
. — 28
. — 75
. i .n
. . . . . . . —68
. — 98

Garantie , 10 St . — 75

Kugelschreiber m. Garantie , nur . . —-58
Glühbirnen , billig wie noch nie , 25 W —.88
Gartenrechen . . — 28
Hammer, la Stahl . — 98
Beißzange . . 1-20
Lichtschalter . . . — 85
Steckdosen . —.85

r
Unser Stammhalter ist angekommen .
In dankbarer Freude

wegen UmbeuerbeHen

v Ludwig Volk und Frau
** ■ Maria geb . Steinbrunner

Kortsruhe -Rüppufr , Haus Seehol , z . ZI. Priv .-Klinik Dr . Schönig .
11. Juli 1951

V - . >

Veranstaltungen
Munz-Saal , Montag , 16. Juli, 20 U.,Lieder - u . Klavierkonz . 7. Jaray ,Ten ., Wtt . Slaatsth ., Stef . Mozsi ,Pianist , Werke v . Händel , Verdi ,Schubert , Bartok , Chopin , Liszt.Kart . 1.—, 1.50, 2.— DM . Vorverk .und ap der Abendkasse .

Freireligiöse Gemeinde
Am Samstag , den 14. Juli , abends
20 Uhr, spricht im Munzsaai , Wald¬
straße 79, Herr Dr. Hardung ,Mannheim . Thema : „Maß und Maß¬
losigkeit ".

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , 15. 7. 51, 11—12.50 und
16—18 U., Bad . Könzertorchester
Karlsruhe , Dirigent H. Hartwig
unter Mitwirkung des Sänger¬
bundes „Vorwärts " im Vorrnit -
togskonzert , ,

Omnibus- Hirsch
Mittwoch , den 18. luli ,
Neckartalfali rt

Eppingen — Heilbronn — Weinsberg
(Mittagspause ) — Bad Friedrichs -
hatl — Neckarelz — Eberbach —
Hirschhorn — Heidelberg (Aufent¬
halt ) . Abfahrt 9.15 Uhr . DM 10 .— .Der großen Nachfrage wegen

Wiederholung der j
Hodischwarzwaidfahrt j

Samstag , 29. 7. DM 15.— . Anmelde - '
Schluß Sa ., 21. 7. Anm . bei Reise - 1
büre b. d. Post , Sport Freundlieb , i
Omnibus Hirsch, Tel . 6177 .

Heute W 'nn # des Sr 0 ße n

Räumungs -Verkaufes
Um schnell zu räumen , z . T. rücksichtslos zurückgesetzte Preise

Herren-Fertigkleidung
Herren-Ausstattung
Anzug-, Kostüm- und Mantel -Stoffe
jetzt noch preisgünstiger ! | Heute durchgehend geöffnet |

_
7 DURLACH

PFINZ TALS TR. 65

WKV.- und Beamtenban kabkommen Haltestelle Seboldstraße

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst . Beding .
Autohaus DILZER, Amalienttrafie 7,bei der Herrenstraße . Ruf 5614 .

^ /vui PFAfj '
Karlsruhe - Yorckstsafje 8

Vom 20. bis 31. VIII. 51

12 TageItalien
nach Ricciona , der grünenPerle der Adria . Gelegenheit
zu Tagesfahrten : Venedig ,Ravenna , Florenz , Assisi usw.

DM 225 .- Ä .
Anmeldeschluß 28 . VIJ. 51
Ausführliches Programm von

EMILPFAFF
Ruf 4937

KARLSRUHER Jü m - THEAT

PALI Endgültig b . einschl . Mont . „UNTER DEM HIM¬
MEL VON PARIS ". 12.15, 18.38 , U .8S, 19.88, 21-1S

KURBEL „DAS GANZE HALT". Tgl . 13, 15; 17, 19, 21 Uhr .Sa . , So . 23 U., So . 11 u . 13 U. Kdr . halbe Pr.
RONDELL „RAUSCHGIFT -BRIGADE " m . R. Rober , S . Brady,K. T. Stevens . 13, 15, 17.' 19, 21, heute auch 23 .
SCHAUBURG
RHEINGOLD

Gleichzeitig in beiden Theatern ! „LUCRECIA
BORGIA ", Dämon der Liebe und Leidenschaft .
15, 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik «GANGSTER DER PRXRIE*1. Ein neuer großer
Wildwestfilm . 15, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr.

fFilm - Son der - Veransfalf unqen

Ipali Heute u . morgen , Sonntag , Jeweils 23 .15 Uhr, ■
für Feinschmecker ■

„ Unter dem Himmel von Paris " 1
in Originalfassung (mit deutschen Untertiteln ) R

( rhauhiim Samstag 23 .00 , Sonntag 13.00 Uhr :» uiauuurg „liebe , mxnner und harpunen-
Der große Abenteuer - und Expeditionsfilm unter Walfängern

im südlichen Eismeer .

DhainnnM Samstag u . Sonnt . , jew . 23 Uhr : Spötvontelig .Kneingoia ^
„so beginnt ein iebeh -

Der aufklärende Spielfilm vom Wunder der Geburt .
Samstag und Sonntag , jeweils 13 Uhr : „RIVALEN IM NORDMEER- .Ein Abenteurerfilm aus der Welt des ewigen Eises mit Rene

Deltgen , Ferdinand Marian u . a .

Bordürenrock
Waffelpique in allen Größen v . Farben . . • •
Sommer - u . Dirndl -Kleider
farbfrohe Dessins aus ZeliwoMmueseim und bunt
bedrucktem Kretonne .

Arbeitsanzug
Wau , prima Haustuch .
Burschen - u . Knaben -Lumberjack
Manchester io verschiedenen Farben

Strickgarn
100 g , für Söckchen gebleicht 1.88, roh

Umhängebeute !
Plastic , mod .. Pepitamostet , versah . Ausführungen
Badetasche
Plastic . in bunten Farben , mH Konfcaetdmck . .
Reisetasche
Plastic , Pepita , 40 an , m , Vortasche , versah . Med .

5 .90

9.50
13.90
19.75

1 .25
2 .85
2 .95
7 .90

Zellwollmusselin
hervorragend in Qualität u . Ausmusterung .
Herren -Polohemd
eine kräftige Baumwoll -QuoMtöt in verschiedenen
Farben , Knopfleiste .
Damenslip
Gr . 42—50, reine BoumwoHe , iedts u . bfeu .
Damenschlüpfer
Gr . 42—*8, Interlock mit Effekfslretfen , sehr grd in
Qualität und Schnitt .
Knabenringelpullover n
forbtreudige Querstreifen , ousgezeichnefe Quai . ,

bis 14 Jahre 2.95, ab 2 Jahre
Schlafdecken
140X190, komelhaarforbig mrt Streiten . . .
Damen -Sommer -Sportschuhe
weiß Leder , Ledersohle , 36/81 . . . .
California -Sandaletten
weiß Leinen . . . . . . . .
Barfufpandalen
Lederriemen . Gefenkstütze , . . 36/45 WS,

sb

3*05

1.45
2 .75
- .98
1 .35
1.95
9 .85

14.90
9 .50
1.45

Große Posten
BETTFEDERN und INLETT
kauften wir besonders preisg -ünstig

Bettfedern , Vs kg 10.90 8.75 6.75 2.90
Inletts je nach Breite 8,40 7.45 6.60 4.90
Schlafdecken 29JO 19.75 14.25 11-50
Steppdecken 64.50 53.— 47.50 39.50

MATRATZEN
in allen Ausführungen und Preislagen

Badische
Beamten -

iBank

Werderplatz gardin ^J

Wäten -
Kradit -

. Verkehr

Ritterstrafre 8 |

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Bei Nagel - „ Ketterer
am Hauptbahnhof

Heute ab 20 . 30 UHr Konzert

HaHte Somstug und
Sonntag

Tanz
i f T f 9 ^

Kronenstra ^ e 44

Zum Wochenend im

GOLDENEN OCHSI
Kais . rstraßo 91

Somstag , 20 .00 Uhr : TANZ
Sonntag , 19 .00 Uhr : Wunsehkonsait .

Weißes Rössl s „fÄT T°rpl°'1
Samstag , den 18. Juli

SOMMERNACHTFEST
mit Stemtreffen . illuminierter Garten u . Festsaal . Wahl der Venus .
Tanxspiele . Eintr . Herrl .-, Dame 0.50 . Herzi . lad . ein : Der Rösslwirt
Bei ungünstigem Wetter findet der Abend in alten Räumen statt .

LERCHENBERG DURLACH
Rittnerfstraße 70 « * Telefon 797

Jeden See « tag und S>o n n La g , ab W Ufer

Eintritt frei ! Öffentlicher Tanz
Omnibus -Verb , ob Carl -Weysserstraße • Rückfahrt noch Karlsruhe gesichert

SflSfMS

KAUFHAUSi

ETTLINGEN - KARLSRUHE - RASTATT- BRUCHSAL- KEHL- KORK

O
fode Woche leiede*
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stelie

Qualitätsgeschirr
in neuer farbiger Emaillierung
auftan hellrot, innen wbi’B, Schmuckstückf. jed. Küche

Koditöpfe 26 cm 0 10.35 24 cm 0 8.95
22 cm 0 7 .60 20 cm 0 6 .85 18 cm 0 5 .95 . nn

16 cm 0 5 .20 14 cm 0 f . sü

Stielkassarellen 16 cm 0 3.35 „
X cm 0 2.80 12 cm 0 £ ,90

Milchföpfe 16 cm 0 4.75 x cm 0 3 .95

Billig und doch gut !
[ hi Sonderposten Bügel - u. Ärmelbretter

Verkauf solange Vorrat reicht

8 .95
1 .98

Bügelbrett solid verarbeitet mit guter
Polsterung und festem Stoffbezug

Xrmeibretf dieselbe Verarbeitung

2 neue Junker & Ruh-Spitzenerzeugnisse
in völlig neuer Konstruktion

Komb. Gas-Kohlenherd für Siedler
raumsparend durch kleine Außenmaße und
trotzdem große Nutz - und Heizfläche
2 flammig mit Backofen , Kohleriabtei -
lung , Zierdeckel , vemick . Kupfer -Wasser - 4CE
schiff und Kohlenwagen
Anzahlung 117 . 18 12 Monatsraten ä 31 .60
Dar kleine Herd mit dem großen Komfort E
Gasherd Luxus -Schrankmodell
moderne , formschöne Bauart , ein Juwel für
die Küche
4 flammig mit Backofen , Abdeckblech « ei E|)und Gesdiirrwogen wUte . UU

Anzahlung -91 .50 12 Monatsraten ä 24 .80

und 2 weitere , dankbare J. & R.-Gasherde
3 flammig mH Backofen und Zierdeekel 231 .—
Anzahlung 58 . 20 12 Monatsraten ä 15 .70

4 flammig mit Bockofen und Zierdeckel
Anzahlung 64,48 12 Monatsraten ä 17.40

256 . -

lefzt Einmachen ist gewinnbringend
Alles was man an Gläsern u . Geräten dazu

braucht, haben wir in reichlicher Auswahl
vorrätig

ERWINî MÜLLER

Autorisierte FRIGIDAIRE-Verkaufssfelte
Kaiserstrafte 241 , beim Kaiserplatz

zwischen Hauptpost und Mühlburger Ter : Telefon 7711


	[Seite 482]
	[Seite 483]
	[Seite 484]
	[Seite 485]
	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]
	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]

